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und ſo fortan ; Warumb ſolte aber

ich dergleichen Sachen beſchreiben /
die wir taͤglich vor Augen ſehen ? Es

wehre ja unnoͤtig und vergeblich ; wir

koͤnnen ja alle Tag augenſcheinlich
warnchmen /wie der tapffere Sol⸗

dat / der ehemahl den Feind gejagt /

das Vatterland geſchůtzt / Staͤd ein⸗
genommen / Caͤnder bezwungen /

Seuthen gemacht und den Bauren

gedruckt / ſich jezunder ſelbſt ducket⸗

ſchmuͤget / bieget und Baurn⸗Arbeit

verrichtet ; Hingegen aber der Bau⸗

er oder ſein Hanſel unter dem Aus⸗

ſchuß in einem lieberey Roͤcklein pra⸗
virt und mit Gewehr ſich exercirt .
Man ſiehet ja offt / wie der Edel

bettelt / der Unedel dominirt / der

Arm dem Reichen gibt / der Grobi⸗

anus das Præ hat / der kluge Hoͤff⸗
ling aberdahinden ſtehet ; Ich hab
ſelbſt geſehen Lahme tantzen die reich
waren / und Bettler auff Krucken ſe⸗
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hen gehen/ die doch gerade Fuͤß und

Scheuckel ! hatten / was bedarffs dann

darvon viel ſchreibens ? Derowegen
will ich hier etwas aus einer andern

Verkehrten Welt vormahlen / wor⸗

innen nemblich der Arme Lazarus /
dem vor zeiten die Hund ſeine Ge⸗
ſchwere leckten / mit himliſcher Freude
getroͤſtet : Der reiche Praſſer aber

welcher taͤglich herrlich zuleben ge⸗
wohnet geweſen / mithoͤlliſcher Pein
gequlet wird ; Wo die Tyrannen / die

Zeit der gantzen Welt

zubefehlen hatten / jeunder in ihrem
ninausſpr echlichem SSchmertzen ſich

Leekuntenen
dee Jenige / deren

Leben ſie vor eit 1Thorheit und ſpoͤt⸗
tiſch Beyſpielgehalten / und die ſie in

ihren angeſtellten perſecutionibus
grauſamlich toͤden laſſen / nunmehr
unter die hoͤchſte Freund Gottes ge⸗

rechnet und geſetztworden ; Sehet

Bochgechrten
lieber beſer / von einer

ſolchen
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hierinnen etwas zuleſen finden ; Wañ /
ihr aber villeicht vermeinen moͤchtet
ob haͤtte ich die hoͤlliſche Qual viel zu⸗
grauſam entworffen / und der T euf⸗
felſey nicht ſo ſchwartz als man ihn
mahle ; So wiſſet zweitens / daß ich
darvor halte / gleich wie es unmuͤglich
iſt / die himliſche Freud der Seeligen
aus zuſprechen / daß es auch eben ſo
ohnmuͤglich ſey / die Pein der Ber⸗
dambten nach ihrer groͤſſe zubeſchrei⸗
ben ; Solches bezeugt Oclarius
mit dieſem Exempel / in der Gegent
Baſilivaria , ſpricht er / ſtarb ein rei⸗
cher Mann / nach ſeinem Todt er⸗
ſchiene er ſeiner Hausfrauen und ver⸗
meldet ihr ſeine Verdamnus ; Sie
fragte ihn / ob ihm dann ſeine groſſe
Allmoſen nichts geholfen haͤtten? Er
altwortet / nein / Urſach / weil er ſie

nicht auß Lieb zu GVtt und ſeinem
Nechſten /ſondern auß eitler Ehr hin⸗

A iij gehen ;
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geben ; Das Weibfragke ihn fernse
von andern Dingen ; Er aber ſagte
ſeines bleibens wehre danicht laͤnger :
Er litte ſolche Pein / wann alles Laub
von allen Baͤumen in Zungen ver⸗
wandelt wuͤrden / ſo koͤnten ſie ſol⸗

ches doch nicht ausſprechen : Und
Cyrillus ſchreibet in den Wunder⸗
wercken ſancti Hieronymi , daß eis⸗

ner aus dreyen Todten / die Hiero⸗
nimus erweckt / geſagt : Wann der

Menſeh empfinden und erkennen ſol⸗
te wie ſchwer und ohnleibenlich die

hoͤlliſche Pein ſey / ſo wuͤrde er lieber

aller Menſchen zeitliche Pein und

Marter leiden / die von Anfang bix
ins End der ABelt geltbt und geltken⸗/
als nur einen einzigen Tag die hoͤlli⸗
ſche Qual gedulten wollen ; Nun

wers nicht beyzeiten glauben mag/ der
mag ſie ( aber ach lieber beſorglich

viel zuſpath ) ſelbſt empfinden ; Die
Guͤte Gottes wolle uns beydes vor

ſolchem
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ſolchẽlinglauben und vor der ſchreck⸗
lichenVein ſelbſten gnaͤdiglich bewa⸗
ren ; Onittenskann ich hier unange⸗
eigt nicht laſſen / daß ich offt wenig
Dancks damit verdienet / wann ich
die Warheit geredet oder geſchriebenz
Abeꝛ villeicht waꝛsmein eigẽ Schult /

ich hab etwan geirret / dann Irren iſt
Menſchlich ; Solte ich num in die⸗
ſer meinerverkehrtenWelt wider ge⸗
irret / und wider mein beſſers Ver⸗
hoffen auff einen oder den andern aus

meinem werten Leſern die Unwarheit
ausgeben haben / ſo wehremirs hertz⸗
lich leid/ derwegen einen jeden der ſich
ſolcher Geſtalt beleidigt zuſeyn ver⸗

meinet / zum aller freundlichſten bit⸗
lent / er wolle aus Chriſtlicher beſchei⸗
denheit mir meinen Fehler vergeben
und ſo viel an ihm iſt / mich durch ei⸗

gene correction zu einem Warſa⸗
ger machen ; Darvor ihm GOtt

im Himmel den ewigen Lohn
geben wird .

Air Als
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SLs ich nechſtverwichenen A⸗

e⸗ an das Gebuͤrg gangen

war/ mich in dem erſten Gruͤ⸗

nen zuergetzen und zugleich allerhand
neugeborne Kreuter in meine Haus⸗
Apoteck zuſamlen ; Erhub ſich ohn⸗
verſehns ein ſolcher Platzregen / daß
ich gezwungen wurde / mich ir gens⸗
hin ins Druckene zu lalyiren / wie

ich dann dem nechſten Wald zuflohe
und mich unter einen Baum ſtellete ;
Aber dieſer konde mich vor der Naͤſſe
nicht vollkoͤmmentlich beſchuͤtzen/ ſa⸗
he mich derowegen nach einer beque⸗
mern Gelegenheit umb / und wurde

eines alten holen Baums gewar / der

mir zu meiner damahligẽ Nothturfft
nicht erwuͤnſchterhaͤtte vorkommen
moͤgen; Ich war aber kaum hinein⸗
geſchloffen und meinez commoditet

6
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nach vecht nider geſeſſen/ da gieng
demſelbigen ſein muͤrber muͤlbichter
Boden aus / wie einem alten verſpor⸗
ten Faß ; Alſo daß ich anfing hinnun⸗

der zurumpeln / und nicht wider auff
hoͤrete/ biß ich gar in die Holl kahm .

Ich fuͤlete die Hitz derhoͤlliſchen
Flammen nicht ( ohne Zweiffel dar⸗
umb dieweil ich noch nicht geſtorbeu⸗
und GOtt Lob auch nicht verdambt
geweſt ) wie wol es allenthalben glů⸗
le wie in einem Offen darinnen man

das Glaß macht oder Metal ſchmel⸗
zet / die Seelen der armen Verdamb⸗
ken ſtoben mit und in den Flamm̃en in
die hoͤhe wie die Feuerfuncken in deß
Vulcani Werckſtatt / und fielen ie⸗
desmahl mit einem erbaͤrmlichen Ge⸗
heul und — — wider

herunter in die Tieffe ihrer beſtimb⸗
ten Hitz und allergroͤſten Qual / wie
die Schneeflocken/ doch nicht ſo weiß
ſonderngantz glůhent / dißwaren lau⸗

Ass bel
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und Voͤlckern / die G Ott nicht er⸗

kant noch ihm gedienet : Sondern

ihren viehiſchẽ Anmuthungẽund Be⸗
gierdẽin ihrer Blindheit gefolgt / und

zum Theil in ihremLeben den Teuffel

angebetethatt / durch welcher asſing - ⸗
nirten Ort ich wohl anderthalbe Tag
zufallen hatte / ehe ich das Quartier
der Mahumeraner erreichte / als die

zunegſt unter ihnen ihr Loge haben/ in
welcher Zeit ich mich dann mehr als

genugſam umbſehen / undvoneinem
und anderm den Augenſchein einne⸗
men kante / unterdieſen letztern / wel⸗

che zum Theil in Tuͤrcken / Perſern /
Tarttarn / Arabern / Indianer / Aſ⸗
ſianer und Affricaner beſtunden / gab
ich genaue Achtung / ob ich kein

Muſſelmaner oder Mammelucken
unter ihnenſahe / und als mir kein

einziger zu Geſicht kam / vermeinte

ichſie wehren villeicht nach Crafft des

beiligen Taufs an einen andern lei⸗
dentli⸗

ter Heiden auß allerhand nationen
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bdentlichen Ort als die geborne Me⸗
humetiſten / vornemlich und weilen
ich ſonſt auch noch keinc verdambte
Chriſten geſehen ; Welche Meinung
ſchier bey mir geſtaͤrckt wurde / weil
ich gleich unter dieſen nichts als lau⸗

der Juden und dergleichen Voͤlcker
antraff / die auff Erden gewuͤrdigt
worden / des erſten heiligen Bunds /
den G Ott mit den Menſchen durch
die Beſchneidunggemacht / theilhaf⸗

tig zu ſeyn ; Als ich aber auch durch
dieſe paſſirt war / traff icherſten die
Kinder der Schilmaticorum undKetzer

an / die auff Erden in einer

awar Chriſtlichen doch irrigen Reli⸗
gion gelebt : Und dann nach dieſen die
jenige ſo zwaꝛ den rechtenallein ſeelig⸗
machenten Glauben gehabt / dem⸗
ſelben aber nicht gemaͤß gelebt hattenz
Allwo es unterſchiedliche Peinẽ und

Marter abgab ; Weiters unter ih⸗
nen befandẽ ſichdie jenige ſo aus lau⸗
ler Boßheit und Hoffart Ketzeriſche

A vi Religio⸗
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Religionen angefangen und üntẽt

dieſen ; Allerdings in unterſten Ab⸗

grund der Hoͤllenwaren die / ſo von

dem Chriſtenthum gar abgefallen /
GOtt und ihren Glauben verlaug⸗
net / Ind ſich entweder zu denUnglau⸗
bigen des Chriſtlichẽ Glaubens Fein⸗
den / oder gar in Buͤndnis undDien⸗
ſte der boͤſen Geiſter begeben hatten /
und Dergeſtalt bin ich von der Er⸗

den biß iu den unterſten Abgrund der

Hoͤllen hinunter gefahren / allwo ich
bey des Kaͤyſers Juliani apoſtatæ
Trohn michgleichſam wie ein Katz
die von oben herab geworffen woy⸗
den / mit allen vieren auff dem

Boden

erhielte / ohne daß mir im geringſten
etwas Leids oder Wehe geſchehen
were .

Dieſes Kaͤyfers nechſteRaͤth / ff⸗
warter und Trabanten waren die

Jenige die er in ſeinem Lebzeiten duich

Schmeicheley / Kaͤyſerliche Gnaden
unl 8
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und Befůrderungen von dan Chyt⸗
ſtenthum abzufallen bewegt ; Er hat⸗
te zwar einen Habit an wie er auff
Erden getragen / aber alles von eitel
Feuer und unglaubiger Hiz ; Sr
und ſein Thron glaͤntzte zwar von

Purpur / Gold und Edelgeſtein / aber
ſo Majeſtaͤtiſch als es alles ausſahe /
umb ſo viel deſto groͤſſere Qual litte en
von ſolcherſeiner hoͤlliſchen Zierde;
und anſtat daß ihm dieſe ſeine ka vori⸗

len / die ihn etwan in ihrer Zeitlichket
als einen irrdiſchen = Ytt angeber⸗
tet hatten / anjetzo auch Schmeichlen
und wie bey den Hoffhaltungen auff
Erden uͤblich ihn ehren ſolten / ſtieſen
ſie ihm ihre gluͤhende Waffen mit

grimmiger Wuth nacheinanden
durchs Hertz/ ſchlugens ihm umb den

Kopff und zerzauſeten ihn dey den
Bart und Haaren / daß die Feuer⸗
funcken darvon ſtoben ; Und ſolches
fo ohnauffhoͤrlich und mit ſolchen er⸗

A vij ſchreckli⸗
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wie ichs anfaͤnglich ſahe /mir nicht
einbilden konde / daß ein grauſam⸗
mere Pein in der gantzen hoͤlliſchen
Ewigkeit zufinden ſey ; Das ſchreck⸗
lichſte war / daß keiner unter ihnen al⸗

len / wieauch allen andern Verdamb⸗
ten noch ſo gut im Angeſicht ausſahe /
als etwan der Heßlichſte und Elen⸗

deſte Menſch auf Erden ſehen moͤch⸗
ke / ſondern ſie erſchienen ſo wohl von

ſelbſt leydender Qual und Marter als

rachgierigen Zornſo verſtelt / daß die

ſenige ſo auf Erden mit der ſchweren
Noth oder linſinnigkeit beladen oder

mit dem boͤſen Geiſt beſeſſen / in ihrem
paroxiſmo gegen ihnen wie ſchoͤne
Dames und ſunge Cavallier zuſche⸗
tzen; Solches ihr entſetzlichs und ab⸗

ſcheulichs Ausſehen / unddie Werck

die ſie gegen ihrem Kaͤyſer zuveruͤben
durch imme werende Qual und Hoͤ
lenſchmertzengenoͤtigt wuꝛden / mach⸗

4
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aß ich ſie
Geiſter hielte ; Jch hatte ihnen aber
nur ein wenig zugehoret / davernahm
ijch und merckteaus ihren erſchreckli⸗
chen Vermaledeyungen / daß das

gemeine Sprichwort auf Erden nit

durchaus erlogen / wann man nem⸗

ſich ſpricht : Es feye je ein Menſch
des andern Teuffel / maſſen Julia⸗

eeer
132—

uns dieſe mitſich in die Hoͤlle gezogen
und ſie verfuͤhret wie der Teuffel ſelbſt
zuchun ſich befleiſt / ſie aber ihn aniezo
in der Hoͤlle ewiglich peinigen / wel⸗

cghes neben ihnen auch die Teuffelzu⸗
verrichten pflegen .

Ein jeder / der ſein Lebtag nur eineinzigmahl
ein Geſpenſt oder nur ein

feurigen Mann oder Irrwiſch / wie

mans theils Vrthen zuneñen beliebt /
ſo nahe bey ſich geſehen / kann ſich
leicht

einbilden / wie mir damals zu⸗

muth geweſen So weit kahms in

ſelbigen Augenblick mitmir/ daß ich

per⸗

auffaͤnglich voy bof⸗
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velmeintevor Forcht / Schrecken
und Ent ſetzung zuſterben ; Ich ſahe

mich auch ſchon nach dem Platz umb /auff
welchen ich zuligen kom̃en wuͤr⸗

de / wann ich ſolcher geſtalt todt nider

ſincken ſolte / aber in dem ich mich in

ſelbigen Todts⸗Aengſten dermaſſen
umbſahe / erplickte ich meinen Seni⸗

um zunechſt bey mir / welcher mich in

dieſer meiner Troſtbeduͤrfftigkeiterin⸗

nerte / ich ſolte ein beſſer Hertz faſſen
und gedencken / daß ich in der Holl zu
ſterben nicht præ deſtiniret ſey.

Ach wie wurde ich ſo fro / da ich in

dieſem erſchrecklichẽ Vrt mir jemand
einen Troſt zuſprechen hoͤrete! Und

cben deßwegen erholete ich mich
ſtracks widerumb / und ſahe daß ſich
Julianus wider auffrichtete / und die

ſenige die ihn ſo uͤbel tractirt gehabt /
dermaſſen angriffe / daßer ſie alle ſo

viel umb ihn wahren / mit ſeinen gluͤ⸗
henden Schwerd in kurtzer

81 ſo
ein



FEERFR

r

klein zerhackte wie ein Lungen⸗Muß/
oder wie ein Fuͤllſel in der Leberwuſt /
in welcher Geſtalt ſie zu ſiden / brod⸗
len und braden anfingen / biß ſie end⸗
lich gantz gluͤhend wurden wie das Ei⸗
ſen in einem Schmeltz⸗Ofen / daraus
man Stangen / Staͤb und Platten

gieſen will .

Da er nun mit dieſe: Niderſeblung
fertig war / ſahe er auch mich mit ei⸗

nem ſolchen Angeſichtan / wie ich
droben gemeldet das die Verdambte
haben ; Er fragte wer ich wehre und
was ichdazuſchaffen haͤttee Und ſol⸗
ches thaͤt er mit dermaſſen grauſamẽ

Minen und entſetzlicher Geſtalt / daß
ich vor Forcht verſtumbte / aber mein
Genius antwortet ihm / er iſt ein

noch lebender Menſeh / der / wie et⸗

an andere vor ihm gethan vonErd⸗
bodẽ herunter in dieſe hoͤlliſcheWoh⸗
nung ſpazirt / ſich der Verdambten
Zuſtand und Beſchaffenheitzuerkun⸗

digen

1
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Higen ; 6 mirumibruͤtte Juliantts

Koͤnte ich einen Augenblick widerum

drobenſeyn / ich getrauete mir ihn an⸗

zulegen / daß ich in Ewigkeit nicht hi⸗
her kommen doͤrffte; Wieſtehets und

gehets aber dorten ẽ floriret deß Na⸗

gzareners Ehr und Lob noch / oder ha⸗

ben die Hebreer Jeruſalemund ihren

Tempel wider gebauet e Und wie lebt

der Roͤmiſche Kaͤyſer zu Conſtanti⸗ 3

nopele Hat ſelbiger mein Nachfahr
die Parthier uͤberwunden/ odergleich f
wie ich die Zaͤhn an ihnẽ ausgebiſſen⸗
Mein Fremdling theile mirdoch ſol Ex
che Zeitung mit / ſintemahl uns die

Gebuͤhr nicht goͤnnet/ etwas derglei⸗
chen von andern neuen Ankoͤmlin⸗
gen / die zu uns in ebenmaͤſſige Ver⸗

damnus ( darin wir ſind ) gerathen /
zu unſerm Troſt oderErgezung zuͤ

Erfahren . 38
Diß waren wohl freundlichbit⸗

tend

auff / was vor ein beginneniſt diß :
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er mich dergeſtalt anfahte / ja ich war wi
ſo ungehalten zuſagen : Daß es nicht w⸗
mehr umb die Zeit ſey / darinnen er als ken

ein Maͤchtiger Potentatmit zornigen ſol
Plicken oder mit wincken zubefehlen un
haͤtte / wie etwan auff Erden ſein Ge / wa
Wonheit geweſen. ſch

Julianus antwortet / naͤrriſch
wuͤrdeſt du fragen / wie und warumb

ich hieher kommen e Sintemahl aller ren
Welt mehr als genugſam bekant / wa

daß mich mein Abfall vom Chriſten⸗
chumb/ und mein gefuͤhrtesGottloſ / ae
ſes Leben in dieſe Verdamnus geſtuͤß⸗ Je

tzet; Ichſagte / warum biſt du dañ οο

Kaͤyſer abgefallen ? Da doch zu dei⸗ ſcker
ner Zeit und etwaß vor dir/ diChriſt⸗Jut
lichẽ Religion zum ſchoͤnſten zu gruͤe⸗ ſieh

nen und zu floriren angefangen . ( Dr

Das iſt war / antwortetJulianus / Cor

die Ehriſtliche Kirch fieng zwar da⸗ pure

mahls recht an offentlich ünoe

bydſich herrlich ſehen zulaſſen/ gleich⸗
wieß



arwie aber keine Roſen ohne Doͤrner
twachſen / alſo hatte ſie auch neben ih⸗
1srer Gluͤckſeeligkeit ihre Anſtoͤſſe und
nſolche Ttuͤbſal / die aus Verhangnis
nund Zulaſung deß Hoͤchſtẽ genugſam
e⸗waren/ daß ſich ſo beſchaffne Men⸗

ſchen wie ich von Natur einer war /
hLeichtlich daran aͤrgern: Und alſo die
ih Prob ihrer Beſtaͤntigkeit nicht erhaꝛ⸗
er¶ren noch beweiſen moͤgen / daß ſie

warhaffte Chriſten geweſen ; Und die⸗
n⸗es war ein Art deslinkrauts/ welches
/NMach Vorſag und Warnung desr⸗Daupts der Chriſtender Feind des
OMenſchlichen Geſchlechts in den A⸗
ei⸗cker desHochſtenNumen unter den
t⸗ gutenSaamen zuwerfen pflegt / dañ
ic ſiehe bey Regierung meines Vattern

Bruͤdern des Roͤmiſchen Kaͤyſers
s¶ Conſtantin Magni welcheꝛdie Kirch
a⸗burch ſeine Gewalt herrlich gemachtenſlind mit Reichthum zum Unterhalte Geiſtlichen genugſam verſchen /

K
pie 2 thaͤt ſich
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chaͤt ſich Arrius einEhriſtlieher Prie⸗
ſter hervor / eben in dem Jahr darin

ich den erſten Athen in der Welt ge⸗

ſchoͤpffet / dieſer zerſpielte durch ſeine
irrige Cinfaͤll oder vielmehr durch des

Satani Eingeben die Chriſtliche Ei⸗

nigkeit in zwey theil / und erregte zwi⸗

ſchen demſelbigen nicht allein Neid 1

und Haß ſondern auch grauſame
Verfolgung und Blut vergieſungen
Da verdamte je ein Theil das andete

in den hoͤlliſchen Abgrund herunder *
Es mangelte da nicht an allerhand
ſpoͤttiſchenNachnahmen / Verleum /
tungen und Bezuͤchtigungen damit

ſie ein Theil das ander belegte be/

ſchimpffte und verkleinerte nicht al

lein zůgroſſen Aergernuß der Chriſth
ſe ibſt/ ſonder auch der Judẽ und Hai⸗

dẽ / die jezo zum theil reſolvirt warenſ
gewiſſer die Tauff zuempfangen / nun

mehiaberwider zuruͤck giengen 10
ſich einhildeten es wer an keinẽ 940ei
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ekein gut Haar; Hierzu kam ferners /

daß die Jenige deren Vorfahren et⸗

wan kurtz zuvor in aller Demuth / den

9

( vangeliſchen Thugenden ergeben /
gantz vollkommen und heilig gelebt

hatten / allbereit anfiengen ſich auff⸗
zubůrſten / und weil ſie mit Roͤmiſchen —4
Reichthumben uͤberſchuͤttet worden /

ne¶ ſich wie die Weltliche herfuͤr zuthun /
enjauch des weltlichen Gewalts und de⸗

derven Aempter und was mehr iſt / einer

ſondern Botmaͤſſigkeit ůber die Jeni⸗
ndlge ſo ſolchen Gewalt von Altersher
m / getragen ſich anzumaſſen / welches

bey mir und meines Gleichen gebor⸗
nen Printzen kein gut Gebluͤt ſetzte ;

Geſchweige jetzt hier des einẽ und det
andern abſonderlicher Laſten / dar⸗

durch ſo wohlich als datz Volck ge⸗
aͤrgert wurde ; Daß war nun die

Wirckung
des empfangenen Gifft⸗

Truncks der Chriſtlichen Kirchen / 6

heiſſ davon dyey Jahr vor meiner Geburt

Bij und des
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und des Arrij Abfall zu Rom im La⸗
teraniſchen Pallaſt durch ein groſſes
Wunder anregung gethan worden/
damals wurde ich beydes in Kriegs⸗
waffen und den Studüs auferzogen/
ich ſahe der abſcheulichen Verwir⸗

ö

rung die ſich zwiſchendenRechtglau⸗4
bigen und Arrianern enthilte von fer⸗ 8

nen zu / und weil ich mir einen trefli⸗

chen Verſtand einbildete / der dann

auch ſoviel das Volitiſche Weltweſen

anbelangt /nicht hoͤltzernwar / ſihe ſo

erkuͤhnte ich beyder widerwertigen

Theil Thun und Laſſen Handel und

Wandel / und endlich auch die gantze
Ehriſtliche Religion nach dem ver⸗

ſungten Masſtabſolcher meiner blin⸗

den Vernunft in meiuem Sinn zu⸗

vertheilen / und botzunte alſo an der

Reinlichkeit meines einfaͤltig⸗Chriſt⸗
lichen Glaubens die erſte Anſtoß und

Gefahr / und endlich auch weil ich mir

ſolbſt zuvielzutraute / gar Schiffbruch
daxan

6

K

W

W.
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ö

n· beydes mit rechten Chriſten und Ar⸗
6übianern / mit Juden und abgoͤttiſchen
n7 Heiden / mit GottſeeligenLeutenund
ir⸗auch mit Zauberern umgieng; Und
u⸗als ich den Betrug und den Unter⸗3 gang der alten heidniſchen Goͤtter ſa⸗
li⸗he. / die doch ehe mahlen von aller
un Welt ſo hoch geehret und angebettee
ſen worden ; So hielte ich auch bey nahe
ſo was Chriſten und Juden von dem

zen wahren GOtt glaubten / vor Ge⸗
ind deht / Maͤhrleinundeinlaukers
166 Spiegelfechten der Jenigen / diewe⸗
er , gen ſhres interelle die Welt unt ſol⸗
in /

chen
Fabulen erfͤlten und unterhil⸗

zu⸗ len / inſonderheit der Urfachen halber
der beil ich ſahe / daß ſelbige ſelbſt niche
ift⸗ vollkommen hielten was ſie andern
ind lehrten noeh am wenigſten ſchienen/
nir daß ſie begehrtẽ zuhalten und zuthun /
uchl waß ſie ihre Vorgaͤnger und deren
canl binderlaſſetze Wort und Schrifften

geheiſen. Weil

6daran zuleyden / vornemlich / alß ich
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Weil nun Satanas ſeinen Zutrit
bey mir ſahe / wolte er ihme ſolchen

zu nutz machen / derowegenblieſe er

ohnfeyerlich zu / und ruhete nicht bis

er mich zu etlicher ſeiner Zauberer /
und endlich auch in ſeine eigne Kund⸗

ſchafft brachte / da erfuhre und wuſte

ich aber viel zuſpath / zwar eigentlich
daß ein einiger ewiger warer GOtt
war / als dem ich in der Buͤndnis ſo

ich mit denhoͤlliſchen Geiſtern getrof⸗
fen / abſagenmuͤſſen; Hatte aber die

Anadverſchertzt / ſolches einfaͤlti⸗
R welche Gnad undοeglich zuglauden / tdeltet

hohe Gabe Gottes der einige Weg
zur ewigenSeeligkeit iſt; Dannmit

ſolcher gewiſſen Wiſſenſchafft dee
mich des Giaubens ohnbeduͤrfftig
machte / gerithe ich gleichwohl hie her

als die Atheiſten / welche nicht glau⸗

ben wollen / was ich ejgentlich wuſte .

In dem ich nun ſodahin lebte / al⸗

ſo daß ich handgreifflieh merckte / 38le

det

D

Be.
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die Steligkeit meines kuͤnfftigenLebens
in der andern Welt verſchertzt were / de⸗
rowegen ſo gedachte ich mir das Gegen⸗
wertige deſto beſſer zunutz zumachen ;

Ich erlangte beydes meines Herkom⸗
mens / als meiner gluͤcklichenundſieg⸗
hafften Kriegs⸗Waffen wegen / allein

das Kayſerthum ; Und als ich anfieng
als ein Kayſer zu herrſchen / fo unter⸗

lieſe ichauch mitnichten / die ohne das
wohlgeplagte und in Uneinigkeit zerſpal⸗
tene Chriſten zu tyranniſiren und ſte ſo
heimlich als offentlich aufs eyferigſt zu⸗

verfolgen ; Ich ſchrieb und dilputint wi⸗
der ſie und ihre Religion / ich unterſtund
ſiie mit Liſt / mit Freundlichkeit / mit
Verheiſſungen / mitBetrohungen / und

wann diß alles nichts helffen wolte / mit
Gewalt von Chriſto abzuziehen und zu

Verehrung meiner Abgoͤtter zubringen /
und das Chriſtenthum nach meiner
Moͤglichkeit zuſchwachen / weil mir von

denen die ich anbettete / ein Oracul wor⸗

den war / daß mir durch einen getreuen
Diener des Nazareners der Reſt mei⸗

neszeitlichen Lebens abgekuͤrtzt werden

Biv ſolte :



elke; 350 waßthät ich armer Menſchꝰ
Der da wegen habenden Gewalts auff⸗

tblaſen / aus ſeinen gluͤcklichen ſueces⸗

nhoffaͤrtig / und wegen eingebilden
Bitz / die ich zuhaben vermeinte / ſtock⸗

blind war / waß thaͤt ich ? Sag ich aber⸗

mal : Daß ich mich wider den Allmaͤch⸗
tigen GOtt ſetzte / und die Ehr ſeines al⸗

lerheiligſten Nahmens untertruͤcken
wolte ? Waß richtet ich damit auß ?
Diß daß ich mitten in meiner eben ſo
närriſchen und unſiñigen/ als ohnmaͤch⸗
tigen Wuth in einer Schlacht wider

die Parthier da ich mich verſichert hilte /
es koͤnte mich kein irrdiſcher Gewalt uͤ⸗

berwinden / durch himmliſche Waffen
meines unſeeligen Coͤrpers entladen /
und in dieſejaͤmmerliche Wohnung ge⸗
fuͤret wurde / alſo daß ich noch in meinen

letzten Aden dem Nazarener offentlich
vor aller Welt bekennen muſte/ er haͤtte
uͤberwunden ; Und gleich wie ich/ wann

ich recht geleb et recht geglaubet und

recht gethan haͤtte aufErden noch lenger
leben moͤgen dann ich ſtarb in der

——Blůth im z 1. Jahr meines Alters ) 5
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ſs harte ich auch vermittelft der Gnad
und Barmhertzigkeit G Ottes in mei⸗
nen uͤbrigeLebens⸗Reſt anſtatt der Ver⸗
damnusldarinn ich jetzunder bin/ ein fee⸗
ligere Ewigkeit erlangen koͤnnen.

Hiemit haſtu nun vernommen / wa⸗
rum und welcher Geſtalt ich abgefallen /
und derowegenſo verhalte mirauch nicht

wie es jetzunder auf denErdboden ſtehet ?
Und was ich dich gefragt habe ; Nicht

daß ich einigen Troſt daraus zuſchoͤpfen
bequem were / ſintemahl an dieſem Brt

meine immerwehrende Qual weder ge⸗
mindert noch vermehrt werden mag /
ſondern damit du die Zeit pasſireſt / biß
‚

fehe
el was ich weiters vor Pein auß⸗

khe .

Ich antworttt / was das Reich
Chriſti auf Exden anbelangt / ſo hat ſich
daſſelbige und alſo auch des Salvatoris

Lob und Ehr gleich ſam dunch die gantzeWeltausgebreitet / und ſo groſſt zu dei⸗

ner Zeit gautz onbekante Lander erleuch⸗
tet / daß man ſelbige/ gleich wie man ſie
die nene Welt nennet / mit beſſernſug
der neuen andaͤchtigen Chriſten Weit

4 B nennen
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nennen mag ; Auff der andern halben

Erdkugel / das iſt in Europa / Aſia /
Aphrica / India / iſt allbereit kein Win⸗

ckel / darinnen nicht Chriſten wohnen /
die OT dienen und ihn nicht offent⸗

lich loben und ehren doͤrfften; Die Ju⸗

den / ob ſie gleich das erſte auß allen

menſchlichen Geſchlechten geweſen ſo
Gott erkant und ſein Geſetz gehabt ha⸗

ben ; Dieſe Juden / ſage ich: Denen

du zu deiner Zeit mit KaͤyſerlichenꝑGGna⸗
den ſo wohl gewogen und ſo geneigt ge⸗

weſt biſt / daß dn auch ihnen zwar den
Chriſten zu Truͤtz / ihren Tempel wider

zubauen gegöͤnnet / ſeind jezunder das

verachteſte und verworffneſte Volck ja

die aͤrmſte Schelmen auff Erden als

von einem Potentaten zum andern / von

einẽ Land ins ander / von einer Stat in

die ander gejggt werden / und villeicht

deßwegen uͤberal ſo ohnwerth ſein / wie

etwan hiebevor die Schwein in ihren

Häuſern /weil ſie entweder nicht ſo viel
erſchachern / daß ſie Spentiren koͤnnen

oder weil ſie als abgeſagte Feinde deß

Chriſtlichen Glaubens denſelbigẽ ſambt
Chriſto
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Wieo ſtehet es aber an groſſerHerren
as ,

Chriſto ſelbſten alle Tag in ihren Sina⸗
gogen verfluchen ; Die alte Abgötter
der Heiden / guß denen etwan der Teuf⸗
fel ſelbſt geredet / ſeind wie du weiſt / be⸗
reits vor deiner Zeit verſtumt / und nach

deinen Todt ſogar außgereutet worden /—

ö
daß man auch nichts mehr von ihnen
weiß / als was man etwan in den Buͤ⸗

chern findet / welche man auffhebt / ſich
uͤber eure Blindheit zuverwundernund
Urfach habe / deſto mehr G Ott zudan⸗
cken / daßer ins daraus gefuͤhret und

mit ſeiner Erkantnis erleuchtet .

Hoͤffe? Fragte Julianus / ſeind ihrePet
ſonen auch der Chriſtlichen Religi⸗

on bey gethanꝰ Eloriret das Orientaliſch
Kaäyſerthum noch / hat derſelbige Kaͤy⸗
ſer mmein Nachfahr die Parthier noch
nicht unters Joch gebracht ? Und gibt
es nicht noch wie zu meiner Zeit Streit⸗
tigkeit und Spaltungen zwiſchen den

Geiſtlichen in Glaubens⸗Sachen ?
Ich antwortet / an groſſer Herren

Hoͤffen bin ich zwar ſonderlich nicht be⸗

fant / weiß aber von Hoͤrſagen / daß es

Byi unter⸗



unterſchiedlich dabey ſtehet und herge⸗
het / weil die Potentaten ſelbſt auch un⸗

terſchiedlicher Religion nachleben / nem⸗
lich der Chriſtlichen / der Mahumetani⸗
ſchen Ketzerey / und der Haͤyden Abgoͤt⸗
terey / Paganiſmo und unwiſſenheit / der
Chriſtlichen Religion ſeind zugethan
der Roͤmiſche Kayſer / der Abyſiner o⸗

der Moren Kaͤyſer im innerſten Aftiica /
der Moſowitter oder Reſſiſche Kaͤyſer/

der
Koͤnig der Gallier / der Koͤnig der

AImade E Koͤnigder Polen / der

Konig der Sehweden und Gothen / der

Koͤnig der Britanier / Schotten und

Hyybernier / der Koͤnig der Cimbrier
und Nordwegier / der Ungaren und

Bohmen/ und ſonſten viel andere groſſt
Fuͤrſtenund Herrn mehr / durch alle 4 .

Theil der Welt / dem Mahomet ſeine
zu der Tuͤrckiſche Kaͤyſer zu Conſtanti⸗
Ropel / der Koͤnigin Perſien / etliche
Sciten oder Tartaren und etliche In⸗
dianer ; Der Heidniſchen Unwiſſen⸗
heit ſeind beygethan der Mogul in Oſt⸗
indien / etliche Sciten oder Tartarn /

e
·

.

Sigtee6

AeeEen



rrreeree

ö denen Laͤndern / von denen doch ie mehr
und mehr zu der Chriſtlichen Religion
bekehrt werden . Was nun vor Po⸗

kentaten dem Chriſtlichen Glauben bey⸗
gethan ſein / bey deren Hoffhaltungen

lebet man auch Chriſtlich ; Bey den
Mahumetanern aber tyranniſch und
ohne ſonderbare Tugenden / bey den
Haͤyden aber gantz wilt verworren und

ohn alle Gerechtigkeit .
Waß underſcheits iſts / wiſchen

Chriſtlichen und Tyranniſchen / zwi⸗
ſchen wilten und tugendlichem Leben ?

antwortet Julianus : Obengemelter
meines Vattern Bruder der groſſe
Conſtantinus hatte den Nahmen eines
guten Chriſten und erwiſe es auch in

vielen Stuͤcken mit der Taht ; Es wur⸗
de aber drum nicht bey ſeiner Hoffhal⸗
kung deſto Tugentlicher gelebt ; Er

ßelbft lieſe Licinium / den er in Bithyniq
bey der Statt Nicomedia zur Gefaͤng⸗
nus gufgenommen / uͤber alle Zuſa⸗
gung mit Martiniano toͤdten / Com⸗
modum ſeiner Schweſter Sohn um⸗

bringen / Crityunn ſeinen eignen Sohn
würzen
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erwuͤrgen und Fauſtam ſeine eigne Ge⸗

mahlin hat er in einem heiſen Bad ver⸗

brent ; Und gleichwie hieraus an dem

Haubt ſelbſten ein ſchlechte Pietet er⸗

ſcheinet / alſo gingen auch unter ſeinen
Gliedern / unter ſeinen Otlicianten und

bedienten beydes zu Hoff und ſonſten al⸗

lerhand Laſter im ſchwang / der Neid

und Haß ſambt der Verleumdung regir⸗
ten / Mißgunſt florirte / Ehrgeitz und

Hoffart war geineine / man konte ſi⸗

niuliren und diſſimuhren / Liſt / Lugen /
Betrüg und Falſchheit ſchwebte oben /
dem Geitz war man ergeben / die Fülle⸗
rey wurde gleichſam kaͤglich getrieben
allem Wolluſt lag man ob / ſo gar das

auch ein Sprichwort davon entſtunde /
daß man ſagte / lang zu Hoff lang zu

Hoͤll / und was das allerſchlimſte gewe⸗
ſen / ſo war die Warheit ſo duͤne geſaͤ⸗

et / daß dem Käyſer ſelbſt nicht mehr
darvor zutheil werden konte / als waß

ihm die ſeinige wolten gönnen /es haͤtte

ihm dann ein unbeſonnener Narr etwaß
mehrers aus Unverſtand darvon zu⸗

kommen laſſen ; Wann num diß



lich bey Hoff gelebt iſt / ſo wůüͤſte ich nicht/
wie dann die Unchriſten /wiltverworne /

tyranniſch und , ohndugentliche leben
koͤnden .

Ich antwortet Juliano / heutigs
Tags iſt Chriſtlichleben viel ein anders /
und wie du ein Hoff⸗Leben beſchreibeſt /
alſo mag es wohl bey Tuͤrcken und Hai⸗
den hergehen /welches ich doch ſchwer⸗
lich glaube / bey unſeren heutigen Hoff⸗
haltlingen werden abgeſchafft alle Fi⸗
nantzer und Partitenmacher / alle Oh⸗

renblaſerz und Maͤhrentraͤger / alle
Fuchßſchwaͤntzer / Schalcks⸗Narren⸗
Muſicanten / Zeitvertreiber und Pof⸗
ſenreiſſer / und wann ſich gleich irgents
bey Hoff ein natuͤrlicher Narr befindet /
ſo erhaͤlt ihn der Fuͤrſt aus Barmhertz⸗
igkeit / weil er ſich ſonſt nicht Ernaͤhren

koͤnte / und gar nicht um ſeine Luſt da⸗
mit zuhaben / ſeintemahl er wohl an⸗
ders züſchaffen und die Edle unwider⸗
bringliche Zeit beſſer anzulegen weiß/
item alle auffgeblaſene Hoffaͤrtige / Ehr
und Geldgei zige Leuth ; Alle falſche
Murmeler und Neidige Verleunnder /

alle Naß⸗



alle Naßweyfe Efel / deren Art iſt / an⸗

dere und anderer Thun und Werck zu⸗

verachten / alle mutwillige Lappen/ Luͤg⸗
ner / Betruͤger / und waß andern mit
einer

94
530 Zung ſchaͤdlich ſein moͤch⸗

te ; Alle übermaſſige Freſſer / Sauf⸗

fer / Hurer und waß einigerley Wohl⸗
luͤſten ergeben / alle Unwiſſende grobt
Stockfſch und Ignoranten / alle boß⸗

hafftige liſtige Fuͤchß und ſchaͤdliche
Nattern / alle Zancker / Kriegsgurgeln /
Eyſenbeiſſer / Haderkatzen uud unruhi⸗

ge Koͤpff / alle faule Muͤſſiggaͤnger / faͤi⸗

ge Memen / und in Summa Summa⸗
rum alles tumme Geſindel / das nicht
ſonderbare Gaben hat / zugleich GOtt /
dem Fuͤrſten und dem Land zudienen /
hingegen werden die Hoffhaltun⸗
gen und Stellen der Fuͤrſtlichen mi⸗

niſtris und Bedienten mit klugen / ge⸗
lehrten / weyſen / erfahrnen und tapf⸗
fern Menſchen ver ſehen und beſtelt dit

vor allen Dingen GOtt immerzu vor

Augen haben / alſo das dero Einſtim⸗
mung eine ſolche liebliche Harmonigm

gbgibt / dit voy aller Welt ſo
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als heimlich nicht anders thoͤnet / alß
zuvorderſt die Ehr des allerhoͤchſtenGot⸗

tes zubefůrdern / Recht und Gerechtig⸗
keit zuerhalten / einen geden bey dem

ſeinigen zuhandhaben / die Laſterhaffte
zuſtraffen / und die Tugendliche hervor
juziehen und vor andern zuerheben / dit
Arme Unſchuldig⸗Unterdruckte zube⸗
ſchirmen / das Land und deſſen Einwoh⸗
ner in Ruhe / Fride und Wohlſarth zu⸗
befeſtigen / Wittwen und Waͤyſen zu
beſchuͤtzen/ den Betrangten und Noth⸗

leydenten zuhelffen / allen Krieg / Unru⸗
he und was GSOtk / das Land und die
Unterthanen betruͤeben mag / zuwerhu⸗
ten ; Und Summariter allem Ubel zu ,
ſteuren/ und vorzukommen / und alles zu
thun und zulaſſen / waß ſie vermeinendas
zuthun und zulaſſen ſey / darob bey⸗
des GOtt und Menſchen ein Wohlge⸗

fallen haben / und ſie auch neben dem
Fuͤrften ſelbſt / bey GOtt dem Allwiſ⸗
ſenden der ſie dieſer Urſachen halber in
ſolchen Stand geſetzt / zuverantworten

getrauten / davon ſie dann auch einen
Lohn im Himmel / und einen guten un⸗

ſterblichen



ſterblichen Nahmen auf Erden zit ihrem
ewigem Lob zuerlangen verhoffẽ / gleich⸗

wie ſie hingegen wannſie das Wider⸗
ſpiel thun wuͤrden / ſich der ewigen Ver⸗
damnus befuͤrchten und verſehen muͤſ⸗
ſen / daß ihnen die Nachwelt wie allen

Tyrannen mit den grauſamſten Ver⸗
fluchungen nachbettete / welche Gluͤck
wuͤnſchung auch nie / oder doch ſelten

lehr abgehet.
Wann mann jetzunder aufErden

bey Hoff ſo lebet wie du erzehleſt / ſagt
5 ſo lebet mangegen meiner

Zeit zurechnen / gantz in einer andern /
ja gar in einer verkehrten Welt / und

hat ſich kein Fuͤrſtzubeſorgen / daß er

nach ſeinem Todt zu mir in dieſe Jam⸗
merqual logirt werde; Aber ein ſolches
Leben iſt gleichwol hart und beſchwer⸗
lich / welches derowegen / wannes tau⸗

renſoll / zuzeiten mit einigen Ergetzun⸗
gen erquickt werden muß ; Dann es ja
ohnmuͤglichdaßein Fuͤrſtjederzeit ſo be⸗

laden gelaſſen werdenkan / ſintemahl
man auch den laſtbaren Thieren zu rech⸗
ter Zeit ihre Buͤrde abnehmen muß/

wann
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len und dergleichen .

wann man anderſt nicht will / daß ſie
darunter erliegen ; Was haben dero⸗

wegen heutigs Tags groſſe Herrn vor

recreationes ? Erluſtigen ſte ſich villeicht
bißweilen mit Jagen ?

Ich antwortet / ja wie du fragſt /
bißweilen / wann ſie nemlich ſonſt keine

Geſchefften haben / wann es die Klag
der Unterthanen uͤber die Maͤnge des

Wiltbrets erfordert / wann es ohne
Schaden und Beſchwerung der Unter⸗

thanen geſchehen kan / wann keine ſon⸗
derbahre Muͤhe und Unkoſten darauff
verwendet werden doͤrffen / und wann

man verſichert iſt / daß der Nutz die Ar⸗

beit uͤbertreffen werde ; Detowegen
werden ſoſelten Jagten gehalten / als

bey den Griechen die Luti Olimpij .
Weildu / ſagte Julianus / der

Dlympiſchen Spiel gedenckeſt / ſo er⸗

mahneſt du mich damit eben recht an

das Spielen / damit ſie ſich villeicht er⸗

getzen / als mit Wuͤrffeln und Karten /
in Bret und Schach / mit dem Ball

und Ballonen / mit Steinſtoſen / Keg⸗

Ich
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Ich antwortet / die Wuͤrffel laſen
ſie den Fuden und Soldaten / das Kar⸗

tenſpiel den Spitzbuben / das Spiel⸗
bret den gemeinen Burgern / Ball und

Ballonen der Jugend / Steinſtoſen und
Keglen den Bauren und ihren Soͤhnen
und Knechten / dann gleichwie die

Spiel mit Wuͤrfflen und Karten miſ⸗
lich ſein / und die jenige ſo denſelben nur

ein wenig ergeben / je laͤngerje verbichter
drauff machen / alſo meyden ſis dieſelbe

wie die Peſt / umb nicht allein die Zeit
nicht unnuͤtz hinzubringen die ſie zu des
Lands und der Unterthanen Wohlfart
anzulegen ſchuldig / ſonder auch ſich in
eint Gefah : zůbegeben einigs Geld zu⸗
verſpielen / als welches in ihren Haͤnden
der ſaure Schweiß der armen Untertha⸗
nen zir ſein gehalten wird . Hingegen
wird das Sehachſpiel bey ihnen nicht
verachtet / zwar nicht ihres Luſts halber /
ſondern weil es nicht allein groſſe Kunſt /

Vorſichtigkeit und Fleiſſes / vornemlich
aber auch ein ehrliche Ubung des Ver⸗

ſtands erfordert / Julianas fragte wei⸗

kers / haben ſie dann villeicht im brauch
ſich mit
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ſich mit dem Tranck / mit Panque⸗
ten und Zechen/ mit Balletten / Tan⸗
tzen und Comedien zuerluſtiren ? Ach
nein / antwortet ich / dieſe Dinge
erfordern neben der Zeitverlihrung
auch groſſe Spelen / und weil man

heutigs Tags gar nicht geſinnet iſt /
der Armen Schweiß und Blut un⸗

nuͤtzlich zuverſchwenden / und alſo
dardurch einekuͤnfftige ſchwere Ver⸗

antwortung bey GOTT den All⸗

maͤchtigen auf ſich zuladen / ſo fihet
man bey Hoff alle dergleichen Sing
und Eitelkeiten vielſeltener als bey

den Roͤmern die Lurt Seculares ,
welche nur alle hundert Jahr einmal

gehalten wurden ; Und wann et⸗

was dergleichen einmahl an irgents
einer Hoffhaltnng geſchehen ſolte /

ſo wuͤrdeman mit dem der etwan hie⸗
bevor beydes Burger und Frembde
zu erſtgedachten hundert Jaͤrigen

Spiel



Spiel einlude / aufſchrehen koͤn⸗

nen / venite ad ludos , quos ne -

mo viventium vidit , neque viſu -

rus eſt poſt ca , dasiſt / kombt zu

ſolchen Spielen / welche dern ſo ſe⸗

zund leben / keiner geſehen noch her⸗

nachmahls ſehen wird .

Hui ! hui! hui ! Machte Ju⸗
lianus / oder thoͤnetevielmehr ſo
mit beſchloſſenen Mund und nicken⸗

dem Kopff durch die Naſe / ſie wer⸗

den gleichwohl ſagte er / auch etwas

haben ſich zuergetzen ; Machen ſie
villeicht Laternen ? oder ſtechen ſiebe
Mucken 2 oder gehen ſie villeicht ſa
Leffeln wie Helibgabalus ꝛ Ich ant⸗

di
wortet / gleichwie die erſtere beyde

Stuͤckveraͤchtlich ſeyn / und einem E

Fuͤrſten ſpoͤttlich anſtuͤnden / aueh] di
dem Koͤnig und Kaͤyſer ſo ſolche ge⸗/ hi
krieben zum Schimpff nach geſchri⸗



zu gewiſſenhafftig ſich mit

dem dritten : Das iſt mit

laſſen Weibs bilde : n zuſchlep⸗
pen / maſſen ſeit deinen Todt

niemahlen erhoͤret worden/

daß jemahls ein Chriſtlicher
Fuͤrſt ein Koncubln gehabt /

oder in geringſten nur eine

andere als ſeine Gemahlin
berůhret ; Und zu dem ha⸗

ben ſie deſſen auch keine Ur⸗

ſach/ dann man gibt ihnen
de

die ſchoͤnſte Dames zu der
m] Ehe unter welchen ſie auch
chldie Wahl haben / und was

bildeſt du dir von ihnen ein ?

Vermeineſtu wohl ſie An
eh H

ben worden / alſo ſeind ſie viel



ſichſbſimit
denen Sase

ſie zuſtraffen von GüOtt ge⸗

ſetzt ſeind ; Ihre Ubungen
ſeind zu muͤſſigen Zelten nuͤtz⸗
lich wie des Koͤnigs Cyrt / der
einen Baumgarten mit eig⸗
nen Haͤnden pflantzet / Traͤ⸗

hen / Mahlen und dergleichen
Küͤnſte die durch kuͤnſtliche
Haͤnde verrichtet werden /
ſeind ihnen bißweilen añem⸗

lich / aber doch ſo weit / daß
ſie indeſſen wann ſie damit

umbgehen / nichts verabſeu⸗
men / daran auch nur ihrem
allergeringſten Unterthauen

Indeſſen
gelegen .

ſimit denen Sünden
und Laſtern beſudlen welche



In deſſen als ich ſolche Nelationñ
haͤt / ſahe ich mithindie gluͤhende Ma⸗
keriam / die aus des Juliani niderge⸗

machten Geſellſchafft entſtanden :
und in einen Pfuel wie in eine groſſe

Breupfann zuſammen gefloſſen war /
lioch immerhin ſteden ; welche ſtrenge
Wagulation viel eine andere Wuͤr⸗

ekung hatte / als die Labores etlicher
Alchimiſten / dann ich ſahe daß nach

und nach Menſchen⸗Koͤpffe heraus
ſchoſſen wie die Kraͤuter im Aprilen

aus der Erden / ſo / daß es mich na⸗

kuͤrlich an den Egyptiſchen Schlam
am Nilo gemahnet / daraus Fruͤhe⸗
lings Zeit Meuſe wachſen ; dieſe rag⸗
ten je laͤnger je mehr hervor / und in

denn als mich Juliamis noch eins und
anders fragte und eben von mir ver⸗

nommen hatte / daß die Parther ſe⸗
hunder dem Perſianiſchen Reich in⸗
Sorporirt : und ſchwerlich von dem

Tuͤrckiſchen zu
9
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pel zu übertvinden waͤren / bekamen ſie

ihre vollkommene Groͤſſe/ fiengen

darauff an Juliano widerumb mit

den gifftigſten Schmachworten :
Grauſamſten Verfluchungen und

gleich darauff mit ihren gluͤhenden
Waffen erſchrecklich anzugreiffen /
und wie er ſie kurtz zuvor tractirt hat⸗

te / alſo machten ſie es ihm anjetzo hin⸗

tviderumb / alſo daß er erſtlich dort

lag in unterſchiedliche kleine Varticul

zerſtuͤckelt / und endlich auch zuſam⸗
men floſſe uͤber einen Klumpen / aus⸗

ſchende wie die Maſſa eines zerſchmal⸗
henen und gantz gluͤhendenMetals .

Man kan wol gedencken/ daß ich

einen ſchlechten Spaß hatte / dieſem

elenden Spectaeullaͤnger zuzuſehen/

derowegen wolte ich mit meinem Ge⸗

nio hinweg / mit welchem ich unter⸗

wegs von dieſer grauſammen Pein

redete / da er mir dann ſagte / daß es

nicht eine von den geringſten Qua⸗
len

len
dat

mi

ger
ein

und

der

Uten
eine
nut
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len in der Hoͤll waͤre / daß die Ver⸗
dammte einander alſo haſten und ſo
mit einander umbgiengen / welches
gemeiniglich denen widerfahre / die

einander in dieſem Leben in Suͤnd
und Laſter verfuͤhrt: und alſo einan⸗

der die Verdommniß verurſachthaͤt⸗
ten ; Ich ſagte ihm/ daß ich mir etwan

eingebildet / die Verdammte ſaͤſſen
nur im hoͤlliſchen Feur / und je mehr
der ein oder ander geſuͤndigt haͤtte / je

mehr muͤſte er auch Hitz leiden ; frey⸗
lich ſagte der Genius ſeynd ſie mii fin⸗
ſtern ſchwartzen Flammen umbgeben /
deren Hitz ſie ewig quaͤlet / daß du ſie
aber nicht ſiheſt / iſt die Urſach / daß
ein ſterblicher Menſch die Groͤſſeder

hoͤlliſche Veinen eben ſo wenig zu be⸗
greiffen vermag / als die unausſprech⸗
liche Freud und Wonne der Seli⸗
gen .

In unſerem Fortgehen naͤherten
bir ſich einem Geklaͤpff / daß da wen

Cii er⸗
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irſchroͤcklicher : aber doch ſo auff eine

Manier lautete / als wann man con⸗

tinuirtich ein Hauffen auffgeblaſene
Schweins⸗ oder Rinderne Plaſen

zerſprengte ; und als wir naͤher hinzu
kamen / hoͤreten wir auch ein darun⸗

tzer vermiſchtes elendes Geheul / alſo

daß einem die Ohren darvon wehe
chaͤten / und ich daſſelbe beynahe nich !

zu erleiden getraute ; da wir vollends

darzu
—85 — war es ein Pfuel

vhngefehr ſo groß als der Feder⸗See /
welcher an ſtatt und in Geſtalt des

Waſſers kohlſehwartzer Feuer in ſich

hatte / das uͤberall voll von Ver⸗

dammten wimmelte / gleich als wie

die ſtillſtehende Waſſer⸗Lachen im

Mer voller Froͤſch / und im Som⸗

mer voll Keulkoͤpffe ; wann ſich deren

einer ein wenig herfuͤr thaͤt und den

Koypff auffreckte / witſch / war ein boͤ⸗

ſer Geiſt vorhanden / der ihmer wiſch⸗
ze / und ihm ein Roͤhr im Hindern

ſteckls

ſt
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Glaß⸗Huͤtten zu gebrauchen pflegt /
und blieſe ihn damit auff / daß er in
kurtzen ſich einem Waſſerſuchtigen
vergliche / geſchwind aber je laͤnger
ſegroͤſſer und dicker : Ja ſo ungeheur
wůrde als der groͤſte Elephant in Zei⸗
lon ſeyn kan / welche ſchmertzliche

Austhonnung der Heute und des In⸗
geweids / ja aller Glieder der Ver⸗
dammten das Geſchrey heraus
zwang / welches wir gehoͤret che iehs

geſehen ; dannoch hoͤreten die Geiſter
nicht auff zu blaſen / bis der Verdaiñ⸗
le ſo groß unddick als en Thurn : und

ſo durchſichtig wurde als ein Glaß z
ſo / das er endlich wieeineWaſſer⸗
Blaſe : Aber doch nicht ſo ſtill / ſon⸗
dern mit einem groſſenKnall / zer⸗

ſprang ; als dann riſelten die aus ihm
entſprungene uñ bey nahe verſchwun⸗
dene Atomi hinunter in Abgrund den

Bedachten Jammer ⸗Seetz oder

. iij Pfuhls⸗

an auff dein



Pfuhls / allwo ſie ſich wideꝛ collectir⸗
ten / und erſtlich einen ; Treckkeffer
( mit Gunſt ) ſich verglichen / her⸗
nach je mehr und mehr zunahmen / bis

ſieihre Proportion wider hatten / uñ

abermahl von einen Geiſt ergriffen
und wie vormahls aufgeblaſen und

zerſprengt wurden .

Dieſes nun war ein elender An⸗

blick / dann da ſahe man gantz und

halb Auffgeblaſene und etliche ſo bald
gerberſten : und in den abſcheulichen
Pfuhl hinunter ſolten ;Ich fragte den
Genium / weil entweder die Ver⸗

Hammte ſelbſt mit mir nicht reden

wolten / oder vor Schmertzen nicht
tkeden konten / was doch diß vor Leute

waͤren / und was ein ſolche erbaͤrmli⸗

che Procedur bedeute e da antwortet

er mir/ es waͤrendie jenige / die in ih⸗
vem Leben ſich die Hoffart haͤtten ein⸗

nemmenllaſſen ; wieſe mir auch unter

anderen Tyberium / Caligulam/
Com⸗

.&.
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Commodum und andere meht ſeht
viel ihres gleichen / die man in ihrem
Leben wieGoͤtter ehren und anbeten

muͤſſen / unterwelchen Heyden ſich

uns nicht wenig Chriſten befan⸗
en .

Ich ſagte zum Genio / dieweil eim
Hoffaͤrtiger ſelten ohne mehr andere
Suͤnden lebe ; ſo verwundere ich
mich / warumb ſie dann hier allein
umb ihrer Hoffart wegen geſtrafft
wuͤrden e darauff antwortet mein Ge⸗

nius / nach dem ein jeder geſůndigt⸗
huͤtee / umb ſolches faßeer auch on ſei⸗
ne Straff zu leiden / ſo bald ſich ſeine

Atomi im Abgrund des Pfußls wi⸗

der geſamlet haͤtten/ und ſolche Straf⸗
fen continuirten / biser wider her vor
komme / und den Kopff aus dem See

ſtrecke / auch umb die Suͤnde der Hof⸗
fart ſeine Pein aus zuſtehen ; alſo daß
bieſe Art der Verdammten niemal
keine Ruhe zu hoffen / ſo wolals Ju⸗

iiij lianus



lantes und ſeine Geſellen ⸗ wache /
nach dem ſie / umb willen ſie einander

Verf führt und zum Abfall gebracht /
ſirh durch Waffen gemelet / alod ann

er erſt auch umb anderer ihrer Suͤn⸗at
Den willen leiden muͤſſen . 2

Wr giengen weiters dahin / wo al

mich der Genins die Qual der Geitz⸗

haͤlſeweiſen wolte / das war eine Kel E
ter oder Trotte die ſich einem weiten m

Thurn vergliche von gluͤhenden eiſe⸗¶ be
nen Quatern aufferbauet “ an ſtatt ſie
der Butten /wohinein die Ausgepre⸗ fle
ſte blutrote Materia lieffe / befande be
gich ein Loch ausgehauen in einem ſey
Helſen wie ein zimlieher groͤſſer Wey⸗ die
er / in demſelbigen lagen viel und un⸗ her
Ter ſchiedliche Verdammte / gleichſam S
wie die Haͤring / die man waͤſſert ;
etliche waren ſo duͤnn und mager wie

die doͤrre Stockfiſch / andere ſo aus⸗

gefuͤllt als wie die Blutegel die ſich
gleich einem Badſchwam seRehz



fen haben / und aber andere waren
halb leibig und noch im an ſich ſaugen

begriffen ; Ich hoͤrete kein ſo grauſans
OGeſchrey der Verdammten wie an

andern Brten / ſondern nur in dem

Thurn oder Trotten ein Winſeln
als wann es junge Woͤlffwaͤren ; vor 0
der Thuͤren lag eine Kugel in der 6

Grroͤſſe als die Granaten ſeynd die
uman aus den Feurmoͤrßlenſpielet / die

belaͤgerte Staͤtte damit anzuzuͤnden/
ſie war aber nicht aus Seilern ge⸗

ſlochten/ ſondern ſo dick mit Stacheln
»beſetzt als die Haut eines Igels immen

nſeyn magʒAls ich nun ſo da ſtundund 0
dieſe betrachtete / tratt der Genius

her zu und ſagte zu derſelbigen / lurge
Siſane ; hierauff bewegte ſieſich al⸗

ſobalden / thaͤt ſich auseinander aller⸗

dings wie ein Igel / bekam aber eine

Menſchliche Form der auffrecht ſtund
und die Stacheln artlich nach einan⸗
ber fein glat am Leib hinlegete .
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Ich verwunderte mieh wie leicht

zugedencken / und fragte ihn wer er

waͤre ẽ da antwortet er / ich heiſſe Si⸗

ſana / und bin unter der Regierung
Cambyſe ein Richter geweſen / und

weilich mich mit Geltbeſtechen laſſen/
ein ungerechtes Urtheil zu verfaſſen /
ſo bin ich billich hieher zu den Gei⸗

waͤnſten verdammt worden / demnach

aber gedachter Cumbyſes mich des⸗

wegen lebendig ſchinden ; und allen

falſchen Richtern zum abſcheulichen
Exempelmeiner Haut uͤber den Rich⸗

terſtuhl ſpannen laſſen alſo daß ich

meinen verdienten Lohn zum theil auf

Erden empfangen habe / als bin ich

der jenigen Pein ſo andere Geitzhaͤlſeh

auszuſtehen haben / ſo weit entuͤbrigt

und uͤberhoben / daß ich nieht gleich
ihnen gepreſt werden darff / ſondern

muß ewiglich ſolcher geſtalt ligen blei⸗

ben wie du mich hier haſt ligen ſehen ¶/
welches zwar Pein genug / wann 0ich



uf

ſich nicht regen darff / aber gleichwol
gegen dem was andere meines glei⸗
chen falſche Richter und Geitzwaͤnſte
zu leiden haben / nur ein ertraͤglicher
Schertz und pures Kinder⸗Spiel
iſt ,

Hierauff fragte ich ihm / was ſo
viel Stacheln an ſeinem Leib bedeute⸗
lens mit dieſer Igelshaut / antwortet

ek / binich begabt worden / damit mich
die Peiniger der geitzigen und falſchen
Richter / als welche dieallergrimmig⸗
ſte Executores unter dem gantzen
hoͤlliſchen Heer ſeyn/ nicht 50mit andern erdapyen und in die Preſ⸗

ſe werffen / und ſo mancherRichter
auff Erden von meiner zeitlichen
StraffeNachricht erhaͤlt / ſo manche

neue Stachel bekomme ich zu meiner
beſſern Verſicherung / derſelbe Rich⸗

ker laſſe ihm gleichmein Exempel zur

Warnung dienen oder nicht .
Als ojch ihn fragte / was die Preſſe

Cyß ſey/



die falſche Richter mit den Geitzigen
ein gleiche Straffe ausſtehen muͤſſene
da wieſe er mir obenangeregte ſchreck⸗
liche Kelter / und ſagte / diß iſt die

Preß / und deshalber muͤſſen beyde

Theil hinein / weil daß ein Theil die

arme Unſchuld durch ungerechte Ur⸗
thel : Das ander aber dieſelbige durch

allerhand Vortheil / Liſt und Be⸗

trug beſchwerd / getruckt : und ihnen

ihren ſauren Schweis und Blut ſa

auch ſo gar die ſeuftzende Seelen aus⸗

gepreſt / in dem als wir dergeſtalt mit
einander redeten / wurden oberhalb
aus der Kelter als aus getruckte

Trau⸗

ben etliche hundert Baͤlge der Ver⸗

dammten herunter in das Loch ge⸗

worffen / welche nicht anders daher

flohen und aus ſahen / als wann man

einen Wollſack voller Plateislein

ausgelehrt haͤtte/ ſo doͤrr /dünne und
Rippenſichtig waren ſie/ alſo daß

man

—

ey / davon er geredet / und warumd
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man auch alle Gebein õhaͤtte gehler

ausgepreſten Schweis der Armen

gleich als er dieſes ſagte / fladerten et⸗

der Kelter herunter und fiſchten mit
ijhren Tritenten und Hacken viel

getruckten blutroten Schweis / der

moͤgen / dieſe / ſagte Siſana / als hier
gantz unempfindlich / leiden jetzt umb

anderer ihre Suͤnden halber auch an⸗

derwerdlich / bis ſie ſich wider in dem

angefuͤllt / uñ wie ein voller Schwam
bequem ſeyn / ſich mit hoͤchſtem

Schmertzen wider auspreſſen zu laſ⸗
ſen ; und ſolcher geſtalt / ſagte er fer⸗
ners / wuͤrden ſie ewiglich gepeinigt /

liche boͤſe Geiſter von der Trotten o⸗

Verdanite aus dem gedachten Loch ·
welche ſich in dem ſelben mit dem aus⸗

ſich darinn befand / angefůͤllt und ſo

vollgeſoffen hatten als dieZecken/ ſol⸗
che fuͤhrten ſie klipper⸗weis wie in des

Michael Angeli gemahlten juͤngſten 1

Gerichts entworffen iſt / mit ihrem
Cvij ernſchreck⸗



derumbin die Preſſe . 10
Als ichſo dieſer grauſamen Fiſche⸗

teymitEntſetzung zuſahe / fragte mich
Siſana / ob die jetzige Menſchen in

de; Welt auch noch wie etwan voꝛdie⸗
ſem dern Geitz ergeben : Oder genaͤigt
waͤren/ unrechtmuͤſſige Urthel zuvor
abfaſſten eJch antwortet / was das

Erſteꝛeanbelangt / ſo findet ſich zwar

ſelten Jemand der etwas hinweg
wirfft / weil ſolches ein ſehlimme Art
der Verſchwendung waͤhre / welches
unnuͤtze Laſter vor gottloß gehalten :
Und deßwegen von aller maͤniglichen
gehaſſet wird ; daß aber einer oder an⸗

derer den Geitzergeben ſein : Und um )
Geld und Guths willen ſeine Seelig⸗

keit aufſetzen ſoltedaß iſt feꝛne von Je⸗
derman ! Dañ ſie wiſſen und beobach⸗
len alle den guͤldenen Spruch mehr
gls das Gold ſelbſt/ der da ſagt / was

hilffts

EIEEERrULL . r

erfchrecklichen Geſchtey und Weße⸗
klagen darvon / und warffen ſie wi⸗
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hilffts einem / wanner die gantze Welt
gewuͤne/ und litte Schadei an ſeiner
Seel ? Betreffent das ander / da wuͤ⸗

ſte ich nicht / wordurch ein Riehter be⸗

wegt werden koͤnte ein falſches Urthel
zuſchoͤpffen / und auszuſprechen / da⸗

ferner anders ein beſſers wuͤſte;wor⸗

durch e ſagte Siſana ; wo nit durch
Neid / durch Gunſt / durch Freund⸗

ſchafft oder Feindſchafft/ jdoch dureh
Schaͤndung wie ich gethan habe ; ho⸗
hol fagte ich / er ſollte ein Elient bey ei⸗

nem Richter / uñ ſoltees gleich nur der

alereinfaͤltigfte Baurn Schultheiß
ſein/ jetziger Zeit mit Anerbietung ei⸗

ner Verehꝛung auffgezogen kommenn
Wuͤrde er niche alſobalden abgepruͤ⸗
gelt und die Stige hinunter geworf⸗
fen/ ſo wuͤrde er doch ſonſt geſtrafft o⸗

der kriegte auffs wenigſt ein ſchreckli⸗
chen Filtz ; ja ein ſolcher machte ſeine
ſonſt an ſich habende Redlichkeitſamps
ſeiner guten Sach verdaͤchtig / 56
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dencken waͤreſt du keinMaußkopff uñ

haͤtteſt keine faule Sach / ſo wuͤrdeſt
dudich nicht unteꝛſtehen dieluſtitiam

zuverfaͤlſchen / und mich gleich dir zu
einem Schelmen zu machen ; Dann /
VSiſanae / dumuſt wiſſen / das jetzi⸗

ger Zeit alle Menſchen auff Erden ſo
rechtfertig geſind ſeind / daß du / wann
du wiedeꝛ von den Todten auffeꝛſtehen
und in die Welt kommen ſolteſt / dich
daruͤber verwundern muͤſſeſt ; uͤber die

iſt die gewiſſe und allerſchroͤcklichſte
Verdamnuͤß der Ungerechten Rich⸗
ler ſo kuntbar auff Erden / daß nicht
allein die Segenſprecher ( welche ſonſt
gar nicht vor heilig gehalten werden )

ſich inihren Beſchwerungen wann ſie
ein Ubel oder Kranckheitabſchaffen

àwollen / vornemblich dieſer Wort ge⸗
brauchen / du N . ( hie nennen ſie die

Kranckheit oder das Ubel ſo ſie ver⸗

kreiben wollen ) muͤſſteſt dem 5

Bibt einem jedenRichter Ur ſach uge⸗
hi
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nunmehr ſein / als GStt dem All⸗
maͤchtigen der Mann / der ein falſch
yrthel ſpꝛicht und ein beſſeꝛs weißzſon⸗

dern die Schweinhirten ( warhafftig
ſonſt ein unwiſſendes alberes Volck )
pflegen auch ihꝛeunbaͤndige Saͤu auff
ſolchen Schrot in Stall zubannen⸗
wann ſie nemblich ſagen/ lauffet oder
lennet dem Stall zu wie die falſche
Richter und ungerechte Jniſten nach
deꝛ Hoͤllen ꝛe. Welches einmal ein voꝛ⸗

nehmer Juriſt von einem Schwein⸗
hirten⸗Knaben gehoͤrtund den etlect

alſobalden geſehen weßwegen Er
dann ſeine Juriſterey quittirt / und in
einem heiligen Orden aucheinheiliger
Mann worden . Siſana fragte / ob

dieſelbe zur Gerechtigkeit : Und die

Verachtung unrechtmaͤſſiger Reich⸗
humb ſchon lang in der Welt florirt

hetten e Ich antwortet / beyde haben
gleich nach deinem Todt zu gruͤnen

ange⸗

rd der Patient genennet ) ſo



angefangen / welches ich dir mit einem

eintzigen Exempel erweiſen will / jetzi⸗

ger Zeit aber bringer ſie die alleran⸗

mutigſte Fruͤchte ; Das Exempel iſt

diß ; Nach dem der groſſeMacedemo⸗
niſche Koͤnig Alexandeꝛ die Nachkoͤm⸗
ling deinesgeweſſenen Herm Campy⸗

ſis ůberwunden : und die Monarchi⸗
am von den Medern und Perſern
auffſich ſelbſt gebracht hatte / beliebte

ihm eins mahls unverwandter Weiſe

in ſeinem eroberten Laͤndern und

Staͤtten herumber zugehen / umbzu⸗

ſehen / wie Recht und Gercchtigkeit
gehandhabt wuͤrdezer kam alſo in einer

Statt auffs Rathauß und hoͤrete zu /

wie die Leuthe ihre Sach vor Gericht

vorbrachten ; Ein Klaͤger hub unter

andern alſo an zu reden ; Herr Richte /

von gegenwaͤꝛtjgen Mann hab ich ein

Haus gekaufft / in welchem ich / als ich

den Keller zuvergroͤſſern / dariñ gru⸗
hs/ einen groſſen Schatz vonGold ge⸗

fun

fu
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funden ; weil ich ihm dann allein das

Hauß und nit den Schatz abgskaufft /
hab ich ihm denſelben alſobal wider
zuſtellen wollen / ſintemahl Er mit

nicht gehoͤrig; Er aber hat ihn nit an⸗

nemmen wollen / bitte derowegen
rechtlich zuerkeñen und Bbrigkeitlich
zugebiethen das er den Schatz zuhan⸗

den nemme / dan ich hab gantz kein

Theil noch Recht davon ; der Richter
befahl dein andern Theil ſeine Ver⸗

antwortung zu thunder ſprach/ Herr
ſeith verſichert / daß de ; Schatz den die⸗
ſergefunden / Niemahls mein geweſ⸗
ſel iſtʒ Das Hauß hab ich zwar bauen

laſſen / aber die Staͤtte war gemein /

darauff jedeꝛ hauen koͤndehab deꝛohal⸗
ben keine rechtmaͤſſige Anſpruͤch zum

Schatz ꝛc. Auff dieſe Art dilputirten
ſie ſo lang biß ſie endlich einig wuꝛden /

den Schatz dem Richter einzuhaͤndi⸗
gen ; Derſelbe aber ſagte/ ihrbekennet

beydemiteurem eignen Munde / daß
euch
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euch der Schatz nicht zugehoͤre
er doch im eurigen gefunden worden ;
unter was Schein oder mit welchem
Heſſern Recht ſolte ich ihn dann zu mir

nemenedarvor behůten mich die Got⸗
ker daß ich mich nicht fnembdes

Guths

ahnmaſſte !Dieweil ihr aber gleichwol
die gantze Sach meinem Ampt und

mneinem Gewiſſen heim ſetzet / ſo ligs
mir ob / hierin einen Rath zu finden ;
darauff fragte er Klaͤgern ober keinem

Sohn : Und Beklagten / ob er keint

Tochter haͤtteʒ Und als beyde mit ja

antworteten / ſprach der Richter ſo

erkenne ich und urtheyle / daß dieſes

Sohn deine Tochter zur Ehe nemme/
und ich gebe ihnen das gefundene
Gold zum Braudſchatz ; Als Alexan⸗
der diß alles angehoͤret / und uͤberden

reiffen und vernuͤnfftigen delibera⸗

rion ſich verwulldertʒ konte er ſich nit

enthalten uͤberlauth zuſagen/ er haͤtt⸗
nicht geglaubt / daß an einem Ore

( / da

auff



auff der Welt Leutewehren / welehe
die Gerechtigkeit ſo ſehr handhabten /

als dieſe thaͤten; der Richter / welcher
ihn nicht kandte / fragte ihn hingegen /
obs dann auch muͤglich wehre / das

leuth gefunden wuͤrden ſo ander⸗

thüten e und als Alexander ſolchesbe⸗
jahete / verwundert ſich der Richter
und fragte Alexandrum / ob dann die

Goͤtter aueh Regen und Soñenſchein
Aber ſolche Menſchen kommen lieſſe e⸗

Als wolteer ſagen/ das G Ott weder

Regen noch Sonnenſchein denen je⸗
nigen gedeyhen laſſen ſolte / welche die
Gerechtigkeit der Gebůhr noch nicht
beobachteten ; Nun magſt du O Si⸗
faneæ bey dir ſelbſt vollends erachten /

wann die Handhabung der lieben Ge⸗
kechtigkeit albereiih mehr als vor

2000 . Jahren ſchon zu der blinden
Heyden Zeiten auff der Welt ſo treff⸗
lich in acht genommen worden / wie esz

dann jetzo hey uns Chriſten und ande⸗

ven Vol⸗
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ren Voͤlckern ſo dem gerechten Gott the
erkennen / hergehe/ als die von demſel⸗ ſc /

ben der Belohnung des guthen : LUnd Ti

der Beſtraffung des boͤſen verſichert ſtat

ſein . ſen ,
Unter dieſem Geſpraͤch kahme a⸗ die .

bhermahlein ſchaar Geiſter / noch mehr (czoͤr
werdambte zuholen und in die Preſſe ſen

zuwerffen ; woruůber Siſana alſo er⸗der

ſchrack / daser ſichwieder in ein Ngel⸗ yete

maͤſſigeKugel verfuͤgte ; derowegen and

gieng ich weiters und hoͤrete gleich ein [daß
unannemblichs widerwertigs Ge⸗ biſſe

ſthrey / das nicht anders lautet / als aus

wann viel hunderttauſend Hunde ein⸗Leb .

ander herumbbiſſen / dannenhero ich zwit

mir einbildete ich moͤchtemich vielweg
leicht des Luciferis Hoffhaltung naͤ⸗ wie

hern und albereit ſeinehoͤlliſche Jagt⸗ gezt

hunde hoͤren ; aber da ich beſſer hinzu hing
kam / wahren es keine Hunde ſondern ſtben

arme verdambteMenſchen / die in ei⸗ bder

nem mitStacketenumbgebenen010
ſpelr

cheil



ſe / der Marder / Woͤlff / Loͤwen und

Digerthier : Und auch etliche in Ge⸗
ſtalten der Menſchen ſich herumb biſ⸗

ſenz abernicht nur ſchlecht hinweg ·wiedie
Hunde / wann ſie uͤbereinander er⸗

zoͤrnet ſich das Fell ein wenig zerreiß⸗
ſen und alsdann widerum von einan⸗
der zulaſſen pflegen ; ſondern es we⸗
retecontinnirlichz da riſſe einer dem
undern Stuͤcker aus der Wampen
daß das Ingewaͤid heraus fur ! Da

biſſe ein anderer einem ein Rippſtuͤck
us der Seithen / das man Lung und
Leber im Leibe zappeln ſahe / dort

twickt ein anderer einen ein Ohr hin⸗
weg undden Backen damit / uñ gleich⸗
wie einem hier ein Schenckel hinweg
gezwacktwurde / alſo wurde demſelbẽ
hingegen widerum von einem andern
ben zur ſelben Zeith ein anders Glied
bder Stuͤcke des Leibs hinweg geriſſe ⸗
welches alles mit entſetzlichen An⸗

blecken

ſtheils in Geſtalt der Hunde/ der Fuͤch⸗
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blecken / Jannen / Mürlen / bellen
/

gautzen und jaͤmmerlichen heulen und

wintzeln : Und zwar viel geſchwinder
nacheinander geſchahe / als wann die

verbitterſte Hunde und grimmigſte
wilde Thier auff Erden einander her⸗
umb beiſſen / da war nun eingrauſa⸗
mes wuͤthen und ein ſchreckliches ge⸗

grabel unter / und uͤbereinander zuſeh⸗
enl ſo bald wurds eine Wunde nicht

gebiſſen und die Empfindung des

Scehmertzens mit einem lauten Gell

oder ſchrey verkuͤndigt ; eben ſo bald

hernach war derfelbe Schad wider ge⸗

4

gen Leib doch an einem Ort ein ande⸗

re Wunde geriſſen / und alſo auch ein

anderer neuer Schmertz empfunden ;
Ich wolte gehen den einen oder an /

dern umbihre Beſchaffenheit fragen /
aber ihr Eifer einander zubeſchaͤdigen /

war ſo brennent und begierlich : Und

ſo lau⸗

heilet / und hingegen eben an demſelbi⸗

ihr Geſchrey / Gehenl und Murrenſdie



ſo laut und ſchrecklich / daß ſie meiner
entweder nicht wahrnahmen oder

ermein Fragen doch nicht hoͤren konten ;
die Weil mich aber gleichwol die Begier⸗

detriebe ſolches zu wiſſen / gieng ich
umb dasStaquet hinumb / ob ich viel⸗
leicht einen noch antreffen wuͤrde der
bey Sinnen waͤre / meiner achtet /
mich hoͤrete und mir Beſcheid gebe / a⸗

ber umbſonſt ! Sie hatten mit einan⸗
der ſelbſt ſo viel zu ſchaffen / das ſie

meiner nicht achteten / in ſolchen Um⸗
gehen fande ich ein ſteinern Bilde ei⸗
ner Jungfrauen dort auſſerhalb am

Staquet ſitzen / welehes ich der Kunſt
wegen die ich durch den Melſter dar⸗

einan angelegt ſahe zu betrachten ſtill⸗
nſtunde / und mich verwunderte / wie es

in dieſen hoͤlliſche Abgrund ſeyn kom⸗

en
/ men moͤchte: Ich gedachte es doͤrffte

en/vielleicht ein Statua oder Bildniß ei⸗
nd ner alten Heydniſchen Goͤttin ſeyn/
ennfdie bey Aus ſaͤuberung derhiebevori⸗

D gen



ſen Ort der Verdammniß geworf⸗
fen worden / aber mein Genius ver⸗

fuͤgteſich damals auch herzu / und ſag⸗

te zu dem Bilde / Aglauro hoͤre und

gib Antwort / ſobald er diß geſagt /

ſieng ſich der Stein an zu bewoͤgen/
und fragte was mein Begehren waͤ⸗

reꝛẽ Ich ſagte / ich moͤchtegernſo wol

ihren als deren im Staquet befindli⸗

chen Verdammten Beſchaffenheit
und die Urſach ihrer Verdammmiß

wiſſen ; Sie anewortet / ichbin Aglau⸗
ros des Ceeropis Tochter / welche we⸗

gen Neid und Mißgunſt gegen ihrer

Schweſter Herſe von Mercurio in

einen Stein verwandelt worden / und

ſolcher geſtalt ewiglich hier meiſtl⸗

gen verbleiben / dieſe aber / die mit ei/

nem Palliſaden⸗ Zaum umbgeben /

ſeynd ineines gleichen / als welcht
nemblich in der Welt in ihren Lebze⸗⸗
ten durch Neid / Haß / Zorn / Mif⸗

75 gunſt.



gunſt / heimlich und offentliche Ver⸗
leumbdungen / unzeitige Eiferſucht⸗

Murmeln / hinderwerdliche Naeh⸗
red / und ſonſten ſo wol mit Worten

als mit Wercken ihre Neben⸗Men⸗
ſchen verfolgt / ihm ſein Gluͤck nit ver⸗

goͤnnet und hindertrieben / ſein Un⸗
gluͤck geſucht und alſo ſich und ihre

Affecta den Teuffeln ſelbſt gleich ge⸗
macht / weſſentwegen ſie dann hier
ſich ewiglich alſo untereinander pla⸗
gen / nagen / und ſo wol ohne Aufhoͤ⸗
rung als Erſaͤttigung ihrer neidigen

Seelen / ſich genugſamb fretten muͤſ⸗
n / und nach dem ſie mir dieſen Be⸗

richt gegeben hatte / fragte ſie mich /
ob auff Erden noch wie zu ihrer Zeit
der Neid und Haß unter den Men⸗
ſchen regiere e Ich antwortet / Y
Aglauros / es iſt zu unſerer Zeit in der

Welt bey den Leuten darunker ich le⸗

be / weit ein anders dann zu deinerZeit
da manden waarenG Ottnoch nicht

Di er⸗



erkandt ! Wir haben von demſe

heiſt / du ſolt deinen Naͤchſten lieben

als dich ſelbſt / Krafft welches Ge⸗

bots wir feſtiglich glauben / wann ein

Menſch / er ſey Pabſt oder Kaͤiſer/
Herroder Knecht / Edel oderUnedel
Geiſtlich oder Weltlich / Reich oder

Arm / Jung oder Alt / in Summa er

ſey wer er wolle / gegen einem andern
Menſchen ( wann er gleich der Aller⸗

boͤſeſt und Verworffenſte auff Erden

waͤre / der ihm alles Leid gethan haͤtte

und vermußtlich noch anthun wolte

Neid / Haß und Feindſchafft truͤge

alſo daß er denſelbigen Menſchen et⸗

was Boͤſes in Raachweiß anzuthun

geſinnet / daß alsdann ſolcher Rach⸗
gierige Neider in der Feindſchafft
Gottes und im Stand der ewigen
Verdaminniß ſeye/ und ſich ſelbſt mit

ſolchen Neid / Haaß und Feindſchafft

‚
bigen

liebreichen GSOtt ein Gebot / das

mehr Schaden zufuͤge / als Wenine
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α⏑ ſeine Feinde thun moͤchten / ſintemal
wir aus der Schrifft wiſſen / das der

ſo ſeinen Bruder oder Neben⸗Men⸗
ſchen haſſet / ſein ſelbſt Moͤrder ſeye /

an feiner eignen Seelen / und dann

auch an ſeinem Naͤchſten / und wann

wir gleich diß austruͤckliche Gebot
nicht haͤtten/ ſo lieben wir einander

doch umb Gottes Willen / weil der ei⸗

ne wie der ander zu Gottes Lob und
der ewigen Sellgkeit erſchaffen/ die je
einer dem andern hertzlich gern goͤn⸗
net / damit Gott ewiglich durch ihn
gelobt werde / waͤre derowegen gantz
ungeraͤumbt und wird auch nie erhoͤ⸗
ret / daß einer aus uns Chriſten einen

andern Menſchen neiden oder haſſen
ſolte / er ſey gleich fromm oder gott⸗

los / boͤs oder gut / glaubig oder Un⸗
glaubig / Freund oder Feind / Juden
oder Heyden / Chriſt oder Tuͤrck o⸗

der Ketzer / da goͤnnet je einer dem an⸗

dern daß er habe alle Tugenden / Ge⸗
D ii ſund⸗
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ſundheit / Staͤrcke / Weioheit / Ver⸗

ſtand / Schoͤnheit / Reichthumb / ein

chrlichen Namen / Befoͤrderung/ und
alle zeitliche Gluͤckſeligkeit / darneben

aber auch vornemblich die Goͤttlichs

Liebe / und den lebendigmachenden
Glauben / wordurch er zu der ewigen

Seligkeit gelangen moͤge / und zwar

VAglauros / wie wolte es ſeyn koͤn⸗

nen daß immermehr Neid und Haaß
zwiſchen uns ſeynkoͤnte? In dem wir
wiſſen / daß G tt ſelbſt die Men⸗

ſchen ſo hoch liebet / daß er / wanm es

vonnoͤhtenwaͤre / wiederumb umb ei⸗

nes jeden Suͤnders wegen vom⸗Him⸗
melſtige undden allerſchmertzlichſten
Todvor ihnlitte / ihnſelig zu machen /
uber daß / wie koͤnteesſeyn / daß ein

Chriſt einen andern Menſchen ſolte
beneiden und haſſen / von dem er weiß /
daß er GOttes Ebenbild traͤgt/ und

vielleicht demſelben angenchmer iſt alb

er ſelbſten Ach nein Aglauros / man

SS
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find nicht allein nicht mehr deines

gleichen in der Welt / ſondern es be⸗

ſoͤrdert im Gegentheil je ein Menſcl

das anderzu aller ſo wol zeitlicher alẽ

ewigen Wolfahrt / welchem es uͤbel

gehet / dem wird gantz Chriſtlich und

treuhertzig aus ſeinen Noͤhten geholf⸗
fen / und wo einigem Menſchen der⸗

geſtalt ʒu helffen einepurellnmuͤglich⸗
keit erſchiene/ ſowird jedoch der Noht⸗
leidente und Betruͤbte von jedermaͤn⸗
niglich gantz mitleidenlich getroͤſtet/
und ſein Ungluͤck und Elend mit

ſchmertzlicher Bitterkeit beweinet .

Die ſteinerne Aglauros lieſſe einen

Seuftzer und wuͤnſchte daß ſie auch in

einer ſolchen Zeit gelebt : und dem was

ich er zehlet / gleich gethan haͤtte/ ich
aber verfuͤgte mich weiters / und kam

vor eine Hoͤle eines Steinfelſens / von
welcher der Genius ſagte / daß es vor

Kaͤlteſo finſter darinnen waͤre / daß
mir unmuͤglich ſeyn wuͤrde / von dero

D iiij Dicke
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Dicke wegen hinein / geſchweige gar

hindurch zu gehen / dafern ich anders

einige hoͤlliſche Pein zu empfinden ſo
faͤhlg waͤre als ein abgeſtorbener Veꝛ⸗
dammter / die Kaͤlte / ſagte er / waͤre

ſo ſcharff und grimmig grauſam / daß
ein ſtaͤhliner Amboß / wann er bis an

das Zerſchmeltzen gluͤhent gemacht /
und alſo hinein geworffen werden ſol⸗
te / in einem Augenblick ſich dem aller⸗

laͤltiſtenEißſchollen vergleichen wuͤr⸗

de / und alsdann vor Kaͤlte zerſprin⸗
gen muͤſte ! Ich gieng hinein und ſahe
den Boden / die Waͤnde und das Ge⸗
woͤlb der Hoͤllen uͤberall mit Menſch⸗
lichen Coͤrpern uͤberſtreut und be⸗

henckt / davon theils mit Naͤgeln an⸗

genagelt und theils mit Ketten und

Banden angefeſſelt waren ; ſie ſahen
blau / braun und ſchwartz / und konten

ſich im geringſten nicht bewegen / ja
ſie hatten kaum ſo viel Macht und

Gewalt / vor groſſen Froſt ihre Mar⸗
kek
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ter mit Heulen und Zaͤßnklappern 31
erkennen zu geben / welches dannoch
faſt entſetzlich und gar duͤſter zwiſchen
ihren bleckenden Zaͤhnen hervor thoͤ⸗
nete und erſchrecklich zu hoͤren und

anzuſehen war / derowegen eilete ich
mich ſehr / umb geſchwind von dieſen
Armſeligen zu kommen / fe ferner ich
nun in dieſe Hoͤle hinein kam / je groͤf⸗
ſere Qual ſahe ich auch an derſelben
Verdammten / je beſſer ich mich aber
dem Ausgang auff der andern Sci⸗
ken der Hoͤlen naͤherte / je leidenlicher
befande ich dieſelbige die ſich dort ent⸗

halten muſten / gehalten werden / ſo /

daßauch etliche aus ihnẽ ſo viel Gnad
hatten/ ihre jaͤmmerlicheVein mit ver⸗

ſtaͤndlichen Worten und einem elen⸗
den Geſchrey zu beklagen/ ich fragte
einen aus ihnen umb was vor einer

Suͤnde willen ſie dieſe er ſchreckliche
Art der Marter ausſtehen muͤſſene
Er hingegen antwortet / ſie waͤren

O v die
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die ienige / die in ihren lebzeiten fich

gantz und gar nichts wie ſie billich

thun ſollen/ umb daß was ihnenzu ih⸗ 11

rer Seligkeit zu wiſſenvonnoͤhten ge⸗ ei
weſtwaͤre / bekuͤmmert : ſondern ohn⸗

NachkundigungderGoͤttlichen
Din⸗

ge gleichſam wie das tumme under⸗

nuͤnfftige Vieh ohne ſolche Wiſſen⸗

ſchafft gelebt : Ob ſie gleich hierzu zu

gelangengenugſame Gelegenleit ge⸗
habt haͤtten / weswegen dann ihre eiß⸗
kalte Hertzen durch das Feuer der

Goͤttlichen Liebe nicht erwaͤrmmt

werden / noch ſie ſich anderer geſtalt / da

weil ſie nur an dem Zeitlichen geklebt / der

der Goͤttlichen Gnad und Barmher⸗ H

gigkeit theilhafftig machen moͤgen/ Je
etlichehaͤttenzwar wenig oder viclin W

kieſem Stuͤck gethan / weswegen dan her

auch ihre Pein ſo

2

unterſchiedlich waͤ⸗ nic

re / gleichwol aber waͤren ſie allewe im

gen ihrey Traͤgheit vordammt wor , tel

den. wiſ
Ich



Ich fragte ihn / was er in ſeinen
( lebzeiten vor ein Menſch geweſen ?

„ er antwortet / en Baur / und zwar
ein ſolcher/ von denen das Sprich⸗

„ wort ſagt
1⸗ Ick bin een arm Lifflaͤndiſch Bner
12 Min levent dat en werd eni ſuer /

„4 Ick ſtige op den Berckenbom4
Mack mi darvon Sattel en thon

u Jck bind mine Scho mit Baſte /
e⸗ En füll dem Juncker ſine Kaſte /
8 Ick gef dem Pfarrer ſinePflichte⸗6⸗ Und weet von Gott und ſinem Worte
2 nichte .

Er fragte mich darauff weil er ſahe
daß ich mich mitleidenlich verwun⸗

t/derte / ob dann dieBauern zu meinem
Heimat anders beſchaffen waͤrene

/Ich antwortet / freylich ! Geiſt⸗ und
uWeltliche Obrigkeiten und Vorſte⸗
ai ] her aber auch ! dann dieſe ſeynd gard nicht gemenet / habens auch gar nicht
oim Brauch ihre von Gott anvertrau⸗
öte Unterthanen in ſolcher groben Un⸗

wiſſenheit ſtecken zu laſſen / ſondern ſie
vj be⸗



—

bekͤmmern ſich mehr umb ihre Se⸗

ligkeit / als das ſieſich befleiſſen ſolten /

ſich aus dero Vermoͤgen zu berei⸗

chern / dannenhero werden ſie von

den Lehrern ( welche auch deswegen

Seelſorger genennet werden ) mit un⸗

ablaͤſſigem getreu⸗eiferigen Fleiß deſ⸗

ſen / was ſie wiſſen ſollen/ continuir⸗

lich unterrichtet / zurErkaͤntniß Got⸗

tes und ſeiner Guͤte gezogen/ und dar⸗

durch alſo diſponirt , das ſie ſonſt

nichts thun : als Gott lieben koͤnnen/
und kan man wol von ihnen ſagen /
was dort beym Propheten Jeremir
in ſeinem ein und dreyſigſten Capitul
geſchrieben ſtehet/ ſie verden mich al

le von dem Kleinſten an bis auff den

Groͤſten erkennen / ſpricht der Herr/
da wirſt du ſelten ein kleines Kind fin⸗
den / daß nicht beydes aus Vorſorg
und Verordnung der Weltlichen

Oberherrn / als ſelbſthabenden Eifer
der Lehrer den ſolches obligt des

Chriſt⸗

El



Chriſtlichen Glaubens und was dem

anhaͤngig ſo voͤllig berichtet worden

ſey/ daß es auch einem jeden Juͤdiſchen
Rabiner mit Diſputiren widerſtehen :
und gleich ſam ſein Chriſtenthumb wi⸗
der alle Welt und den Teuffel ſelbſt
defendiren koͤnte; und wann ſolches
die Junge vermoͤgen / was vermeinſt
du daß wol die Alte wiſſen eAls denen

ſolches gleichſam in ihre Gemuͤhter
eingepraͤgt iſt / dahero man dann

auch taͤglich in ihren Converſatio -

nen von nichts anders als Geiſtlichen
Sachen und Goͤttlichen Dingen re⸗

den hoͤret / gleich wie ſie nun aus weiß
Geiſt md Weltlicher Vorſteher und

Regenten genugſamb wiſſen was ein
vollkommener Chriſt von ſeinem
Chriſtenthumb wiſſen ſoll / alſo ſtellen
ſie auch ihr Leben darnach an / die

Gottſelige Jugend beharret in

Keuſchheit / iſt eingezogen / und lebt
in Unſchuld / die Alte aber befleiſſen

D vij ſich
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ich der Andacht und anderet Sott⸗
wolgefaͤlligen Werckẽ/ wormit ſie der

ugend vorleuchten / und beyder
Theik Sinn und Gedancken zielen
auff nichts anders / als wie ſie zu vor⸗

derſt Gott dienen und ihrem Naͤch⸗
ſten zu Nutz leben moͤgen ; da haben

keine boͤſe Begierden Platz ! man hoͤ⸗
ret von keinem Geitz / vonkeiner Hof⸗
fart / von keinem Neid / Zorn und

Wider willen / nichts von Hurerey
geſchweige vom Ehbruch / das Voll⸗
ſauffen iſt ein Greuel ; vor Zanck /
Hader und Schlaͤgerey hat jeder⸗
man ein Abſcheuen / einander uͤbel
nachzureden / zu verachten / zu verklei⸗
nern / zu ſchelten/ zu fluchen/ zu ſchwe⸗
ren oder gar Gott zu laͤſtern / darzu
oͤffnet memand ſeinen Mund lund je⸗
mand zu betriegen oder etwas zu ent⸗

fyembten / daß wuͤrde vor ein groſſes
unerhoͤrtes Wunder gehalten / ſe
wird auchnir gents von der allerge⸗

ringſten
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bohalben gieng ich weiters und kahm

ringſten Leichtfertigkeit / weder in
Wonten / Geberden / Kleidungen
und Wencken nichts geſpuͤhrt / der
Baur antwortet mir / ſo waͤren mei⸗
ne Landsleut wol gluͤckſelig / er abor
umibſo viel deſto unſeliger / weil er in

ſeinem Leben die Tugend und Laſter
nicht zu unterſcheiden gewuſt / ſon⸗
dern ſeine boshafftige Arglſtigkeit /
wann er ſolche zu ſeinom Vorthel ge⸗
braueht / vor eine rechtmaͤſſige / und

zwar vor ſeine beſte Kunſt gehalten
haͤtte. Warvon en dann auch jetzun⸗
der ſeinen gebuͤhrlichen Lohn em⸗

pfinge . Umsdae,
Es war mir nit zu ſiñ/ das ich laͤn⸗

ger mie dieſem Bauren diſcuriren
moͤchte / weil ich ihm ohne das nicht
helffen : Noch mehrers Notabels
von ihm erfahren wuͤrde koͤnnen; de⸗

vor einen ſcheinbarlichen Pallaſt ! der

war guß Hoffarbund Eigenſinnigkeiß
ge⸗



gebauet ; mit Gleiſſnerey gemahlet ;
mit Heucheley gedeckt ; mit groſſer
Herrn Favor befenſtert ; mit des Idi⸗
oten Herrn Omnis Staͤrcke vergit⸗
tert und verriegeltz aber inwendig mit

einem boͤſen immernagenden Gewiſ⸗
ſen Außgefuͤlt; mit Falſchheit getaͤf⸗
feltz mit Lugen gezieret; und mit Arg⸗
liſtigkeit bewaͤhret und armirt ; Fer⸗
ner daran ſtund geſchrieben/ dißiſt die

Wohnung deren die nach ihres Her⸗
tzens⸗Luſt und Begierten in der Edlen
Freyheit zu leben : oder ihnen einen

groſſen unſterblichen Namen zu ma⸗

chen begehren ! Wer ſolte nicht gemei⸗
net haben / das dieſes wo nicht ſelbſt
des Luciferis : Doch wenigſt des Be⸗

lialis : oder ſonſt eines groſſen verſtoſ⸗
ſenen Engels Wohnung geweſt weh⸗
re e dann ich muthmaſſte es ſelber ;
Weil ich nun dieſes praͤchtigen Pala⸗

tii Beſchaffenheit gern gewuſt haͤt⸗
te / klopffte ich kuͤhnlich an /
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Pen
nicht zu ſehen bekommen koͤn⸗

lich weil es das Anſehen hatte / als
wann ich durch keinen anderen Weg
als duꝛch dieſen zu meiner Ruhe gelan⸗
gen koͤnte; So bald kahm ein nichts⸗
wuͤrdiger unanſchnlicher Kerl her⸗

vor welcher dieThuͤr offnet/ und mich
fragte/ was ich ſo ungeſtũmiglich zu
forderne Ich ſagte ihm mein Verlan⸗

gen
/ undbegehrte daruͤber Bericht ;

Er hingegen fragte mich ob ich dann

nicitohn des Hauſes Uberſchrifft ge⸗
nugſames Contentament hattee
als ich jhm aber mit Nein antwortet /

und jhn ſo wohl umb ſeinem eignen :
als des Hauſes Principal⸗Einwoh⸗
ners Nanñen fragte / antwortet Er /

ich bin Heroſtratus von Ephe ſo der
den beruͤhmten Tempel Dianx da⸗
ſelbſten verbrand ; der Vornembſte a⸗
ber in dieſer Wohnung iſt Arius ; ich
fragte / ob ich dieſen Welteberuffenem
de freylich / ſagte Heroſtra tus , jhn

und



und noch viel mehr ſeines gleichen
Mithin offnete Er das groſſe Portal⸗

da ſahe ich hinein und wurde gewar 1

das diß praͤchtige Gebaͤu jnwendig
beyweithen nicht beſchaffen war wie

außwendig ! ſondern es war alles vol⸗
ter brennent Schweffel und Baͤch/
voller Feuer und Flammen Ich ſab

wie Heroftratus geſagt hatte mit al⸗

lem Arium ſondern auch Cerin⸗

thum , Pelagium , und ohn zahlbar
viel andere Ketzer mehr / da ſa einet

dem andern eine Spindel voll Garn

auß deſſen gantz kluͤhendem Hirn
ſpanne / welches nicht anders auß⸗
ſahe/ als wañ derTeuffel ſeineTrath⸗
zieherey alda gehabt haͤtte zder ſelbe

blieſſe auch gewaltig zu / und hub das

Garn oder die Traͤth fleiſſig zuſam⸗
men / umb Netz und Keffig darauß

machen / die arme Einfaͤltige und

leichtglaubige Menſchen damit zube⸗
ſtricken und gefangen darin b0

ö

4
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Alle Peinen det Hoͤllen die ich noch
bißher war genommen / waren gleich⸗
ſambvornichts gegen deꝛen einer dem

andern daß Gehirn worin der Ver⸗
ſtand wohnet / und die Augen damit

man ſiehet / auß dem Kopff : ſondern
auch das Hertz ſampt Lung Leber
und Ingewaͤld / auß dem Leib herausẽ
und uͤberdiß alles wurden ſie von vie⸗

len tauſenden der jenigen gequelt und

verflucht/ die ſie mit ihrer falſchen lchꝛ
verfuͤhret Vder wenigſt zu befoͤrdeꝛen

und Freunden gehabt hatten ; Ge⸗
ſchweige der Marter die jhnen die hoͤl⸗
liſche Geiſter ſelbſt anthaͤtẽ. Ich fꝛagte
Heroſtratum ob mir nicht zugelaſ⸗

ſen wehre / ein paar Wort mit Ario

zureden ? VJa / antwortet Er / gar
wohl / dann dieſe Art Leuthe thuen
niehts liebers / und der Teuffet ſelbſt
ſiehet auch nichts ſo gern /als daß ſie
mit anderen eonverſirn ; Und als Er

bierauff herzu gelaſſenwurde / ſagte
ich



ich zu jhm / Ach du armer Elender

Menſch was haſt du gedacht / daß du

dich durch deinen Irrthumb von der

wahren Kirchen abgetrennet und in

dieſe erſchreckliche Qual geſetzt haſt⸗
an nichts wenigers / antwortet Er /

als an dieſen Ortz Ich ſagte / was hat

dich aber zur ſolcher deiner Abtren⸗

nung verurſachte Er antwortet ; als

zu meiner Zeit die Chriſtliche Kirch

herrlich auffgieng / W/ daß die Ri⸗

ſchoffe und Vorſteher derſelbigen

nicht mehr wie kurtzzuvor im Elend /
in Mangel und Hunger : In aller⸗

hand Verfolgung und Truͤbſal oder

in Forcht des Tods leben doͤrffen ;

ſondern ihre Sicherheit / ihr Anſehen

Wurden gemeiniglich ſolche hohe

wuͤnſcht ) mit geiſtreichen frommen

Hlch

und jhre zeitliche Nahruug hatten ;

Aempter / (deren ich eins zuvertretten

und gelehrten Maͤnnern verſehen
und beſetzt ; Ich beſchloß aus E brgch
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mich auch umb eins umbzuthun / weil

ich als ein Prieſter darzu zugelangen
getraute ; hingegen befand ich aber an
mir nicht die Fromkeit noch andere
Qualiteten / die mich darzu befoͤrde⸗
ren haͤtten moͤgen! dann ich war hof⸗
färtig / Ehr und Geltgeitzig ; der

Freyheit und fleiſchlichen Wolluͤſte
begierig ;des Gehorſams unter mei⸗
nen geiſtlichen Lbermuthʒ der Geiſt⸗
lichen Zucht und Erbarkeit ſatt ; der
Mortification uͤbertruͤſſig / und der

Andacht und Gottesforcht ſo viel als

nichts ergeben ; ich liebte Eſſen und

Trincken mehr als Faſten / und weil
ich auch an Statt einer demůͤtigen ge⸗

ringſchetzung meiner ſelbſtin / mir viel

einbildete / erkuͤhnet mein groſſer
he
ell

en

hen
eiz
ſichſ

Muth / mich durch mein doctrinitaet
großzumachen und mich hoch ans
Bret zu ſetzen; derowegen fieng ich an

diſputirn / und unterſtunde Sachen
zubehaubten/ daran zuvor kein Lehrer

gedacht



gedacht hatte / Einig und allein dar⸗

umb / damit ich mich hervor thun und tei

meine Geſchicklichkeit ſehen laſſen

koͤnte; ob meine Perſon vielleicht in] ei

Conſideration gezogen : und dardurch

der Weg zu meiner ſo hochverlangtenf
Beforde : ung gebahnet werden moͤch⸗ K

te ; Aber dieweil der reine Glaub ſo

wenig ohn Verletzung mit ſich ſcher /

tzen laͤſt als ein Aug oder die Jung⸗

frauſchafft / ſo wurde mein verborge⸗

nes Gifft / das ich hegte / bald vermer⸗hi

cket / und meine Perſon ſampt mei⸗

ner Lehr / weil ich mich nicht abwar⸗/

nen laſſen noch beſſern wolte / ver⸗ di

worffen und aus der Kirchenverban⸗
˖

net ; Es vertroſſe mich zwar das meinwi

Intent den vorgeſetzten Zweck nicht ni
erreicht / aber zu wideruffen und mich

zu beſſeren war mir ungelegenweil ichf
allbereit einen groſſen Anhang halteſ det

der mich ſchůtzte/ und eben daher wut⸗
ni

de ich deſſo trutziger / halsſtarriger uñſaus



ſo

‚ felaͤngerje aͤrger; Dergeſtalt erlang⸗
e ichnichtallein die Freyl eit vor mel⸗

ne Perſon / ſondern uͤberkam auch
einen groſſen Namen beyaller Welt ;

So daß ich ſo kuͤhn wurde / nit nur in
geiſtlichen Sachen alles nach meinem
Kopf zurichten/ ſondernmich auch in
die Weltliche zumiſchen / ich erregte
Krieg wo ich wolte und ſchrieb dem

Koͤnigund Fůrſten die mir anhiengen
eſetze vor / doch ſolche dieſie gern

hielten / und Statuirn genaͤigt warenz
gegen meinewiderwaͤrtige aber don⸗
erte icih mit Schmaͤhungen/ daß ſich
die gantze Welt darvor entſetzte ; und
obmirgleich mein geaͤngſtigtes Ge⸗
wiſſen zuſprach / ſo wolte ichs doch
giche hoͤren/ weniger demſelben folgẽ /

ndern ichtroͤſte mich mit ſchlechten

Lnl ſo gut als ich konte / und bere⸗
det mich zuglauben / ob ichs gleich

Inicht glauben koͤnte/ meine Lehr war

aus GOtt/ nach dem Schluß Ga⸗

Malis -



malielis , weil ich ſo einen groſſen

Beyfall hatte ; maſſten dieſelbige in

kurtzer Zeit Aſiam , Europam und

Atricam darchbrochen ; In ſolchem

Stand verharret ich ohne Beſſerung

biß mein Sunden⸗Maß voll wurde /
und meine arme Seele ſambt dem In⸗

gewaͤid unten auß zu dieſer hoͤlliſchen
Wohnung fuhr/ die mir und meines

gleichen von Ewigkeit her bereitet iſt ;

dergeſtalten nun iſt ein kleines Fuͤnck⸗
lein das in meinem Ungortsfoͤrchti⸗

gen Hertzen glaͤntzete/ zu einem groſſen

Feuer ausgebrochen / mich und noch

viel tauſend in dieſes Ewigwerende zu

ſtuͤrtzen; es iſt auch nach meinem Tod
immecforth ja mehr und mehꝛgeſchirt
und durch dem Zeuffel ſelbſt angeblaſ⸗
ſen worden / alſo das ich / wann ich

noch gleich das Leben gehabt und gern

gewolt haͤtte / nicht mehr haͤtte re⸗

medirn koͤnnen ; weil ich dann nun/ 10
wie du ſieheſt / mit ſo vielen alten Ket⸗

zern /



hern / auch ihren und meinen Anhaͤn⸗
ngern umbgeben / daß es rundherumb
dwimmelt / alſo daß kein neuer / dafern
nes anderſter noch in der Welt gebe /
gnach ſeinem Tod zu mir naͤhern vanʒ

zumahlen ich ohne daß / mit ſo uͤber⸗

„ J maͤſſgerQual gepeinige werde / daß
n ich zu ihrer Ankunfft keine Adviſen
svon ihnen vernemmen koͤnte/ wann

; ſiegleich von ihrereignenMarter et⸗
Ewas zu comunmiciren die Gnad haͤt⸗

len / ſo bitte ich / ſagemir doch / wie

ſtehet es jetzunder umb die Chriſten⸗
heit Wehret meineSectnoch/ oder
haben ſeithero neue Spaltungen ſich
ereignet ? Seyn die Geiſtliche wie ſie
ſeyn ſollen / oder hat es mehr meines

gleichen Koͤpffe geſetzte die Verwir⸗
rungen angerichtet⸗
Meine Ant wort war / es ſtuͤnde/
ſonderlich der Einigkeit halber in

Glaubens⸗Sachen / ſo wohl in der
Melt als es ſeit des Babyloniſehen

E Thurns
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Thurns Erbauung nicht geſtanden
waͤre / ſeine Seet haͤtte ( auch in dem

geringſten Articul nicht ) keinen ein⸗

zigen Anhaͤnger mehr / ſondern wuͤr⸗ſa

de vielmehr von allen rechtſchaffenen⸗
Chriſten aller Orten und Enden ver⸗ ein

flucht und bis hieher in den Abgrund
der Hoͤllen herunter verdammt / be⸗

ereffent die Geiſtliche von allerhand

Gattungen / ſo lebten dieſelbe wie er

gefragt haͤtte / nemblich wie ſie leben
ſollen / dergeſtalten daß ſchwerlich ei⸗

ner unter ihnen allen zu finden ſeyn

wuͤrde/ der nicht ſo wohl ſeiner Froſñ̃⸗

und Gelehrtheit / als anderer gutenvor

Gaben halber ein Biſtthumb zu ver⸗ ( he
walten Capabl waͤre / aber man muͤ

ſte ſolche gleichwol / ob ſie es gleichf des

kauſend mahl meritirten / wegen ih⸗ St .

rer Demuht mit Gewalt zwingenſden
ſolche hohe Aempter anzunehmen / fiſt /

weil jeder die Reichthumb und groſſeßfpeg
Anſehen fliehe / damit er die GefahtAn⸗



n
n /
ſtof begibt/ daß die Infuln mit weinenden
heAlugen / und die23 mit hoͤchſter

Be⸗

N

n

1
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nd

er

lei

vermeide / an beſagter ſainer Demußẽ
Schifforuch zu leiden / daher ſihet
man offtermahl mit Verwunderung⸗

ſagte ich weiters / wann etwan eine
Prediger auff einer reichen Pfarr in

einer groſſen Stadt : oder ein Profel⸗

ö
ſor Theologiæ auff einer Univerſi⸗

taͤt : oder irgends zu einem Ort ein
Superintendent mit Tod abgangen⸗
und darauff ein armer Dorff⸗Pfar⸗

enrer ſolehe Dignitaͤtund Ehren⸗Stell
zu betreffen beruffen wird / wie er ſol⸗

hche hohe Wuͤrde von ſich ſcheubt und
neinen oder mehr aus ſeinen Collegen
telfvorſchlaͤgt / alſo muͤſſenauch andere
er⸗

anzunehmen ) gleichſam durchKrafft
1c

ihStraff deß Banns gezwungen wer⸗

den / dannenhero es gar nichts neues

(ũhoͤhere Aempter und Wuͤrdigkeiten

des Geborſams / oder wohl gar bey

iſt / ſondern eine Sach die ſich allweg

— —



ſolchen Ampts zugleichauffgebuͤrdet
werden / entſetzte / oder daß er ſich .

ſelbſt nicht zugetraute / der Sach ge⸗

nugſamb gewachſen zu ſeyn / ſondern

wiegehoͤrt / obiger Urſach / das iſt/ ih⸗
rer Demuht wegen / gleich wie nun

die Demuht das einige Fundament
iſt / darauff alle andere heilige Tugen⸗

den ruhen und beſtehen / zumahlen die⸗

ſelbige Grund veſte inaller rechtſchaf⸗
fenen Geiſtlichen HertzenunſererZeit
eingewurtzelt / und von ihnen als iht

allerbeſtes Kleinod darinnen ver⸗

wahrt wird / alſo kanſt du dir daraus

wohl einbilden / wie ſie im uͤbrigenbe⸗

ſchaffenedaß nemblich die Begierten /

Affect / und Anmuhtungen / denen du

weſt/

Bettuͤbnis angenommen werden /

nicht zwar/ daß ſich der eine oder der
U

andere vor denen groſſen Laboribus

oder denen ſchweren Verantwortun⸗
gen / die ihm mit Ubergebung eines

deiner Erzehlung nach ergeben ge⸗ C
6,1



weſt / als vorlaͤngſt in ihnen abgetoͤd⸗
te Sachen / bey ihnen keinen Platz

und Raum mehr finden / ſie ſeynd ge⸗
ͤnug aus deinem Fall und aus anderer

deines gleichen Unterganggewitzigt /
et¶und folgen viellieber dem Exempel des

hbeiligen Franeiſci / als das ſie ſich 4
durch Arademiſche Hoffart ſolten in

nGefahr ihrer Seligkeit begeben.
Wir haͤtten noch mehr mit einan⸗

] der geſprochen / aber Ario wurde ſo
viel Zeit nicht gegoͤnnet / ſondern er

n⸗wurde von ſeinen Peinigern hingeriſ⸗
ſen und widerumb ungeſtuͤmmiglich

f⸗zur Marter geſchlepe / ich aber gieng 0
taus dieſem erſchrecklichen Palatio uñ

fande gleich auffdem Platz darvor ei⸗
nen Ticch/ und zunechſt an demſelbi⸗

u6gen eine etwas mehrers erhoͤchte
¶ Buͤhne ſtehen / welche ein Kerl beſſer
nordnet undzurecht ſetzte / geſchwind
duſahe ich an einem andern Ort auch ei⸗

nen andern ſolchen Tiſch auffrichten
/7 E iij und

——
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und aberimahl ſo geſchwind widerunb

einen andern an einen andern Ort /
bis endlich der gantze Platz ſo voller

Tiſch und Staͤnde ſich befand / daß

man kaum init guter Muſſe dardurch

paſſiren mochte / derohalben ſtunde ich

ſtill zu erwarten / was diß vor ein

Spectacul abgeben wuͤrde / ich g⸗

dachte den Schwelgern und Voll⸗

Huffern / die auff Erden Tag und

Natht im Lader gelegen / wuͤrde el⸗

wan hier eine Mahlzeit zugerichte

und ihnen tapffer eingeſchenckt wer

den ; aber ich irrete / dann in einem Au

genblick gieugen / krochen / ritten un

und Kaͤrchen aus nbinceahe
eine unzahlbare Schaar Storger
Marckſchreyer / Quackſalber/ ſchlan

fuhren auff Gutſchen ! Kaleſchen

genbanner / Bel / Schmaltz / Sal

ben / und Teriack⸗Kraͤmmer / daß if

wohl ſahe / daß es da kein Conoiviunf
ſetzen wuͤrde / jeder aus ibnen 0alo ,



an zu agirn wie ſie auff Erden au

den Marcktaͤgenzu thun gepflegt/ ei⸗
ner hatte einen Hanswurſt / Hans⸗
ſupp / oder Courtiſan in einem Nar⸗
ren⸗Kleid / derander ein Affen / Meer⸗
Katz / Murmelthier / Schlangen /
Scorpionen / Vipern / oder etwas

dergleichen/ etliche trieben Gauckeley
mit Taſchen⸗Spielen / andere ſpiel⸗
ten mit Puppen und andere agirten
ſonſt Poſſenſpiel mit ihrem Schalcks⸗

Narren / umb andere rechte albere
Narren und vorwitzige Leut aus dem

noch zu ſich zu locken / die ihren Luͤgen
zuhoren / und ihnen Gelt vor ihre
Wahren geben ſolten / ob nun gleich⸗
viel Salbader⸗undBuffonerey⸗Gio⸗

bianiſche Stuͤck und lahme Zotten
mit unterlieffen / ſo woͤre jedoch der

unterſchiedlichen Inventionen halber
nochluſtig zuzuſehen geweſt / wann

man der elenden Leut Jammer und

E üiij hoͤlli⸗

alſobald ſeinen Stand ein und 92



hoͤlliſchePeintnicht zug lichß ätte mit

anſehen muͤſſen / dann alles was ſie

handirten / was ſie nur anruͤhrten . Ja
was ſie 1 theil nur redeten / war ih⸗

nen lauter Quaal und Schmertzen /
wann nur einer eine Luͤgen repetirte /
die er / ſeinen Nechſten umb das ſeinig
zu betriegen auff Erden zu ſagen ge⸗

wohnet geweſen / ſo geſchahe ſolches
mit ſolcher Pein / das er daruͤberer⸗
ſchwartzte / und ihm der Hals / bis er

ſie heraus brachte / ſo dick wurde / als

Eine Haͤrings⸗Thon thaͤt ſich einer

groſſer Streich aus / umb ihm mit

ſeiner Auffſchneiderey ein Anſehen
und Zulauff / und alſo auch paare Lo⸗
ſung zuverſchaffen / ſo lieffe ihm der

Bauch ſo lang und viel auff ( gleich⸗
ſamb als wann er ſeinen Teriack zu

probiren Gifft geſoffen haͤtte ) bis er

zerſprang und einen eitelen ſtincken⸗
den Dunſt von ſich gab/ bald tratte

hier einer aus dem Umbſtand hervor /
Det
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und ſagte / du Vogel haſt mich durch

rahten bin / die allergeringſte Laͤſte⸗
rungen ſo dieſe Elende vom Umb⸗

ſie durch ihre/ der Marcktſchreyer Luͤz
gen und Quackſalberey aus Ubelhs⸗

cken / und aus Lebendigen zu Todten 1

gemacht waͤren worden ; Indeſſen

der ſagte zueinemſolchen Auffſchnei⸗
3

der / du Moͤrder haſt mir an ſtatt dei⸗
nes Balſamiritæ den Tod umb mein
paarGelt verkaufft ! an einem andern
Vrt nahm ein junger Bauren⸗
Knecht den Hans⸗Supp bey der K

Carthauſen / zerriſſe ihn zu Stůcken 4

deine aͤrgerliche Schwaͤnck zu boͤſen
Gedancken verurſacht / denen ich
nachgehaͤngt / bis ich in die Suͤnde /
und endlich in dieſe Verdammnis ge⸗

ſtand hoͤren muſten / waren dieſe?ẽ daß

renden zu Tauben / aus Bloͤdſehen⸗
den zu Blinden / aus Lahmen zu
Kruͤppeln / aus Stamlenden zu
Stummen / aus Geſunden zu Kran⸗

Ey nah⸗
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nahmendieſe Aertzte / wie ſie ſich nen⸗

nen und genennet ſeyn wollen / noch

immerfortGelt ein ( welches vielleicht
das Volck ihnen zur Suͤnden⸗Straf

brichtete ) daß ſie aber gleich nach
dem Empfang gluͤhentver ſchlucken
muſten / ſo keine geringe Pein war /

gleichwol fienge einer hier der ander

dort aus ihrem Umbſtand mit ihnen

Haͤndelan / ſo/ daß es zuletzt aͤrger
bund uͤber Eck hergieng / als in der

Pluͤnderungeiner erſtuͤrmten Stadt /
bis endlich alle Materialia der gan⸗

tzen Quackſalberey / als da ſtynd zu⸗

vorderſt der falſche Teriack / die

ahn⸗und Wurm⸗Pulver / unter⸗

chiedliche Liquoren von Olitaͤtenund

Waſſern / vielerley Wund und ſonſt
Salben (die alle ſehr ſtarck nach Ter/

petin rochen ) mancherhand ſo genan /

te Balſamb / feltzame Miyturen von

Schmaltz der gehenden / kriechenden /
gegenden und ſchwimmenden Ani⸗

malien ,

*



cht
* vornemblich aber auch die Zugaben

von Wurtzeln / Steinen / Hoͤltzern
und allerhand unkraͤfftigen naͤrri⸗
ſchen Dingen / die etwan die Land⸗
fahrer den Einfaͤltigen vor das Fie⸗
ber / den Rotlauff / das Zahnwehe / e.
und ſonſt Zuſtaͤndeverehrt / alle mit⸗

einander in einen groſſen Keſſel ge⸗
worffen / darinnen zu einer Univer⸗
gal Artzney oder Panacæa coagu -
Iirt , gantz gluͤhent gemacht / die be⸗

trogene Urheber und Meiſter der ſel⸗
bigen hinein geworffen / und ſambt al⸗
lem zugehoͤrigen Bettel von dem obri⸗

ſten Marckmeiſter an ein ander Ort
gelieffert wurden / worinnen ich ſie
Ddann erſticken / erſaͤuffen/ ſottlen und

brottlen laſſen muſte / an einem andern

Ort auch umb ihre andere Suͤnden
n leiden ; Ein kleines altes Maͤñgen

verblieb noch zuruck / welches an obi⸗
gen Keſſel und ſeiner darinnen befind⸗

Evj lichen

malien , der Metalien und Kraͤuter /
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lichen Materia kein Theil hatte / ich

fragte ihn / was er gethan / daß er mit

dieſer anſehenlichenGeſellſchafft nicht

fort doͤrffte eAch! antwortet er / ich
bin anfaͤnglichkein ſo genanter Artzt /

ſondern von Jugend auff ein Soldat a

geweſen / hab allererſt nach dem Frie⸗

denſchluß / nach dem ich unter den te

Waffen veraltet / aus dem Wieſtung
ein Mittel wider die Wuͤrm erlernet / en

und mich des Bettlens zu erwehren /

deſſelben bedient /waͤte auch deswe⸗ ,

gen / wann ich ſonſt juſt geweſen / ga‚e

nicht verdammt worden / maſſen ich /

daß ich hier erſcheinen darff / groſſe
Gnad und Linderung meiner ander⸗

wertlichen Pein habe /umb Willen

gleichwol durchmeine Wurm⸗Küch⸗
lein manches Kind von den Wuͤr⸗

men erloͤſet worden / welches ſonſt we⸗

gen ſeiner Eltern Unwiſſenheit / Un⸗
achtſamkeit und Unverſtands in an⸗

dere Kranckheiten gerahten / und vot

del



cht
ich
zt /
dat

ie⸗

jen

ing
et /

n⸗
ve⸗

ch /

oſſe
er⸗

len “

ch⸗
uͤr⸗

we⸗

In⸗

an⸗

bot

del

der beſtimmten Zeit haͤtte ſterben můß⸗
ſen/ wiewohl ich auch manchen Bau⸗

ren uͤberredet / ſein Kind ſtecke voller
Wuͤrme / damit ich Gelt geloͤſt / obs

gleich nicht geweſen / hierauff fienger
an ſchnell fortzugehen / und als ich

fragte / wohin ſo geſchwinde antwor⸗

tet er / die Zeit naͤhere ſich/ in deren er
mit den Verſchwendern ſeinen Lohn
empfangen

muͤſte; Ich ſagte / du ar⸗

mer Tropff / wañ du dich mit Wurm⸗
Artzney ernaͤhren haſt muͤſſen / ſo

zar wirſt du wenig zu verſchwenden uͤbrig
gehabt haben / er aber antworter / wol !
abeꝛ nichts deſtoweniger habe ich alles
was ich ſo wohl dama olsals zuvor im

Krieg per tas & nefas, mit Rechtund
Unrecht erarnet / erbeutet / errungen /
gewonnen und zuwegen gebracht / wi⸗
derumb durch die Gurgel gejagt / ver⸗

hurt / verſpielt / unnoͤhtig verkleidet
und ſonſt dn 18 —

und

wann ich geſparſamb geweſt waͤre wie
E vij ich

— —



ich haͤtte ſeyn ſollen / ſo haͤ
dem was mir Gott rechtmaͤſſiger wei⸗

ſe beſcheret / mein Lebtag wohl hinaus

gelangt und nicht bedoͤrfft / mich nach
unrechtmaͤſſigem Gut umbzuſehen .

Unter wehrenden dieſem Geſpraͤch
gelangten wir zu einem groſſen See /

der an ſtatt des Waſſers eine gluͤhen⸗
de Materia in ſich hatte / einem zer⸗

ſchmoltzenen Ertz gleich ! Er ſchwam

hin und wider voller Haͤuſer und Guͤ⸗

ter / als Acker und Matten / Kauff⸗
manns⸗Ballen / Silber / Zinn/ und

Kupffer⸗Geſchir / Faͤſſer/ allerhand

Hausrath / Gelt / Kiſten / Kaſten /
Gewand Kleidungen und anderer

dergleichen unzahlbarer Dinge mehr/
worunter ſich ſo wohl geringe Sa⸗

chen als koſtbare Klemodia befanden /
ja gleich ſo wohl der Schweis der Ar⸗

men als das groſſe Vermoͤgen der

Reichen ! In Summa / es iſt beyna⸗

he nichts auff der Welt / daß ſich 0Aluch

tle ich mit

OS
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auch in dieſem See befunden haͤtte!
Ja ſo gar auch allerhand Thier / item
gantze Staͤdt und Laͤnder ! Nun zu
dieſem See kamen aus allen Natio⸗
nen und aus allerhand Staͤnden der

Menſchen / vom Hoͤchſten bis auff
den Bettler beydes incluliye, von al⸗

len Srten der Hoͤllen / eine unzahlba⸗
re Maͤnge Verdammter / unter wel⸗

hen ich viel Namhaffte / und in den
Hiſtorien beruͤhmter Perſonen ſahe/
als Heliogabalum / Vitellium / Cleo⸗
patram mit ihrem Antonio / und der⸗

gleichẽ mehr/ welche alle ihre Menſch⸗
liche Geſtalt verwandelten / und ſich
in Harpyas / Balænen / Hayen /
graufſame Walſiſch / Wolff / Viel⸗
fraß⸗ oder Hiænen / Fuͤchs/ Loͤwen
und allerhand gefraͤſſige Thier und

Monſtra veraͤnderten / in den feuri⸗
gen See ſprangen und auff die darinn

ſchwimmende Sachen. wie auff einen

Preis/gegebenen Raub zu
*32
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darauff gieng es an ein Schluckens
und Schlindens / daß es ſchiene als

wolten ſie mit Fleiß erworgen / dieſer
groſſe gehoͤrnte Schroffen Wallfiſch wi

und Balenen verſchlungen neben ] m
Koͤniglichen Schaͤtzen gantze Laͤnder eir

und Staͤdte / und ſpritzten hingegen hu

mur Puppenwerck / als allerhand cke
Schleck⸗und Galanteryen von Baͤn⸗/ ſic

dern / Boſamenten / Liebreyen/ Spie / un

geln / Haarpuder / doch bisweilen zu
auch guͤlden und ſilberne Geſchirr / ihr

Ring / Ketten und ſo Geſchmeiß ] rer
( welches aber gleich widerumb die ,

Harpyen / Hayen / Hiænen und an⸗ de .

dere Woͤlffewider erſchnappten ) vonf te ]
ſich / und ſolches zwar mit ſolchem all

Schmertzen / daß ich nicht ſagen kan / S
ob ihnen das Verſchlucken oder das ] der

Widergeben die groͤſte Pein braͤchte; che
da waren ſie alle zum Einſchlingen S⸗

genoͤhtigt/ daß ſie haͤtten zerſpringen Eſ⸗
moͤgen/ undzum Ausſpeyen / daß ih⸗J ſod

¹



fer vieldaruͤber zerborſten / alſo daß
ſie in einer Geſchwinde mit dem groſ⸗
ſen Gut das ich geſehen hatte / fertig
wurden / und da auch der Arbeitſa⸗
men Schweis auff war / taſteten ſie
kinander ſelbſt an / maſſen viel unbe⸗
hutſame Geringere von deren Staͤr⸗
ckern auffgerieben wurden / bis ſie end⸗

lich vom See ſelbſt uͤberſchwaͤmmt/
und in andere Verter der Hoͤllen ver⸗

zuckt wurden / zu denen Conſorten die

ihnen in anderen Suͤnden gleich wa⸗

ren.
Es verblieben etliche Kruͤpel/ Blin⸗

de Lahne Taube und ſonſt Breſthaff⸗
te Perſonen dort liegen / welche nicht
allein nicht fortkommen konten / weil
Sie viel zu gebrechlich waaren / ſon⸗
dern es kamen noch mehr ihres glei⸗
chen nach und nach auff Hrucken /
Schaltkaͤrchen / Brettern / Pferdten /
Eſelln und Kaͤrchen angeſtochen / al⸗

ſo daß eszuletzt ein ſo gꝛoſſe Compag⸗
nmiæ



niæ ftgabals eine zimmliche Armee
die mit jhrem Troſſen / als Hurn und

Buben wol verſehen warʒich gieng zu

jhnen /zuvernehmen was es vor

urſch waͤre / aber ſie litten an jhren
Gebrechen ſolche Schmertzen / daß et⸗

liche meiner nicht achten : etliche mich

nicht ſehen und etliche mich nicht hoͤ⸗
ren konden ; Sie waren ſchier alle E⸗
lend bekleidet und hatten doch zimliche
ſtarcke Haͤlſe / welches ſich meines Be⸗

dunckens nicht woll zuſammen reu⸗

mete : Als ich nun nicht ablaſſen wol⸗

te zu wiſſen wer ſie waͤren / wurde einer

auß jhren Mittlen zu mir abgeſandt
der mir Red und Antwordt geben ſol⸗

lezjhme ſchlug ohne unterlaß eine Hoͤl⸗

liſche Flamme zum Halß heraus / da⸗

von ſeine Zung Continuirlich gant
gluͤhend warich fꝛagte jhn wer er waͤ⸗

re ? Er antwordet / mann koͤnde ja an

ſeinem Habit wol ſehen daß Er ein

Bettler geweſen/ und an ſeiner Mar⸗

.

tei
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8 zu

vor

ren

et⸗
nich
hoͤ⸗

iche
Be⸗

reu⸗

vol⸗

iner

andt

ſol⸗
Hol⸗
da⸗

antz

waͤ⸗

gan

einf

Nar⸗
e

ter wohl abnem̃en / daß er fich vor ein
Stummen außgeben ( ob er gleich kei⸗
ner geweſen ) um das heilig Allmo⸗
ſen/ deſſen er nicht wuͤrdig geweſt/ von

den Reichen zupreſſen / damit Er ſeiner
Faulheit und dem Muͤſſiggang ab⸗

warten koͤnnen; in welchem Standt
er dann ongebeicht und ohne Reu hin⸗
geſtorben ; ichfragte jhn / wer dañ die

uͤbrigewaͤrenꝛ ſie ſeind / antwortet er /

alle meines gleichen / zwiſchen denen
und mir ſich kein anderer Unterſcheid
befindet / als das ſie ſich anderer Ge⸗

brechlichkeiten angenommen / Wie du

dann ſieheſt / das ſie aueh andere Qua⸗
len leiden als ich / jenem dort dem der

Kopff brennet / gab ſich aus er haͤlte
den Erbgrind / ſein Nachbar der neben

jhm ſtehet / welchem die Augen von

jnnerlichemHoͤlliſchen Feuer ſo funck⸗
len / gab ſich in ſeinen Lebzeiten vor e⸗

nen Blinden aus zund ſolcher Geſtalt
wiſſe ex mir viele dielirſach ihrer Pein

zugleich
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zugleich mit erzehlendez J
warum habt ihr euch aber ſolche Boß⸗
heit / ſolche Begierde zubetriegen/ ein⸗
nemmen und beherrſchen laſſen / waͤre

es nicht hunder ttauſentmal beſſer ge⸗

weſen / uhr haͤttet euch gleich andern

ahrlichen Armen⸗Leuthen mehr in

Schweiß eures Angeſichts ernehret /

und gearbeitet / daß euch das Blut zu

den Naͤgelnheraus gehen moͤgen / als

daß ihr nun Ewig ſolche Pein leiden

m aſſete Er antwortet du haſt recht ;

gleichwie aber der Menſch von Art

zum boͤſen genaͤigt iſt / alſo haben wir
wie Zaumloſ⸗ Thier unſernBeglerten
gefolgt / ſeind dardurch ins Luter ge⸗

raten / undwieein Schiff ohne Ruder

und Steuermann unſerm Verderben

zuigelaſſen / ich ſagte zu jßmihr werdet

ohneZweiffel auff der Welt noch meh

eures gleichen : und alſo auch Beſorg⸗
lich noch viel Nachfolgerhierhaben ;
Nun weiß ich das der Reiche 13 32ſeine

ch ſagte /



ſeine Bruͤdergern vor der verdam̃nis

haͤtte warnen laſſen / wann er nur ei⸗

nen gehabt der ſolche Bottſchafft auß⸗
gerichtet ! wann du nun einige gute
Cammerathen haſt die du dieſer Pein
uͤberhoben zu werdẽ wuͤnſcheſt/ ſo ſag

mir nurwelche ſie ſeyen/ undwie jhnen
zuhelffen / daß ſie ſolches entrinnen

moͤgen/ ickh will ſo viel an miꝛiſt / nichts
erwindẽ laſſen / das ſie hieriũen Nach⸗
richt kriegen ſollem / ſintemal ich wie⸗

der auff den Erdboden zukom̃en ver⸗

hoffe; der Stumme antwortet wann

du weiſt / das der Reiche umb ſeine
Bruͤder geſorget / ſo weiſt du auch was

ſhim Abraham vor ein Antwort gege⸗
ben ; Welche aber bey meines gleichen
in der Welt ſich wenig reimmenwird ;
dann ſie habenund hoͤren weder Mo⸗

ſen und die Propheten / begehren denen
auch nicht nachzuleben / ſonder ſo viel

ſie den Kirchen zugefallen gehen / ge⸗

ſchiehet umb der Reichen Allmoſen
R

willen



willen die ſie vor deren Thuͤren zußof⸗
fen habenzund ob du ihnen gleich treu⸗

hertzig Predigen wuͤrdeſt / ſo ſeynd ſie

doch bey jhrem gantz billich befinden⸗
ten Bettel in Faulſeit alſo verludert /

daß keine guͤttliche Verfahrung ben

jhnen nimmermehr nichts erſprieſſen
wird / ich ſagte wem rechneſt du aber

nach dir ſelbſten die meiſte LIrſach dei⸗

ner Verdamnus zu / ſeinds vielleicht
deine Cammerathen ?Er antwortet /
ohn iſts nicht / daß ſie ſo boßhafftig
und blind als ich geweſen/ und mir mit

jhrem Exempel / vorgeleuchtet / bißwir

weil wir keinem andern Liecht folge⸗
ten / miteinander in dieſe Grube gefal⸗
len ; wann aber Geiſt und Weltliche
Obrigkeit / deren Laͤnder/ Staͤtte / Fle⸗
cken und Doͤrffer wir mit bettlen und

Veruͤbung ſonſt allerhand Schand
und Laſter durchſtreichen / haͤtten ge⸗

than was jhnen ruͤmlich : ſie aueh vor

GoOtt und der Weltzuthun ſchuldig
gewe⸗

— R



geweſen / ſo waͤre es berhoffentlichſo
weit mit uns nicht kommenẽ dann Lie⸗

ber wo ſieheſt du die Patres der Loio⸗

laniſchen Societät ( welche Geſell⸗
ſchafft wegen Fleiſſes etlicher der jhri⸗
gen und ſonderlich jhrer Vorfahren /

durch die gantze Welt den Ruhm eines

habenden allerhitzigſten Seeleneifers
beſitzt ) daß ſie / ſich viel umb die Bett⸗

ler und ihre S eeligkeit bekuͤmmern als
um die Soͤhne der Reichen ; Wo ſie⸗
heſt du einen eintzigen aus ſhnen der
mit einem unwiſſenden Bettler ) wie
ſie dañ in Warheit wegen jhrer See⸗
ligkeit wenig wiſſen ) aus Chriſtlicher
Treuund ſeiner Schuldigkeit / unver⸗
troſſene ernſtliche Geſpraͤch halten /

um ihn in ſeinem Chriſtenthum recht
zu unterrichten ; jhn zur Liebe Gottes

zu reitzen/ jhnzueiner heiligen Gedult
zuweyſen und Summariter jhn zu
lehren / wie Er gleich den heiligen A⸗

lexio , Recho und andern mehr in

ſeinem



ſeinem Neidern und veraͤch

Stande ein heilig GOtt wollgefaͤl⸗

lig Lebenfuͤhren koͤnne und ſolls nicht⸗
weniger ſein diß Orts traͤg die Pfar⸗
rer von allerhand Religionen / ob ſie

gleich taͤglich ſehen / daß die Bettler

des Allmoſens halber viel Gebet ſpre⸗

chen / jhrer Seeligkeit wegenaberſel⸗
ten : Und theils woll gar nickt beich⸗

ten und Commuriciren ; ſo viel ver⸗

ſtund ich mich auff die Kirchen / daß

ichs gleich einerjeden : ja auch nur den

Thurn anſehen konde / ob der OrtCa⸗
toliſch / Luteriſch oder Calviniſch war /
um entweder das Vatter Unſer zuver⸗

laͤngeren oder nach demſelbigen auch

das Ave Mariæ zuſprechen; ſie die ſo

genante Pfarrer vermeinen halt / wañ

ſie die oy Schaͤffleinihres anvertrau⸗

ten Pfenchs weiden / und den fremb⸗

ten Bettler mit einen zeitlichen All⸗

moſſen fortweiſen / ſo thuen ſie der

Sach genug / GOtt geb werdas ver⸗

irrete

tlichen ſ



ge / achten aber in deſſen nichts / daß
die Unwiſſende Lehren ein groſſe All⸗
moſen und heiliges Werck der Barm⸗
hertzigkeit ſey mit welchen ſieiederzeit
gefaſt / und vor andern freygebig ſein
ſolten ; Worzu ſie dann beydes Zeit
und unwiſſende Bettlers genug haͤt⸗
ten . Aber weil kein zeitlicher Nutz
zuhoffen / verbleibts unterwegen / ich
fiele ihm in die Red und ſagte : Es
wehre ſchon ein Alts / und ich haͤtte es
albereits vor mehr als 30 . Jahren
geſehen / daß ein Vater aus gedachter
Societęt in Coin ſich der Bettler⸗
Zunfft angenommen der ſie vor dem
Bettlen in die Kirch zum Gottes⸗
Dienſt verſamlet hab/ und nach deſ⸗

ſelben Verrichtung mit ihnen von
Haus zu Haus gangen ſey / damit al⸗
les ordentlich und andaͤchtig hergehe
und die Bettler ſo wohl mit der See⸗

en als des Leibs Speyfe verſehen
6 worden
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worden weren / und welcher ſich hier⸗

zu nicht bequemt / den haͤtte er vom

emnpfang des Aimoſens ausgeſchloſ⸗

ſen / eines Pfarherren Schuldigkeit
aber wehre gar nicht / ſich ohne ſon⸗

derbare Urſachen oder habenden Be⸗

felch oder licens anderer Pfarkinder

anzunehmen/ waß er hier denſelben zu⸗

meſſe und auflade / halte keinen Stich /
der arme Lazarus wehre ohn Zweif⸗
fel / ( dafern anders war ſey waß er

auf die Geiſtliche geſtichelt / als ob ſie
nemlich die Reiche beſſer als die Arme

weideten ) nicht mit ſo vielen Seel⸗

ſorgern umgeben geweſt als der Rei⸗
che Praſſer / der ihnen wohl auftra⸗

gen und die Abſoluiton bezahlen koͤn /

nen / und ſeye jedoch Jehner ſeelig/
dieſer aber verdambt worden . Wo

dero wegen Jeder nach dem zeitlichen

Leben hin gelange / ſey nicht der Geiſt⸗

lichen ſondern eines Jeden eignefk
Boßheit undSuͤndenſchult / und

gleich⸗



gleichwie er den Frommen Geiſtli⸗
chen hierinnen zuviel thue / alſo koͤn⸗
teiich mir leicht einbilden / daß ers der

eit weltlichen Obet keit nicht beſſer ma⸗
n⸗che; Waße Antwortet der Stum⸗
esme / diß ſeind die Rechte ; Es ſtehet
er geſchrie .en/ noͤlhiget ſie herein / da⸗
u,mit mein Haus voll werde / wer ſoll
ch/ nun ſolches anders thun / als der/
ifden G Ott den Gewalt darzu gege⸗

er benund verliehen hat ? Zwar muß
ſie ¶ich bekermen / daß etliche aus unſerem

meund anderer Landſtreicher Vrden
el⸗durch ihre Hand der Verdammnus
ei⸗ gluͤcklich entronnen / nach dem ſie
a / zuvor in Diebſtal / Mord und andern
n⸗offenbaren Ubelthaten erdappet / zeit⸗
ig/ Nlich abgeſtrafft / und bey ſolcher Ge⸗
Bo legenheit vor ihrem End zu GStt
den bekehrt worden ; Wann ſie aber thun
iſt⸗wolten was ſie koͤnden und ſolten / ſo
znekonden und wůrden ſie mehr verrich⸗
nd ten als wann ſie neue Kloſter ſtifften
ch⸗ Fij und
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und Kirchen bauten / wann ſie nem

lich meines Gleichen faule liderliche
Betler und Landſtoͤrtzer ohne Barm⸗

her tzigkeit / ſo zu reden ( dann an ſich

ſelbſt were es das groͤſte Werck der

Barmhertzigkeit ) ſambt deren Hu⸗

zen / Weibern und Kindern wie die

Hund zuſammen Cupplen und dieſel⸗

he arbeiten lie ſedaß ihnẽ die Schwar⸗

te kracht / die Alte und Junge Vett⸗

len muͤſten ſitzen und Spinnen / und

ſolten ſie ſo breite Aerſe darvon krie⸗

gen als die Scheuerthor / vor die

Mannsbilder ſelbſten aber / wehren

ſo viel Graͤben auszufuͤhren beydes
umb Staͤtte / Sehloͤſſer und auf dem

Lande / ſo viel gemeine Gebaͤu zuma⸗

chen / Buͤſche auszurenten / Weg /
Straſſen und Waſſer fuͤrthen zu ver⸗

4

beſſern / und dergleichen Arbeiten

zuverrichten / daß beyderley Ge⸗

ſchlecht ihꝛ anjezo ohne das wohlfeiles
ſtůͤck Brod nicht allein wohl daran

veydſ⸗

* . ——
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verdienen / ſondern auch ſo viel Uber⸗
ſchus erarbeiten koͤnden/ daß die weni⸗
ge Alte und Brechhafftige ſo ſich un⸗
ter ihnen befinden / erhalten / und ihre
Jugend zu chrlichen Handtierungen
auferzogen werden koͤnden / wordey
ſie dann in allweg eben ſo emſich zum I
GOttes⸗Dienſt als zur Arbeit an⸗

gehalten werden muͤſten / wordurch
das Land / welches diß faule Lumpen⸗
Geſindel ohne das erhalten muß ge⸗
beſſert / mancher der jetzo zur Hoͤllen
rennet / zur Gottſeeligkeit bekehret /
der Landmann aber vom uͤberlauff
ſo vieler Importuren Preſſer / die ſich

albereit nit nur mit dem lieben Brod

abweiſen laſen / ſondern Schmaltz /
Speck . Eyer und dergleichen haben

wollen / befreyet/ und endlich derBet⸗
ler Jugend / ſo das meiſte iſt / von der
boͤſen Nachfolg und Gewonheit ihrer
Eltern abgezogen / und ſich ehrlich
ernehren angehalten wuͤrde/ welche

J ij gndeen
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andern Fals auch wie Vaͤtter und

Muͤtter zu einem unnuͤtzen Laſt der

Erden / ja wohl beſorglich zu aͤrgern
Soͤßwichtern / Dieben / Straſſen⸗
raubern und Roͤrdern werdenz Hier⸗

zu nun hat der Heidniſche Koͤnig A⸗

maſis in Egypten allen Potentaten
ein fein Exempel geben / und G Ott

ſelbſt wolte durchaus nicht/ daß eini⸗

ger Bettler unter ſeinen Auſerwaͤhl⸗

ten Volck ſein ſolte / und wann ich

noch lebte / und wuͤſte was ich jetzt

weiß / ſo wolte ich in dieſem Augen⸗

hlickſꝛe.
Alis dieſer ſo fort reden wolte /

zwurde in einen huy ein groſſer Schal
vieler Trompeten / Heerbaucken /
Tromeln und Pfeffen hinter mir ge⸗

hoͤret / ſo aber gar nicht ſo luſtig lau⸗

tet wie im Krieg / davon einen das

Hertz im Leib aufhupffet / ſondern es

thoͤnet wie ein fortrefflichs Wolffs⸗

Geheul / daß einem wehe in den Vh⸗
ven
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ren thun moͤchte/ derowegen lieſe ich
den Stummen ſtehen / deſſen Wor⸗
te ich ohne das vor obiger ſchreckli⸗
chen Muſick nicht mehr hoͤren konte /
und ſahe mich nach dieſer umb / die

Tampours ſchlugen vergalterung /
und kriegten darauff / wie allweg zu⸗

beſchehen pflegt/ in geſchwinder Eil
einen groſſen Umſtand von allerley
muͤſſigen und neu Zeitungen zuhoͤren
begierigem Volck / maſſen ich mich

ſelbſten auch ins Getraͤng ſchraubte /
zuvernehmen was es da abgeben
wuͤrde / wie nun Trompeten und
Trommeln ſtill wurden / erhuben et⸗

liche Kerlihre Stimmen ſo erſchreck⸗
lich / das ihnen Feuer und Flammen
zum Halß heraus ſchlug ; Der In⸗
halt ihres Geſchreys war ongeferlich
dieſer / alſo ihr rechtſchaffene Bruͤ⸗
der / wer Kiſt und Lieb hat / unter den

Allergroßmaͤchtigſten und erſchreck⸗
lichen Herrn / Herrn Pyrrho Koͤni⸗

Fjv ge in



ge in Egirus vor einen Soldaten 3u
Roß oder zu Fuß zudienen / das u /
unter ſeinemCommando andernLeu⸗

ten das ihrige zunehmen / die grſſoe
Staͤdte ihrer Hab und Freyheit zu⸗
berauben/ die Laͤnder verwuͤſten / die

Flecken und Doͤrffer verbrennen / de⸗

ro Inwohner verjagen / andere / die

er nicht kennet / nochdie ihn jemahlen
beleidigt / todt ſchieſen und niderma⸗

chen / und in Summa alles Unrecht
veruͤben / und alles Ubel und Ungluͤck

ſtifften zuhelffen ; Der komme in die
Herberg zum groſſen Ellend genant /
tzwiſchen den Schmalhanſen und den

armen Teuffel / gerad vor der Hun⸗
gergaß / da wird er vor ſein Leib und

Leben kaum den zehenden Theil ſo
viel Geld auf die Hand bekommen /
als dieHollaͤnder ihren Soldaten vor

das geringſte an der lincken Hand
verlorne Glid bezahlen ; Da wird

man ihn mit Jammer traͤncken / daß
erer⸗
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ckerſchtbarheninoͤchte / ißflefneñ
Hunger leiden / daß Ruͤcken und

Bauch eins huns ſeyn / und ſo nahe
zuſammen kommen wird wie zwey
Bretter / ihn auch lernen Arbeiten

daß ihm die Schwarte kracht / biß er

endlich ( —Ott wolle ihn dann ſon⸗
derlich bewahren ) vot derZeit entwe

der gantz ausgemergelt durch Hun⸗
ger und Kranckheit oder durch ge⸗
waltſame Waffen / oder villeicht

auch nur durch einen haͤnffenẽ Hals⸗
kragen ſeiner zeitlichen Truͤbſal ein

Ende und der Eiigen ein Anfang
macht ; Hieran hoͤrete ich gle ch
daß dieſes in ihren Lebzeiten ſo genan⸗
te Werber geweſen / welche durch
Aufſchneiderey und Verſprechung
vorgelegenen gůldenen Berge ande⸗

re Tropffen in Krieg pertuadirt /
weßwegen ſie dann nicht allein ſolch
Geſchrey zur Straffe fuͤhren muſtẽ
ſondern auch nach deſſen Endigung

Ev von
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von dem Umſtand / e innſolchen
Kerlen beſtunde / die durch ſie ver⸗

fuͤhret und in Krieg zuziehen beredet

worden waren / nidergemacht und ſo
klein zerhauen wurden/ als die Proæ⸗
ſilien Spaͤhne immer ſein moͤgen/
nach dieſer Hinmetzelung wurde die

gantze Armada gemuſtert/ die Jeni⸗

ge ſo auff Erden einige ohne erhei⸗
ſchente Nothdurfft nur aus blofem
Muth willen umzubringen gewohnt
geweſen / alſo daß ſie langſam oder

wohl gar nicht ihres lebens Leben bit⸗

tenden Mit⸗Chriſtens verſchonet /
noch dem Jenigen Quartir geben/
vor welchen doch Chriſtus geſtorben/
damit er ewig leben ſolte ; Wurden

ausgeſchoſſen und denen uͤbergeben/
welchen ſie hiebevor obiger Geſtalt
das zeitliche debengenommen/ und ſie
weil ſie eben damahls in Todtſuͤnden
geſteckt / alſo zur Verdamnus be⸗

fuͤrdert hatten ; Dieſe ver Wan ih⸗



an ihren Moͤrdern eine grauſamme
Fachgierige Straff / in dem ſie die⸗

ſelbige an eben den jenigen Orten mit

gantzgluͤenden Waffen peinigten /
alwo ſie an ihren Leibern hiebevorbe⸗

ſchaͤdigt / und dardurch zugleich um

ihr zeitlichs Leben und ihre Seeligkeit
gebracht worden waren / es iſt weder

außzuſprechen noch zuglauben / wie
verbittert ſie ihme marterten / dann in
dem ſie den Verluſt und Schaden
vor Augen hatten / darinnſie ſelbige
geſtůrtzt / war ihre Wuth und Rach
gegen ſie deſto ſchrecklicher ; Es ſahe
und kante mich einer von meinen Al⸗
ten Cammerrathen / welcher ſie bey
einem noch muͤſſig ſtehenden Haͤuf⸗
lein aufhielte / der tratte zu mir und

fragte vb ich auch da ſey e Ich ant⸗

wortet / wie magſtu fragen / ſo du

mich ſelbſten ſiheſt ? Wie komts a⸗

ber / daß du und deine Geſellen mit⸗
euren Waffennit mit machen ? Ach⸗

Fvj antwortet
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anitwortet er die jenige ſo uns ohne

Noth um das zeitliche Leben gebracht

haben / ſeind noch in jener Welt / und

werden biß zu ihrem Abdruck und

Zeit dieſer erbaͤrmlichen Execution
darinn wir um billiche Rach ſchreyen

nur von ihrem Gewiſſen gepeinigt ;
Entrinnet nun einer durch ein wuͤr⸗

dige Buß vor ſeinem Abſterben unſe⸗

renhoͤlliſchen auff ſie bereiten Waf⸗

fen/ ſo haben wir deſſen auch ewiglich

zugenieſen / die weil wir als dann um

die Zeit dieſer Rach unm unſerer Mor⸗

der Seeligkeit willen der hoͤlliſchen

Pein ſo lang entůbrigt ſein / biß wir
an andern Orthen unſerer Suͤnden

halber billiche Straff ausſtehen muͤſ⸗

ſen; Wofern aber eines jeden Moͤr⸗

der in ſeinen Suͤnden ſtirbt / ſo wird

er als dañ/ wie ich vor Augen ſehe von

dem Ermorden / dergeſtalt widerum

bezahlt ; Ich fragte weiters wie es

komme/ daß ichauch Teuffel unter

dem



dem Hauffen ſehe/ die ſolche Execu⸗
tion / und zwar viel ſchrecklicher als

andereverrichteten 2 Er antwortet /
das macht / daßdern fetzo leidenten
Moͤrder umgebrachte in einen ſol⸗
chen Stand unſchuldig geſtorben / da⸗
rinnen ſie von der Goͤttlichen Barm⸗

hertzigkeit die ewige Seeligkeit erlan⸗

get ; Derowegen exequiren diejeni⸗
ge boͤſe Geiſter dieſe ſtraffbare Rach /
die etwan des Ermordens nunmehr
ſeligen mit allerhand nachſtel und boͤ⸗

ſen Reitzungen in ihrem zeitlichen Le⸗
benzugeſetzt / ſie aber zur Verdam⸗

nus zubringen nicht vermoͤgt haben ;
Noch ferners fragte ich / warumb er

ſeinen Kopff in der einen / und einen

Sebel in der andern Hand truͤgee er

antwortet / das thue ich wegen mei⸗

nes Todtfalls / aber nicht laͤnger als

in Zeit dieſer Rach / und zwar auch
nur ſo lang / als der / ſo mich umge⸗

bracht / noch auf Erden lebt ; Wann

F vij aber
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aber derſelbe nach ſeinem zeitlichen
Todt hieher kombt / ſo ſetz ich meinem

Kopff auf und haue ihm den ſeinigen
ſo offt herunder / als die Goͤttliche
Gerechligkeit meiner Rachgier (die
jetziger Zeit mein groͤſte Pein iſt ) be⸗

ſtim̃et und zugibt ; Dann hoͤre / als

ich von den Weymariſchen den Kaͤy⸗
ſerlichen abgefangen worden / und

Nachts⸗Zeit neben andern Gefang⸗
nen mehr um ein Feuer ſaſſe/ an nichts
wenigers als an GVtt an meine Be⸗
kehrung und meinen Todt gedachte /
ſondern mit der Taback⸗Pfeiff in der

Hand allerley unnuͤtze ſchwenck Re⸗

den halff und bey mir ſelber nachſon⸗
ne / wie ich mich nach meiner Erledi⸗

gung wider Mondiren wolte ; Da

kam mein Lebens⸗Berauber wohl be⸗

zecht vom Marquetener mit einem

S ebelzu:uns in die Scheuer / darin

wir das Feuer hatten / und lieſe ſeinen

Sreveln
Sinn durch zuſprechung ſei⸗

Hes



nesboͤſen Geiſtes / der noch heutigs
Tags ihme ohne zweiffel nichts beſ⸗
ſers eingeben wird / den Geluſtan⸗
kommen / ſeinen Sebel ( den er erſt
den ſelben Tag nicht vom Tuͤrcken /
auch nicht von Croaten ſeinen da⸗

mahligen Feind bekommen / ſondern
einen Metzger abgeraubet hatte ) ir⸗

gents zuprobiren ; Indeſſen wurde er
meines nackenden langen Halſes ge⸗
war / und traff in ſeinerlunſinnigkeit /
nach etwas herum fochtelung / den⸗
ſelben ſo gewiß / daß mir der Kopff ins
Feuer / und der Leib darneben flele ;
Ihm wurde zwar von allen anweſen⸗
den ſchaͤndlich zugered ; Aber weil er

ein guter Soldat geachtet war / man

auch den folgenden Tag marchirte /
und ſich niemand fande / der ihn umb
meines / als eines armen verlaſſenen
Gefangnen todts wegen rechtlich be⸗

klagt haͤlte / ſo entgieng er leichtlich
damahls der gebuͤhrlichen zeitlichen

10 155
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Sttaffe / lch aber nichts deſto weni⸗

—

ger meiner uͤberhaͤufften Suͤnden

und Unbußfertigkeit wegen der ewi⸗

gen nicht / ſondern wurde ohnangeſe⸗
hen meines unverſehenẽ und menſch⸗

lichen Urtheil nach / gantz unſchuldi⸗

gen Todts ( welchen ich aber auß ge⸗

rechterem Urtheil Gottes ander⸗

werts verdienet ) hieher verd amt .

Indeſſen nun dieſer obigs ſo er⸗

gehlte / wurden die Ermordete mit ih⸗
ren Moͤrdern fertig / welcher gekluͤth
wie ein gluͤhentes Ertz von ihnen floſ⸗
ſe/ woraus ich leicht abnehmen konte /
wie groß und unermeſſlich ihre Pein

ſeinmuͤſte / der ſo in dieſer Welt nicht
nur bekant geweſen und biſher mit mi⸗

geredet / muſte ſeinen Kopff auffſetzen
und ſich zu denen Gotteslaͤſterern
und Fluchern begeben / welche dorten

in einem feurigen Pful / der dem An⸗

ſehen nach von lauter Schweffel und

ſtinckendem Bech brante / ihreStraf
ausſtun⸗



Fluͤch / Wuͤnſch / Schwuͤr und

Gotteslaͤſterungen gar unterſchied⸗
lich waren / denen / ſo die allerheiligſte
Gliedmaſſen Chriſti mit ſchwoͤrẽEi⸗
tel zu nenen gewoßnt geweſen / wur⸗
den eben dic jenige Glieder welche ſie
an Chriſto auf Frantzoſiſche Mode
verunehret / von den Teuffeln ſelbſten
dermaſſen zerſchlagen und gequetſcht
daß die feurige Funcken viel ſchreckli⸗
cher darvon ſtoben / als von einem
hoͤchſtgluͤhenden Eyſen / das zwiſchen
dem Hammer und Amboß getrieben
oder gearbeitet wird ; Denen aber /
ſo den allerkoͤſtlichſtenSchatz / das
leure und allerheiligſte Blut des lieb⸗

leichſten Erloͤſers ( an ſtat daß ſie ſich
daſſelbe zu Nutz machen koͤnnen und
ſollen ) in ihrem zeitlichen Leben
Cottslaſterlicher und Unchriſtlicher
Weiſſe immer im Mund gefuͤhrt/
Wurden von den boͤſen Geiſtern die

Maͤuler

ausſtunden /die nach geſtaltſame det



Maͤuler auf geriſſenund ſo viel ſtin⸗
ckender unfladiger gantz gluͤheuder
Materia (dergleichen abſcheulichen
Dings ich biſhero in der gangen Holl
noch nicht geſehen ) hinein geſeicht/
daß ſie dar von mit hoͤchſter Qual zer⸗

erſten muſten / und wie in der Holl
der Gebrauch iſt / doch nicht darvor

erſterben koͤnden ; Sehin / ſagten
alsdan di ebolſchenGeiſter zu Reſen

armen Verdambien / dieſenTrunck

an ſtat deſſen / daran wir kein Theil
haben moͤgen/ und deſſen du dich nicht

cheilhafftig haſt machen wollen / nicht
beſſer giengs denen Sacramentirern /
welche in ihrem Leben auch gar nich⸗
tiger Dinge halber bey den H. Sa⸗

cramenten geſchworen / oder mit /.
Sibenhunderten / Sibenhundert tau⸗

ſenten / ja Galleonen /Rennſchifflein
und ee voll gantz Gotts⸗

laͤſterlicher Weiß umb ſich geworffen /
ſolche gleichſam ſo viel an ihnen ge⸗

weſen /
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n⸗weſſen / geſchaͤnt / und andern ge⸗
er wuͤnſcht / daßſie ſo viel H. Sacra⸗
en menea ſcheuden ſollen / dann ihnen
ölwurden nach groͤſſe und Grauſamkeit
t / ihrer Schwuͤr und Fluͤche auch die

Maͤuler grauſam auff geriſſen / und
öll Nzwar theilen v erſchrerklich groß und
or ¶ weich / als groß und erſchrecklich ihre
en ¶ Schwduͤr und Fluche hiebefor gewe⸗
en ſen/ ſol daß etlichen 100οοο . Ton⸗
ick nen voll aln feetida und Benzuin

eil auf enmal nemlich ſo viel als ſie Sa⸗
ht camenta zuſchweren gewohnt gewe⸗
ht ſen / gantz brennent von einem boͤſen
n / ¶ Geiſt hoffirt undhinein gethan wur⸗

h⸗de / davon ſie viel greulicher aus ſa⸗
a⸗hen / als unſere Mahler den Cerbe⸗

rum oder hoͤlliſchenSchlund ſelbſten
im ner abmahlen koͤnnen / und die

in ¶ Ver ſchluckung ſolcher abſcheulichen
0¶ Biſſen bekahm ihnen wie den wetter⸗

n / laͤunigen Hunden das Graß / als
welches ſie mit hoͤchſier Pein wider
mitz ausſpei⸗



alis ſpeyen / undmit groͤſſer Qual
wider auf freſſen muͤſſen / ſo lang und

viel / biß ſie umb anderer ihrer Suͤn⸗

den willen auch anderwerts andere

Pein ausſtehen muſten ; Die aber ſo
mit Donner / Hagel / Wetter / Plitz
hoͤlliſchen Feuer / teuffelholen / oden⸗
verſchlucken und andern unzaͤhlig
mehr deraleichen Fluͤchen umb ſich
geworffen / litten auch ſolche Straf⸗
fen die ihrer Gottloſigkeit bequem
war / die/ ſo andern gewuͤnſcht/ daß
andern der Teuffel den Hals umtre⸗

hen ſolte / lieten ſolchen Wunſch ſelb⸗

ſten ſolcher erſchrecklichen Geſtalt /
daß es ſahe / als wann ihnen die boͤſe

Geiſter ihre Koͤpffe entweder erſt ein

oder gar heraus ſchrauben wolten ;

Und die ſonſt mit allerhand Ungewit⸗
ter und ungluͤckſeeligen Verfluchun⸗

gen umb ſichgeſtralet hatten / wurden

nunmehr mit erſchrecklichen Hagel /
Donner / Plitz und hoͤlliſchen Flam⸗/

men



un⸗

den

men der Geſtalt getroffen / daß ſie
gleichſam wie durchloͤchert ſehienen/
iedoch einer mehr als der ander / ja
nach dem er ſolche freventlicheWuͤn⸗
ſche und Fluͤge gegen ſeinem Neben⸗
Menſchen von Hertzen gemeinet /
und nach dem ſelbige erſchrecklich o⸗
der andern zuhoͤrenden aͤrgerlich ge⸗
weſen ; Alſofortan nun wurden an⸗
dere Gotteslaͤſter und Flucher aueh
nach geſtaltſam̃e ihrer gewoͤhnlichen

Fluͤche oder Schwuͤr abgeſtrafft / ſon⸗
derlich wurden die Jenige ſo ſich mit
dem alten Fluͤchen nicht mehr beholf⸗
fen/ ſondern neue Alamode Gattun⸗
gen erſonnen und aufgebracht / grau⸗
ſam hart hergenommen / dann dieſel⸗
be wurden uͤber ihre ordinari Straff

von ihren Diſcipulis die ihnen ſolche
ntue Manier abgelernet / geuͤbetund

mit abgebuͤſet/ an ſtatt deß Lehrgeldt
beydes mit ſtreichen und ewigen ver⸗

K erſchrecklich tractirt ;
1580 das



das Donnern / Hageln / Plitzen
das Geſthrey der Elenden Verdam⸗

ten gab an dieſen Ort ein ſolche er⸗fee /

ſchreckliche Harmoniam / daß ein Je⸗Ge
der ſo ſolches gehoͤret und geehen/ ſag

wann er nur aͤlberet der holliſchendieſ
Pein foͤhig geweſt waͤhre / davon nit pla

nur taub / und von immerwerenden ſihre

Plitzen blind werden ſonder im erſten ] der

Augenblick haͤtt ſterben můͤſſen/ ge⸗ len
ſchweige des jaͤmmerlichen Specta - unf
culs daß man an den elenden Ver⸗len ,

damten ſelbſt ſahe / derowegen moch⸗gen

te ich nichtlaͤnger zuſehen / ſondern dere

wande mich gegen einem Gebaͤu / pein

Cwelches nicht wohl einem weiten ſſo g

Thurn / und auch nicht wohl einem

ummaureten engen Ort zuverglei⸗
chen war ) das zunechſt an der Bat⸗

talia der Kriegsvoͤlcker ſtunde ; Mein

Vortwitz trieb mich hinein / zuerkun faͤh
digen was diß vor ein Ort wehre / da

phn

ſahe ich ſonſt nichts als eitel Teuffel fnaͤſſ

darinnen Febe



ind darinnen / welche einander peinigten /
im⸗auſſer einem der den Eingang bewar⸗

er⸗ te / und noch eine zimliche menſchliche
Je· Geſtalt an ſich hatte ; Zudemſelben
en / fſagte ich : Wie komts doch / daß
hen] dieſe boſſe Geiſter einander ſelbſt ſo
nit plagen e Haben ſie nicht genug an

den ſihrer Verdamnus /daß ſie mitten in
ſten derſelbigeneinander ſo ſtoſſen / pruͤg⸗
ge/len / tretten / ſehlagen / abblaͤuen /

Ta - unflaͤtige Sachen eingieſen / daͤum⸗
er⸗len / ruͤtteln / knoͤblen / foltern / ſen⸗
och⸗Igen / brennen und einander mit mehr
ern dergleichen henckeriſchen Martern
du / ſpeinigen e Er antwortet mir / jehne
iten ſſo gequaͤlt werden / ſeind / wie du ver⸗

iem meineſt / keine boͤſe Geiſter / ſondern
lei/PRenſchen Die in ihren Leben anderer

dat / RNenſchen Teuffel geweſen / und die⸗

ein ſſelbe / gleich wie ihnen jetzt hier wider⸗

um/ faͤhrt / grauſammer barbariſcher ſa
da Phn Menſchlicher Weyſe ſo hencker⸗
iffel fnaͤſſig gepeinigt / ja oͤffters gar ums

nen Peben gebracht haben / Geld und an⸗

———



————. . . . . . . . . . . . . . . . . .

ders aus ihnen zu preſſenz Dieſe ſeinds
die in Recht und Unrechtmaͤſſigen
Kriegen / in billichen und ohnerlaub⸗
ten Pluͤnderungen / beydes gegen

Freunds und Feinds Underthanen /
nicht nur alle Chriſtliche Lieb / ſondernum
auch ſonſt alles was noch Menſchlichſ .

an ihnen geweſen / allerdinas abgele /
get / ſich gleichſam in fleiſcherne

Teuffel veraͤndert/ und mit ihren mit /

Chriſten und neben Menſchen um⸗

gangen und gehauſet haben / wie dief ſet
Teuffel ſelbſtenʒ; Derowegen ſie auch

jetzunder billich in teuffliſcher Geſtal
leyden muͤſſen / ich fragte / wer dann

er in jenen Leben geweſen were / daß
er hier nur zuſehe / und wie mich be⸗

duncke / ſo gar ohn Schmertzen oder

leidente Pein da ſtunde ? Ja wohl ! oh⸗
ne Pein / antwortet er : Meine Qualf

iſt groͤſſer als das ſie mag ausgeſpro⸗
chen werden / wann du ſie gleichf
nicht ſieheſt / ich aber bin von Ju⸗ guch
gend auff ein Soldat / und zum

gllexel⸗



um allerbeſten im Krieg ein Rumor⸗meiſter

geweſen ; dergeſtalt / daß ich
Ambtshalber vor dergleichen un⸗
menſchlichen Veruͤbungen haͤtteſeyn
ſollen / welches ich aber offtermah⸗

und zwar bisweilen aus Furcht unter⸗
laſſen und durch die Finger geſehen ;

und weilen ich mich nicht hefliſſen/ die⸗
ſeunmenſchen durch meine anbefoh⸗
ene Abſtraffung und Diſciplin als
Nenſchen zu ſehen / ſihe ſo muß ich ſie
Lietzunder als Teuffel ſehen peinigen ;

und wann ſie diß Orts ihre Qual
ausgeſtanden / ſo geben ſie mir den
Lohn meiner Saumſahl / bey welcher
erſchrecklichen Execution ich kaum

Tem hundertſten aus ihnen zu Theil
verde ; Ich bitte dich/ ſagte er ferner /

oh⸗unverhalte mirdoch nicht / wie es je⸗
under in der Welt ſtehet e Ob esſeit

Pem Teutſchen Friedenſchluß auch
eichfwider Krieg gibt oder nicht e oh man

Duhuch noch ſo Kigeroſe darinn ver⸗
zum

faͤhrerels



faͤhrt oder nicht ? ob man die Soldas

ten ausbezahlt und gute Kriegs Dil⸗
ciplinhaͤlt oder nicht ? ob man auch eh

noch Rumor meiſter / Provoſen / Hen⸗
cker und Steckenknecht braucht oder

nicht ẽ oder ob ſeit beſagtem Frieden⸗
ſehluß alles in voͤlligem Frieden blu⸗

het / odet ob alles drunter und druͤber
gehet e Ich antwortet / du kanſt ſelber
wohl ermeſſen / wann der Sancte be⸗ſ .

feſtigte Friedenſchluß Chriſtlicher He⸗
huͤhr und aller Voͤlcker Rechten nach

auch dancte gehalten wird / daß man

von keinem Krieg nichts weiß ; abere

gleichwohl iſt man in der Chriſten⸗
welt ohne gewaltige Armaturen

nicht ! Sie ſeynd aber darumb nicht
darauff angeſehen / daß ein Chriſtli⸗

cher Potentat den andern : EinChriſt⸗
lichs Reich das ander / wie etwan zuff !
deiner Zeit geſchehenſeyn moͤchte un /
gerdrucken / bezwacken / ſchwaͤchen/ wi
berauben und einer des andern Ver⸗

moͤtzen



noͤgen gewaltiglich zu ſich reiſſen
wolte ; ſondern das gantze Chrißen⸗
thumb vor den auslaͤndiſchen Bar⸗
barn / Tartarn / Tuͤrcken und der⸗

gleichen abgeſagten Feinden der Chri⸗
ſtenheit zu beſchirmen/ die Laͤnder / ſo
etwan hiebevor den Chriſtlichem
Glauben bekennet / oder dem Heil .
Roͤm . Reich unterworffen geweſen /

¶ſambt dem gelobten Land wider zum
Schaafſtall Chriſti zu bringen / und

Summariter der gantzen Welt zu
weiden / daß die Cpriſtliche Waffen
( wie etwan die wenige Waffen Ge⸗
deonis ) vermittelſt der Treu / Lieb
und Einigreit genugſamb ſeyn/ durch

htGnad und Beyſtand ihres allerlieb⸗

reichſten —HOttes/ der ſie nimmer⸗

mehr verlaͤfſt / vornemlich weil ſie ſs
frommiglich leben / die allerſchreck⸗
lichſte Macht ihrer Feinde zu üͤber⸗

łinden / und die Ehr des Allerhoͤch⸗
ſen Namens bey ihren Haleſtarri⸗

Gi gen



gen Aberglaubigen Ant ' podibus
auszubreiten ; dann wer ein wenig

Macht auff der zergaͤnglichen Welt

von GBVitzu Lehen bekommen hat /
der hat auch den Glauben / daß er ſol ,

che zuEhren G Ottes anlegen muͤſte / li
wolle er anders nicht deßwegen kuͤnff⸗3

tig ein ſchwere Verantwortung ſich

guffbuͤrden; In ſolcher Meinung /e
in ſolchem Vor ſatz / zu ſolchem Ende

nun hat man zwar groſſe Bereil⸗

ſchafften zum Krieg / und allerſeits eis

nen gewaltigen hauffen Voͤlcker bey⸗

ſammen / welche aber alſo diſcipli . 5
nirt : oder beſſer zu ſagen / aus taͤglickhh

i

vor Augen ſchwebendem Exempel ih⸗
ger Feldherrn und Generaln / zur

Gottſeligkeit alſo angewoͤhnet : Ja
gus ſolcher Gewohnheit gleichſamb
Naturt ſeynd / daß du / wann du in

ein Quartier oder Feld⸗Laͤger kom⸗

menſolteſt / nicht anders vermeinen

wůr deſt / ais haͤtteſt du wo nicht lau⸗

e



ber Religioſi ] , doch wenigſt eikel
Saneti Georgi und Geſellſchaffter
aus des heiligen Mauritü Legion vor

Augen ; In Sunnma ſie ſeynd nichs
nur allein beſchaffen / wie ſie der hei⸗

ligſte Johannes Paptiſtæ zu ſeiner
Zeit beſchaffen zu ſeyn gewůnſcht und

gern geſehen haͤtte / ſondern ſie haben
auch drũberhin und zum Uberfluß ei⸗
ne ſolche Begierde in rechtmaͤſſigen
Kriegen wider die Barbaros vor die

Chriſtenheit zu fech ten / ihr Blut zu
9 vergieſſen / und / wann ſie nur die Ehr

haben koͤnten / darvor zu ſterben / ale⸗

ichimmermehr einer vondenalten Heili⸗
gen eine Begierde zur Marter Cron

bezeugt haben mag ! und dannenhero
ſihet man unter ihnen keine Gotts⸗

laͤſterer / Hurer / Baurenſchinder⸗
Spieler / Vollſauffer / Rauber/ Frau⸗
en oder Jungfrauen⸗Schaͤnder / ſon⸗

dern ein jeder vom Hoͤchſten bis zum
Nidrigſten gehet dem andern mit ſol⸗

G ſij chen



en aufferbaulichen Exempeln vor /

daß einet unter ihnen beynahe nicht

anderſt als Gottſelig leben kan ; was

ſie auch vor Arbeiten in Hitz / Froſt /
Hunger und Durſt ausſtehen / ge⸗

ſchiehet mehr mit einer hertzlichen und

willfaͤrigen Freud/ als mit einer ſtreii⸗

tenden Gedult / ſindemahl alle nichts
anders wuͤnſchen / und vorlaͤngſt ge⸗

wuͤnſcht haben / als vermittelſt Rit⸗

termaͤſſiger Muͤhe und Helden⸗Ar⸗
beit etwas unter ihren Fahnen vor die

Ehr Gottes zu leiden ; maſſen ſich

auech keiner mehr / wie in der alten

Welt / unter den Waffen wider ſei⸗
nen Mit⸗Chriſten / wann es gleich in

einem rechrmaͤſſigen Kriegſeynſolte /

gebrauchen laͤſſt; Dahero kommts /
daß nur vornemblich die jenige denen

das Heil ihrer Seligkeit am eiferig⸗

ſten aͤngelegen / ſich inKriegs⸗Dien⸗
ſte begeben / wie etwan vordieſem ſo

geſinnete Leute Moͤnchund Einſidel
z

Re

K

K

0

4

0

˖

8



zu werden gepflegt ; ſo werden ohne
daß nicht mehr wie vor dieſem allerley
liderliche Leute / als Landſtreicher
Storcher / Lands verwieſene / boͤſe
Buben und ſolche die den Eltern und

Obrigkeiten kein Gut mehr thun
wollen / in Kriegsdienſte angenom⸗
men / ſondern nin ſolche / die ein Ei⸗

fer haben vor die liebe Gerechtigkeit
zu leiden und zu ſtreitten .

Ver mittelſt nun deſſen / was dis

von mir gehoͤret haſt / iſt die betrangte /
vor dieſem bey den Griechen und La⸗

teinern ſo hoch beruͤhmbte Inſul Ere⸗

ta / jetzo Candia / durch die allet

Chriſtlichſte Waffen wider ben Tuͤr⸗

cken getreulich entſetzt / zumahlen auch

Cyprus und Rhodos / weil es mik

Candia ſo wohl von ſtatten gieng /
mit geſambter Europæiſcher Hand

attaquirt und zum Chriſtenthumb
gebracht worden / nun wirds dem

Helleſponto gelten / umb der Stadt
G ĩiij Con⸗
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Conſtantinoßel ſelbſtbeyzukommen /
ſo ſeynd auch bereits die Biſchoffe von

Antiochia / Aſcalon / Tripolis / Si⸗
donien / Gaza und andern Orten be⸗

felcht / ſich zur Reiſe fertig zu halten /
umb ſie eheſlens widerumb in ihre
Biſtthuͤmet ein zuſetzen / wie man dañ

auch nichts gewiſſers erwartet / als
die Zeitung ehiſtens zu vernehmen /
was maſſen Franckreich / England
eund Holland / die Staͤtte Alexan⸗
driam / Smirnam / Damaſcum und

Jeruſalem ſelbſt uͤbermeiſtert und in
ührem gemeinſchafftlichen Gewalt
haben / anderwerts gegen Mitter⸗
nacht gehen die Schweden / Polen /
Dehnen und Moſcowitter gegen die
Tartarn deß Tuͤrcken Vormaur /

ſeynd auch allbereit ſo weit kommen /
daß ſie deren Staͤrcke nidergeriſſen /
und durch die Progreſſen ihrer Waf⸗
fen/ den Verſianer in ihre Huͤlffe wi⸗
der den Tuͤrcken bekommen

Veben,ar⸗
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bdardurch ſie vermeinen gegen dem
Fruͤhling deſſen Laͤnder bis an das

BOſt⸗Indianiſche Meerunddes groſ⸗
ſen Mogues Gebieder Schachmatt
zu ſetzen / von dannenhero die Portu⸗
geſen und Hollaͤnder mitSiegreichen
vereinigten Waffen ihnen entgegen

rucken / ja man macht allbereit Con⸗
eepta / wie Japon undChina zu Chos

u treiben ſeye ? Und gleich wie alles

durch ſolche Einigkeit und Chriſtliche
Treu von dem aͤuſſerſten Mitter⸗

nacht bis an die Chineſiſche Maur /
das Caſpiſche und Mittellaͤndiſche
Meer ſa weit druͤber hinuͤber wohl
von ſtatten gehet/ alſo hatten ſich nicht
weniger mehr als Rittermaͤſſig die

Syannier / Portugeſen / Engel⸗und
Hollaͤnder in Africa /Weſt⸗Indien

und denen uͤbrigen Oſt⸗Indianiſchen
Inſuln und Laͤndern / dann Candia /

onſt Zeilon genant / haben die Por⸗
Lugeſen und Hollaͤnder vermittelſt ih⸗

G y 10
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Fer Ein gkeit uͤberwunden und zum
Chriſtlichen Glauben gebracht / man

ſihet allerdings keinen mehr der ſich
vor einen Singalen bekennet / die

Malobren / Peguaner / Calikeuther
und noch wohl andere mehr uns bis⸗

hieher unbekante Voͤlcker / die bey

nahe unter dem Polo Antartico woh⸗
nen / haben ſich der Chriſten Einig⸗
keit / ihrer Treu / ihres Gottſeligen
Seelen⸗Eifers / und in Summa ei⸗

ner ſo ſeltenen in der Welt niemahls
erhoͤrten Harmonia dergeſtalt zu er⸗

freuen / daß ſie dero Loͤbl. Einſtim r

mung beypflichten / und ich weiß nicht
alis was vor einer ver wunderlicher
Erſtaunung uͤber der Euroyeeen
Gluͤck ſich ihren als rechtſchaffenen
alten Chriſten die GPtt lieht and als

ſeine Außerwehlte Kinder ſo doch be /

ſeligt / gleichfoͤrmig machen ! So /
daß viel daraus ſchlieſſen / weil den al /
len Propheceyungen nach ein Hirt

3 und



und ein Schaafſtall ſeyn werde / ehe
der Juͤngſte Tag komme / ſo ſeye das

End der Welt vorhanden ! So hat
es nun eine Beſchaffenheit umb die

heutige Krieg der Chriſten .
Dier / mit dem ich redete / verwun⸗

dere ſich / und fagte / Europa muͤſſe
h⸗gewaltig an Gelt / mitteln erſchoͤpfft

worden ſeyn / bis man ſo groſſe Arma⸗

euren zu Waſſer und land auffge⸗
bracht haͤtte / und weil deren Unter⸗

haltung noch viel mehr koſte/ koͤnte er

rnicht faſſen / wie die Chriſtliche in vo⸗

n⸗rigen Kriegen erſchoͤpffteLaͤnder ſol⸗
heches alles erſchwingen koͤnten ꝛ Ich
erantwortet / gleich wie Rom aus ei⸗
enem geringen Anfangdurch Tapfer⸗
en keit und Weis heit groß / und zu einem

Haubt der gantzen Welt worden waͤ⸗
re / alſo haͤttens die Chriſten durch
Eintracht / Treu / zuſammentragen⸗
de Liebe / vornemblich aber durch ih⸗
ren Gottſeligen Wandel gleich An⸗

G vj fangs



—. . . . . . —. — —

fangs ſo iweit gebracht ( ſintemaßlen
unmuͤglich/ daß bey einem ſolchen
Chriſtlichen Heer und deſſen ſo heilij⸗
gem Vorſatz eitwas anders als

Gluͤck / Heil /Sieg und aller Goͤtt⸗

licher Segen ſeyn koͤnte) daß ſich
nunmehr ihre Kriege wider die Un⸗

glaubige nicht allein ſelbſt fuͤhꝛten und

ernaͤhrten / ſondern auch Euroyam

aus den auslaͤndiſchen Schaͤtzen von k
Gold und Silber dermaſſen berei⸗

cherten / als vor Jahren Salomon

durch den Frieden und ſeine groſſe
Weisheit zu Jeruſalem immer ge⸗

ghan / er / ſagteich weiter / haͤtte ge⸗
fragt / ob man auch nochſeines glei⸗
chen Rumormeiſter / item Profoſen /

Hencker und Steckenknechtbrauche ?
Er koͤnte aber aus voriger Erzehlung

leicht abnehmen / daß man deren gar
micht vonnoͤhten ; man hielte zwar
dergleichen / aber nur pro forma ,

und damit die Regimenter ihre Glie⸗wwi



n

der vollkomumnen haͤtten/ ſie bekaͤmeñ
aber wegen allermaͤnniglichs Wohl⸗
verhalten ſo wenig zu thun / daß ſie
lauter Feyertaͤge genoͤſſen / und die

Hencker / dafern anders noch ihr Or⸗
den nicht gar abgienge / ihre Kunſt al⸗
lerdings vergeſſen muͤſten.
Ich hatte noch lang mit dieſem
Kerlgeſpracht / aberer wurdegehling
hinweg geriſſen / dieQual außzuſtehen

bdavon er mir zuvor geſagt ; Dero⸗

wegen gieng ich weiters / und kam vor

einen gewoͤlbten Pferdoſtall / an wel⸗
chem ich wegen ſeiner LaͤngekeinEnd

ſehen kunde ;Er ſtund zu beiden Seiten
voller Klepper / ſo woll alte Schind⸗
Merren / als den Anſehen nach feine
Junge Stuͤck aus allerhand Natio⸗
nenʒ an Statt der Streu unter den

Fuͤſſen und an ſtatt des Heues in den

Rauffen / ſahe ich nichts als Feuer⸗
Flammen / welche oben im Gewoͤlbe
wiein einemauffs hoͤchſt erhitzten O⸗

G vij fen



ſenzifamimen ſehlugenzuͤberdasſtum
de hindeꝛ einem jeden ſolchen Roß eine :
mit einer gluͤhenden Spiesgerten /
das Pferd / wie die Pereiter auffErden
zu thun pflegen / zum ſpringen ohne d
Unterlaß zu noͤtigenzdannenhero hiel⸗

te ich dteſen Ort gleich vor des Luci⸗

ſeris Marſtall / wie ers dann auch ei⸗

gentlich war ; fragte derowegen einen

von den abſcheulichen Stallratzen die
ſich dort befanden / und jelzo die Pfer⸗

deſtrigeln wolten / zu was End ſein
Herr ſo einen Hauffen Vferd hielte / da

doch die hoͤlliſche Geiſter deren / weil

ſie ſelbſt geſchwind genug waͤhren /ſte
gantz nicht bedoͤrfftig; er antwortet

mir / dieſſe Roͤſſer ſeind auff Erden

Weibsbilder geweſſen / welche ſich
dureh Wolluſt und Kuͤtzel ihres Flei⸗
ſches bethoͤren und verfuͤhren laſſen /
das ſie ihreꝛallerdings ſelbſt vergeſſen
und gleichſam wie die Roß und Raul⸗
Thier / in welchen kein Verſtand iſt⸗the

der



der Ungicht nachgeßengt / vornenb⸗
lich aber denen welche dem hoͤchſten

G Ott ſtaͤte Keuſchheitgelobtſich un⸗

tergeben und gleichſam zu ſolchen En⸗
de auff der Sereu halten haben laſſen
dañenhero werden ſie von den unſeri⸗
gen / als hierzu ſehr bequeme Riteling /
an ſtatt der Pferde gebraucht / wann

ſie etwann eine Sach auff Erden zuß

agiren haben / die entweder Prachts
oder Betꝛugshalber fein ſcheinbarlich

in und zwar zu Roß zuverriehten vor

notwendig geachtet werde die Picki⸗
rer / ſagteer ferners / ſo hinter ihnen

ſechen und ſie mit ihren Spißruten
trillen / ſeind eben die jenige welche dis⸗

ſe Vetteln / nach den ſie zuvor

ſelbige verfuͤhret / in hrem Leben Ca⸗

teſfirt : uund mit ihnen in allem Wol⸗

n/¶ luſt beydes ihre Gott verlobte Keuſch⸗
heit Meinaͤydiger : Und ihr Theil am

Himiel leichtfertiger Weiß ver ſcher⸗
bet habenʒich e



ob ſie ſonſt auch noch groͤſſere Pein
als ihr feuerig Heu und Streu und ih⸗
rer bereiter Spießgerten ausſtehen
muͤſſene Freylich antwortet er / diß
was du ſiheſt / iſt noch das Geringſte /
und zwar viel geringer / als die Qual
daß ſie nicht wie andere Verdammte

in ihrer hoͤchſten Pein eine Jammer⸗
Klag oder ewigs Ach und Weh
ſchreyen koͤnnen / ſintemahl ihnen ſol⸗

ches als ſtummen Roſſen nicht gegoͤn⸗
net ſey / welches klaͤglich Geſchrey
gleichwohl den Verdammten gleich
wie den Krancken das aͤchtzen / etwas

Linderung der uͤbergroͤſten Schmer⸗ .
gen / zubringen pflege / wo nicht in
Werck ſelbſten / doch wenigſt in det

Einbildung .
In dem wir nun ſo vorm Stall

ſtunden und mit einander redeten /
kam noch ein groſſe Schaar ſolcher
Stallknechte mit ihren erſchreckli⸗
Hen Striegeln dahin / welches 19000bh0



in theil Menſchen / und in ihrem Leben
Cupler geweſen / zum theil aber na⸗

tͤͤrliche Teuffel waren ; worauff die
Pickirer mit ihren Spißgerten abtra⸗

ten dieſe aber die Klepper zu ſtriegeln
anflengen / daß Haut und Haar mit⸗

gieng / und die Funcken ſo dicke dar⸗

von ſtoben / daß ich mich nicht laͤnger
daſelbſt enthalten konte / ſondern ne⸗

Cbenhin in ein Zimmer gehen muſte /
darinnen kein Feuer zu ſehen. Hin⸗
gegen aber etliche Kerl umbdapten /
welche die Haͤnde in dieSeiten ſtelten /
den Bauch damithielten / und ſich der⸗
maſſen worgern / als haͤtten ſie Lung/
Leber und den Magen ſelbſt herautz
ſpeyen wollen / davon ſie im Ange⸗
ſicht ſo ſchwartz und abſcheulich ver⸗

ſtelt wurden / daß man leicht daran

abnehmen konte / was ſie vor einen un⸗

ſaglichen Schmertzen litten / gleich⸗
wohl vermochte doch keiner zu erwor⸗

Fen / vielweniger etwas W ritz⸗



—

ringen / auch nicht zu reden noch zu

ſchreyen / ohne das ſie zu Zeiten ein

Geblerr hoͤrẽ lieſſen/ wiedas Schrey⸗

en eines Bocks / dem der Metzger die

Kehl abſticht / und doch das Maul zu⸗

haͤlt/ meines Erachtens ſahe ich dem

Spectacul wohl ein halbe Stund zu /
che ich ein verſtaͤndlich Wort von ih⸗
nen vernehmen konte / bis endlich ei⸗

ner ſchwerlich ſagte awe / awe / awe /
Ich ſagte zu ihm was Wunders haſt
du im Halß ? awe / ein Buch / ant⸗

wortet er / ich fagte / ſpeye es heraus /
geſagt und gethan war eins / dann er

ſpye ein luſtiges Tractaͤtlein heraus /ei
welches zuſeiner Zeit ſehr beliebt und

verkaͤufflich geweſen war / diß Buch /

ſagte er / hab ich in meinen Lebzeiten
einem andern nachgedruckt / und ihn
damit wider Chriſtliche Lieb und Treu
an ſeiner Nahrung in mercklichen

Schaden gebracht / weswegen ich

dann dergeſtalt daran kauen muß
Wieß



wie ditſiheſt das gegenwaͤrtige meine
Mitbruͤder umb gleicher Urfachen
willen auch gleiche Pein und Marter
aus ſtehen / jedoch einer mehr als der

auder / je nach dem ein ſeder in dieſer
Sach auff Erden gehauſet / ieh ant⸗

ortet ihm / dieſe Marker beduncke
mich viel groͤſſerzu ſeyn / als daß ſie

mit emer ſo geringen bettelhafften
Brodfuchung / deren ſich auch unſere
heutige redliche Buehfuͤhrer ſchaͤmen

wuͤrden / haͤtte verdienet werden koͤn⸗
nen ! Wie e fragte jener / mir in die
Fed faliend / pflegt man jetziger Zeit

einander dann nichts mehr nachzu⸗
druekene Wann das waͤre/ ſo muͤſten

entweder die Neue Buͤcher deswegen
hoch privilegirt / oder von ſolchen un⸗

werth ſeyn / daß man ſie fuͤr lauter
Maculatur hingeben muß / hat ſich
wohlprivilegiert / antwortet ich / hat
ſich wohl unwerth ! Die Buͤcher vom

allerbeſten Abgang / ſeynd heutigs
Tags



— — — — — — — —

Tags vorm Nachdrucken ſo ſicher
/i

daß ſie ſolcher Privilegten weniger
als der Wagen des fuͤnfften Rads be⸗

duͤrfftig! Maſſen die Buchfuͤhrer / da

man doch ſonſt ſagt / das Handwerck
haſſet einander / ſich nicht allein un⸗An

kereinander wie Bruͤder lieben / und

ein jeder dem andern ſeine Nahrung
und ehrlichen Gewinn von Hertzen
gern goͤnnet; ſondern ſie oblerviren

auch in allen ihren uͤbrigen Haͤndeln
und Oeſchaͤfften das Geſetz der Na⸗fün

tur viel mehr und fleiſſiger als andere J
Leut / dannenhero es allgemach dahin

gediehen / daß man bey nahe keinet

Cenſur noch ſcharpffen Auffſicht
mehr wie etwan vor dieſem bedarff /

weil ein jeder der mit der nimmer ge⸗

nug belobten Buchdrucker⸗Kunſt
umbgehet und zu ſchaffen hat / von l

ſelbſten ſich alles eiferigen Ernſtes an⸗

gelegen ſeyn laͤſſt / ſo viel an ihm iſt/
darvor und daran zu ſeyn / daß 7 90

ihnen



ünen noch der edlen Kunſt ſelbſtenj
das gerigſte tadelhaffte uͤberſehen hey⸗
gemeſſen werden koͤnne.

Diß waͤre eben die Mitte deſſen ge⸗
weſt / was ich zureden vorhatte ; ich

łurde aber von einem wunderlichen
vorbey palſirenden Kerl in meinem
Diſcurs dermaſſenerſchroͤckt undzeꝛ⸗
ſtoret/ daß ich alleꝛdings ſo ſtill ſchwieg
wie ein Fiſchz und als ich zureden auff⸗
hoͤrete/ hatte jener das Buch wider

in Hals und worgete daran wic zu⸗
vor / derowegen verlieſſe ich dieſe Ket⸗
zer und ſahe erſtgemelten Ankoͤmling
n / welches nur einleidigs Gerip war /

hẽin aller Geſtalt wie die Lebendige dem
dem Todt abzumahlen pflegen/ ohne

Ppaß dieſelbe Gebeines hin und wider
mit noch mehren Knochen von aller⸗
hand Thieren / fuͤrnemblich von den
Koͤpffen / item ſtuͤcklen Gurgeln und

ſt / Itnancherley dergleichen Abſchroͤtlein
VonnichtoweytigemFle ſch beſetztge⸗

Welen “



eſen / welche / wie mich bedunckte /
alle lebendig waren / weil ſie inwendig
und aus wendig an dieſem Gerip her⸗
imb krochen / wie die Schnecken oder

bluth Egetzmir fiele zu / es moͤchte viel⸗

leicht der Paſtetenbecker Patron
Wielbein ſein / welchen etwan Philan⸗
der von Sittenwalt zu ſeiner Zeit in

der Hoͤllen geſehen / ruffte ihm dero⸗

halben mit ſolchem Nahmen auff ein

Wort mit ihm zureden ;Er aber wan /

de ſich gegen mir und ſagte / ich bin

nicht der / darvor du mich anſieheſt / ha

gleichwol aber auch in meinem Lebzeb ſi
ten ein naheverwanter des Paſteten⸗
beckers : nemlich einer aus ihren Vor⸗

ſchneidern/ daß iſt/ ein Metzger gewe⸗

ſen ; Wie zum Potztauſend / ſagte ich/
wareſt du ein Metzger und haſt jeßt

ſelbſt ſo wenig Fleiſch zum beſten? daß faber
macht / antwortet er / daß ich / daſ⸗ ſten

ſelbigein jehner Welt ſampt anderm
Fleiſch ſo ich außgehauen / alles 15 meir

e



das Fleiſch in die Schale zuwerffen /
das das Gewicht geſchwind uͤberſich
ſchnappenmuſte/ hernach daſſelbe ge⸗
ſchwind wider heraus zunehmen alſo
das mancher / venneint eꝛ habe ein gutẽ
Außſchlag bekommen/ ſonder ich wog
auch bißweilen Bubeng leiſch micʒund
ſolten die Kaͤufferalles heimgetragen
haben / ſo an der Wag geweſſen / ſo
das ſie ihr voͤllig Gewicht zu Hauß

Häͤtten haben ſollen / ſo waͤr mir auch
in meinen Lehr⸗Jahren kein Fingel
mehr an den Haͤnden geblieben / mit

niemand kond ichs beſſer / als mit de⸗
AnenFleiſchſchaͤtzern / diegern ein Aug

mit

ell

zuthaͤten/ und was mir Wag und Ge⸗
wicht zu Vilitirn ; armen Tropffen
aber / von denen ich kein ſondern Nut⸗
zen zuhoffen noch Straff oder Scha⸗
den zufoͤrchten hatte / oder die ſonſt
meine Freund nicht waren / den ſattele



ich Bein und Lappen⸗Fleiſch auff / o⸗
ſck

der ein Stuck das ſchon lang auff der] die

Banck gelegen / und ſo roht wie ein ge⸗

ſottner Krebs ausſahe ; vornemblich
aber wuſte ich allzeit etwas ſchlims
und untuͤchtigs beyzuwaͤgen / alſo das

ich mit einem aus gemaͤſtenOchſen gar6

wol eine halbe auff die Waͤid ver⸗

ſchmachtete oder ſonſt verlahmbte al⸗

ſe Kuh / auf ſolche weiß vertreiben kon⸗

be / deren Fleiſch ſo halsſtarrig und

taurhafftig / das es ſich dannoch ob es¶Ta
gleich lang genug geſotten : und zwey⸗
mahl ſo viel Holtz darbey verbrennet /
als das Fleiſch werd / nachziehen und

thaͤnen koͤnnen wie die Schuſter das
fe

Leder ; daß war aber an mir das aller⸗

ürgſte / das ich die Stuͤcker Bein und

andere ohne daß unnuͤtze Zugaben / die Tr

weder zuſieden nochzubraten / vielwe⸗
niger zu eſſen waren / woll vier oder

d

fuͤnffmahl widerumb wogen und ver⸗

kguffte / ehe ich einmahl die W0⁰



ſchalder Gebuͤhr nach auslehrte ; und
dieſes ſeynd eben die immerwaͤhrende
Gewuͤrm / die du an mir kriechen und

an mein eigen Gebein ewiglich quelen
ſieheſt ; murret einer oder der ander

darwider / und prætentirte umb ſein
Gelt die billiche Gebuͤhr / ſo fleng ich
an zut Potzmartern / daß er Gott
danckte / daß ich widerſtillſchwiege /
geſchweige fetzt /wie manches hinfaͤl⸗
ligs kranckes Stuͤck Vieh ich mein

Tage gemetzelt / daran auch mancher
ein Kranckheit gefreſſen / auff mich o⸗

der das Fleiſch aber gleichwohl nicht
gedacht / ſondern ſich etwan ſonſt ein⸗

gebildet / er habe da oder dort etwas

ſchaͤdlichs geſſen / oder den Magen
tnit Obs oder irgents einem kalten
Trunck Waſſer verderbt / ſo iſt auch
hier unnoͤhtig zu melden / was vor an⸗

der tauſendfaͤltige Renck und Voͤr⸗

thel ich in Erkauffung des Viehes ge⸗

gen deneinfaͤltigeẽ Bauren gehraucht/
9 bis
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bis ich ſie belautet und ih
he ein wenig wohlfeiler als halber ge Zu

ſchenckt / abgeſchweiſt und in meinſdar

Haͤnd gebracht . Ich antwortet ihmfeell⸗
ſo gehets unſerer Zeit nicht her / danſfdir !
zu ſolchen Verzwackungen uñ DiebsFal
griffen ſeynd unſere Metzger viel zulber !
ehrlich ! Ja / ja / ſagt der Verdammteſdam
du wirſt michs nicht uͤberreden / ſiſnich
werden auff Italianiſch darumb Beeſeiner
cari genant / weil ſie jederzeit ein Unißhea
oder zwo am Gewicht wiſſen abzubiſa .
cken / daß mans nicht gewahr wird / ſokron

iſt auch aus ihrem Lateiniſchen Nahſßzer
men nicht viel Guts zu ſchlieſſen/ alhhenk
welcher von Macello einem Romiſatu

ſchen Burger/ der viel heimliche Todſſile
ſchlaͤg und Moͤrderey in ſeinem HaufStu
ſe begangen / herkommen / dann alsfttirt
die beyde Cenlores Æmilius ungßroß
Fulvius ihne deswegen zum Tod veirſach
urtheilt und alle ſeine Guͤter contil⸗ ach
girt ; iſt ſein Haus / welches ſehr beſſeſch

qnem



auem an der Tyber gelegen / unſerek
Zunfft verkaufft / von welchem win
dann nach ſeinem alten Herrn Ma⸗
eellarüi genant worden / ich antwortet /

Anldir iſt wie einer Huren / die nach ihrem
iebsFall wuͤnſcht / daß alle ehrliche Wei⸗

Iber und Jung frauen Huren waͤren /
mieldamit ſie allein die Schandvettel

ſiſhnicht ſeye/ du muſt aber wiſſen / wann

Beckiner gleich gern zu einem ſolchen
UnMaußkopff werden wolte / wie du
zull ſagſt/ daß du einet geweſen ſeyeſt/ daß
d/ſgrs wegen guter Vrdnung und ſtren⸗
Nahſßer Auffficht derObrigkeit nichtwer⸗
/alqhen kan / dann ob ſie gleich wie du / ge⸗
Emuftaturt waͤren / ſo werden ihnen jedoch
Todſue acht Tag / ſa gleichfamb alle

dauPtunden Gewicht und Waagen vi⸗

ralffrirr , das Viehe / beydes klein und
Undßroß / jung und alt / feiſt und mager /
vel fach dem es werth iſt / lebendig und

nlilfach dem es gemetzget / geſchaut und
rbegheſchetzt/ dieVerbrecher der ein und
em Hii ande⸗



klderen Ordnung und guten Anſtalt
alles Ernſtes geſtrafft / und in Sum⸗

ma / von den Metzgern auch ſelbſten /

alles ſo wohl in Acht genommen / das

Viehe / wann es geſchlachtet / artlich

ausgemacht / das Blut ſauber heraus

gelaſſen / daß das Fleiſch nicht roht

ſeye/ item wohl und ſauber zerlegt/ ſaͤu⸗
berlich gehalten und geſchmuͤckt / daß

es einem jeden der unter die Metzigl Je

kommt / einen Luſt gibt/ etwas zu kauf⸗

fen / worunter man neben dem aus⸗

gemaͤſtenRindfleiſch im Winter felle
Saͤu/ vor und nach Bſtern junge
Kitzlein und Saugkaͤlber : Im
Sommer abeꝛ vor Johannis die Laͤm

mer / und im Herbſt die verſchnitlen
Haͤmmel und Hoͤck findet .

In dem ich dergeſtale meine
Metzger Wider hielte / bekam e⸗

allgemach ſein Fleiſth und Kleide

widerumb an den Leib / alſo das

ümn ſelbften gleich fahe wje ey auff E
˖e



den ausgeſehen hatte / iime wurde aber
in derſelbigen Geſtalt keine Ruhe ge⸗
laſſen / dann nach dem er auch einen
Spieß in die Hand bekommenʒ ; reitz⸗
te und trieb ihn ein hoͤlliſcher Geiſtauf
einen andern Platz / welches mich ge⸗
mahnet / als wann jrgents ein Cor⸗
poral einen Soldaten auff die Wacht
commandirte / Ich gieng mit / zu ſe⸗
hen was es ferner mit ihm abgeben
wuͤrde / dann mich beduncktenicht /

daß er als ein Metzger nunmehr wie
ein Kriegs/mann armirt ſeyn ſolte⸗
es muͤſte dann etwas beſonders bedeus
ten / alſo kamen wir auff einen groſſen
limbſchranckten Platz / auff welchem

Jnoch mehr ſo bewehrte Maͤnner aus

allerhand Staͤnden / Handels und
Handwercks⸗Leuten ſich befanden /
welche mit ihren Spieſſen viel grim⸗
miger ineinander fielen und ſich ohn
alle Barmhertzigkeit dahin metzgeten /
als des Cadmi Kriegs⸗Leute / die auß

Hiijj eines



eines Drachen Zaͤhnen gewachſen2 4 8
und entſprungen / immer thun moͤgen/ d

ninb ſo vjel greulicher und erſchreckli⸗
cher way dieſer Scharmuͤtzel / als ſe⸗g

ner Trachen⸗Krieger geweſen ſeyn] gle
mag / weil ihre Spieß⸗Eiſen gantz

gluͤent/ und die Frantzen daran / lau⸗

ter hoͤlliſche Feuerflammen waren / ſie

welche alſo einem in Leib geſtoſſen ei⸗

nen ſchmertzlichen Tod verurſachten ;

dannenherd war auch ein groͤſſe 85und Zetter lichs Mord⸗Geſchrey / als

in einem groſſe n Treffen auff Erden

ſeyn kan / und demnach ſie miteinan⸗

der fertig / eroͤffnete ſich der Boden /

darauff die Schlacht geſchehen / und

verſchluckte die Gefallene an andere

hoͤlliſche Oerter / gleich wie aber dem

gemeinen Sprichwort nach keine

Schlacht ſo groß iſt / daß nicht etwan

einer darvon kommt / alſo blieben hier
auch noch etliche wenige uͤbrig denen

ich auſprach / un mich der Bedeutung
deſſen



deſſen ſo ich geſehen / zu erkundigen/
die berichten mich / daß die Niderge⸗
machte in ihren Lebzeiten ſolche Leute

geweſen waͤren / die andere von ihres
gleichen Handwerck und Handel⸗
ſchafften durch allerhand Liſt und

Fuͤnd ſo ſubttle Stricke
gelegk dagſf

ſie
ſich darinn fangen / nArmuht gerah⸗

ten / ihren Credit verliehren
/
und wañ

ſie nicht mehr waten noch ſchwün⸗
men moͤgen / Falliment und Banque⸗
rot ſpielen / und ſich alſo mit dem Ju⸗
denſpieß nidermachen laſſen muͤſſen/
wie ſie / die mir ſolches erzehlet / dann

auch mit ſolchen Practiquen beyih⸗
ren Lebzeiten eaput gemacht worden /
und jetzo zu keinem andern End auff
dem Kampff⸗Platz erſchienen waͤren/
als daß ſie an denen die ihnen ſolches
gethan / die jenige Rach uͤben helffen/
die ich erſt geſehen/ ich haͤtte gemeinet /
ſagte ich zu ihnen / weil ihr ſo vortel⸗

hafftig und gleichſambgantz un chul⸗
Hĩiij diger



2

diger weiſe hinders Liecht ins Garn 4

gefuͤhrt/ umb das eurig gebracht und

in die ungluͤckſelige Armußt auff jener
Welt geſetzt worden ſeyd / ihr ſoltet
mehr eines barmhertzigen Mitleidens

als auch in dieſer Welt der noch un⸗

gluͤcklichern Verdammnis wuͤrdig
geacht worden ſeyn?eJa antworteten

ſie / wann wir ſich in ſolche zugefallene
Goͤttliche Verhaͤngnis mit Chriſtli⸗
cher Gedult geſchickt / ſelbige vor ein

Straff der bereits vollbrachten / und
f

als eine Warnung von den kuͤnfftigen
Sũnden angenommen / ſich gebeſſert
ltuͤd durch die Gewinnſucht und Be⸗

gierde widerumb in Poſſes voriger
Reichthumen zu gelangen / uns nicht
bethoͤren haͤtten laſſen/ ſo haͤtte es wohl
geſchehen moͤgen/ aber in dem wir nit

erkant / das die Entladung unſerer
zeitlicher Haab uns viel bequemer ge⸗
macht auff GOtt zu gedencken und

nach den Himmliſchen zu ſtellen / ſa
thaͤten



thaͤten wir gerad das Widerſpiel / und
ſuchten durch uͤbermaͤſſige Begierde

mit neuen Griffen auch neue Reich⸗
thumb / dardurch wir unſer altes

Saͤnden⸗Maß vollends auffzuhaͤuf⸗
fen nicht auffgehoͤret haben / bis wir

von dem zeitlichen Tod uͤbereilet / und

in dieſe ewige Qual geſtuͤrtzt wor⸗

Ich ſagte der Jndenſpieß ſeye jetzi⸗
ger Zeit gantz aus der Welt ver⸗

ſchwunden / das Wort Kauffmanns
intereſſe , waͤre bey allen rechtſchaf⸗

fenen Chriſten auch nur zu hoͤren ein

Greuel / man leihe und borge einan⸗

der aus Chriſtlicher Liebeund gaꝛnicht
umb Gewinns willen / die Kauffleute

handelten nicht wie die Juden etwas

zu erſchachern und ihre Reichthumb
zuvermehren / ſondern ihrem Neben⸗

menſchen umb einen gar geringen
ehrlichen Gewinn mit ihrer Wahr zu

Dienen/ und alſo ſeyenaueß alle Hand⸗
H wercks⸗



wercks⸗Leute gegen denen ſo mit ih⸗
nen umbgiengen und handelten / ge⸗

finnet / dannenhero verbleibe aller

Wucher / alle Argeliſt / aller Betrug /
alle boͤſe Griff / Fuͤnd und dergleichen ber

ſůndliche Weick ſo etwan im ſchwang
gangen / Gelt und Gut zu erobern /
unter wegen / weil nunmehr jederman
die uͤberfluͤſſige/ inſonderheit aber die

unrechtmaͤſſige erſchundene Reich⸗
humb wie die Peſt fliehe / dieweil be⸗
kandt / daß ſolche nicht allein nicht mis

in jene Welt genommen werden koͤn⸗

nen / ſondern noch dar zu bisweilen zu f
den ewigen Guͤtern zu gelangen / ver⸗

hinderlich zu ſeyn pflegen / ja ! ant⸗

worten die ſo mit mir redeten / haͤtten
wir ſolches auff Erden betrachtet / ſo
waͤren wir hieher nicht kommen / all⸗

wo wir ( aber ach viel zu ſpat ) erken⸗

nen / daß wir die aller groͤſteNarrheit
hegangen / in dem wir uns umb des

zergarn glichẽ zeitlichen Willen in eine
bwige



ewige immerwehrende Qual geſtůrtzt
haben / es wuͤrde nach und nach einer

nach dem andern von dieſen Kerln

hinweg gezwackt / alſo daß nur zwar

bey mir verblieben / mit denen ich in ein

umbmauret Gewoͤlb kam / das an

Statt des Dachs eitel Kamin hatte /

aus denen immerfort Feur⸗Flammen
ſchlugen / es ſahe mehr einem Ge⸗

maͤhlte oder einer altfraͤnckiſchen ſel⸗
tzamen Antiquitaͤt gleich / als daß ich
gedachte etwas beſonders darinn an⸗

zutreffen / als ich aber hinein kam / be⸗

fande ichs viel groͤſſer / als es von auſ⸗
ſen das Anſehen gehabt / und ſo viel

Leute darinnen / und zwar in lauteren

Feuer arbeiten / daß ich vermeinte /
entweder muͤſte Vulcanus ſeine

Sch miede / oder Pluto ſelbſten ſein
Laboratorium Alchimiæ , daraus

er ſeine groſſe Reichthumb ſchoͤpffte/
daſelbſt haben / alle Inſtrumenta ſo

zu der Arbeit gebraucht wurden / wa⸗

Y ren



ren ſo woßl alsbödicArbeier ſabö0gantz ei
gluͤhent/ und wann man ſie nicht auff ſo
die Metall haͤtte ſehen haͤmmern / ſof
haͤtte man nicht gewuſt / welches die

Materialia ſo zu verarbeiten waren /
oder die Arbeiter geweſt waͤren / etli⸗

che limentirten das Gold / etliche gra⸗i
dirten das Fein⸗Silber und nahmen
Kupffer zum Zuſatz / etliche goſſen die

Mixtur in Stangen / etliche haͤm⸗
mertẽ dieſelbe in ein gebuͤhrliche Brei⸗ hi
te und Dicke / etliche ſchnitten ſie in ge⸗
vierdte Stuͤcktein / etliche gluͤheten
dergleichen Stuͤcklein ab/ und trieben
und beſchnitten ſie weiters in eine

Groͤſſe / wie ſie die haben wolten / an⸗

dere wogen ſie / ſchnitten und ſchlu⸗
gen ſie rund / andere ſaͤuberten es und

gaben ihm ſein Farb / und endlich
ſchlugen andere das Gepraͤg darauff /
und ſolcher geſtalt machten ſie aus al⸗

ten Reiniſchen Goltguͤlden neue Du⸗

zaten/ und aus alten Reichsthalern
einen



einen Hauffen geringe Scheidmuͤntz
ſo daß ich mich dieſe Multiplicirung
wegen nicht enthalten konte zu ſagen/
ach iſts nicht immer Schad / das dieſe
Leute nicht noch auff der Welt leben /
unſerem heutigen Geltmangel mit

ihrer Arbeit zu Huͤlff zu kommen ?

ſintemahl ſie aus wenigem ſo viel ma⸗

chen koͤnnen.
Jaʒ ſagte einer zu mir / ſo mit mit

hinein kommen war / weil du den Han⸗
del nicht verſteheſt / ſo weiſt du auch
nicht was du wuͤnſcheſtzdiß ſeind Kip⸗

per und Wippeꝛ / Land⸗Dieb/ Seckel⸗

Rauber / Ertzwucherer / Beutelſchnei⸗
der die aͤrger als Strauchmoͤrder und

Straſſenrauber / ja rechte Harpyen ,

durchteuffelte Gacteceeneeilliche
Woͤlffe und in ihrem Leben ſo durch⸗
triebene leichtfinnige gewiſſenloſſe

Grundſchelmen geweſen ; die ſich
nichts darumb bekuͤmmert / wann ſie

Shäed ardeclodl oetanlfte dinen
H vij durch
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durch ihre vortelhafftige Bubengriff
und Diebs Practick das Land berau⸗

betz ihren neben Menſchen wiſſentlich
und wolbedaͤchtlich betrogen ; dem
Namen das ſeinig aus dem Seckel

ſchandlich geſtohlen / und das Marck
aus den Beinen : Das blind aus den

Adern ja gleich ſamb gar die Spiritus
Vitalis biß auff den euſſerlichenGrad
ausgeſogenʒ dieſe ſeinds / die vor Jah⸗
ren / wie man dan noch von A. 162 2 .

zuſagen weiß: viel Jammer und Noth
viel Seufftzen undKlagenzviel Streit

und Zerruͤttung geſtifftet und ange⸗
richt und viel tauſend Menſchen an

Bettelſtab gebracht haben ; In dem ſie
die gute grobe zwar klein und groſſe
Silberreiche alte Sorten auffge⸗
ſchnappet / in Tigel geſetzt und ver⸗

mittels ihres zuſatzes des Kupffers lo⸗
ſe leichtfertige Muͤntz hingegen dar⸗

aus geſehlagen ; üͤber welches damals

lung



1 lang hernach geklagt worden

und vielleicht noch⸗geſeufftzet wirdich
antwortet ſeind es ſolche Galgenvo⸗
gel / ſo moͤchtenſie gleichwol bleiben

wo ſie waͤren ; ich waͤre fro daß wir

jetziger Zeit keine ſolche Muͤntz⸗Ver⸗
derber auff der Welt haͤttenʒund zwar

ſo wuͤrden Fuͤrſten und Herren auch
nicht zugeben / das ſie ihrer hochloͤbli⸗
chen Vorfahren Bildnus ſo zu ewi⸗

. ¶ gen Gedaͤchtnußmit hoͤchſtem Fleiß
auff die alte Muͤntzen gepraͤgt ſeyn /
dergeſtalten zernichten : und dargegen
auff ihrer leichtfertigen neuen Muͤntz
den einen und andern mit ein er kuͤpfeꝛ⸗
nen Naſſen wie einen Trunckenbolt
der Nachwelt darſtellen ſolten ; ja ! ja !

wurd mir geantwortet / du bildeſt dird

woll einzaber wor vor ſeind dann noch
ſo viel lehre Stellen und Werckſtaͤtte
hier uͤbrig/ als das ſolche Geſellen ſo

woll als gegenwaͤrtige hier auch ins

kuaͤnfftig ewig darin aubeiten ſollene
harrs



harre nut / wannnicht bald ein anders

Einſehen gehalten wird / ob es nicht La
bald wider dahin gedeyhen wird / wie

es zumeinerZeitAnno 22 . geweſen; Une
ich fragte ihů was ſie beyde ſo mit mir

dahin kommen / in dieſem gluͤbenden [

Gewoͤlbe zuthun / ſintemahl ſie nicht
ſo wol als andere mit můͤntzten / das1
macht ! wurde mir geantwortet daß
wir ſich auff Erden bey dieſen Gelt⸗

hambſtern nur als Mackler und Auff⸗
wexler gebrauchen laſſen / felbſten a⸗

ber weder den Verlag noch einigen
andern Nutzen darvon gehabt haben /

als was uns dieſe Schindhunde vor

unſre Muͤhe und an ſtatt des Umbwe⸗

rels gegeben welches ob es zwar ge⸗
gen ihrem Gewinn zurechnen / ein ge⸗
rings geweſen / uns dannoch wie du

gleich ſehen wirſt / anjetzo grauſam ge⸗
nug eingetꝛaͤncktwirdʒſo bald diß aus⸗

geredet war / wurde dieſen beyden ein

Tranck von vierloͤtigem zerſchmol⸗
gzen



tzen Silber eingegoſſen / wie etwan die

Parthier dem Cralso Gold einge⸗
ſchuͤttet / oder als wie die Gottloſe
unter den Soldaten einen Schwedi⸗

ſchen Trunck zugeben gepflegt ; dar⸗

aus ich abnahm / das nit allein nur die

Muͤntzverderber ſelbſt / ſondern auch
ihre Helffer undHelffershelffeꝛinſeh⸗

ner Welt umb das Kippen und Wip⸗
pen leyden muͤſten.

Weil nun dieſe in ſolchem Zuſtand
mit mir nicht langer reden konden /

machte ich mich fort und kam vor ei⸗

nen Stall / welchen ich vor des Au⸗

ges gchalten / dafern ich nicht ein al⸗

tes Weibdenſelbenhaͤtte miſten ſehen
/

Les
war ein ſolcher Geſtanck daſelbſt /

das mich noch bedunckt wann ich dar⸗

an gedencke ich haͤtte ihn ſo wol zu den

Ohren als zu der Naſen hinein gero⸗

chen / ich fragte die alte Vettel wer ſie⸗
waͤre / und warumb ſie dieſe abſcheu⸗

liche Arbeitverrichtete ẽ ſie We ic



omnDigts80Aller mes und

lerinen Großmutter deren Ovidius ] dur

alſo gedencket / nn

Eſt quæ dam ( qui cunque volet cog . Lie
noſcete Ledam . fra

Audiat ) eſt quædam nomine Dipfas ſie
anus der

Pfuy du alter Wurm was haſt du]dai
vor ſtinckenden Miſt / das du gleich⸗Fr⸗
ſamb die gantze Hoͤll damit dureh ſtaͤn⸗tig
ckerſt ? ſagte ich zu ihr / und hielte dieter
Naſc zu/ in dem ich beſorgte ohnmaͤch⸗⸗ſo ſt
tig zu werden ; geinach / gemach / ant⸗

wortet ſie / das ſind meine Kinder b

Soͤhne und Toͤchter / Ruffianen und ſi

Kuplerinen : welche hiebe vor in jehner
Welt mit ihrer Kunſt ſo fix geweſen;
das ſie ſich viel geſchwinder als Pro⸗

theus in allerhand Formen verſtellen :
und wie der Gamelæon in allerhand
Farben verkleiden koñenz bis ſie durch
Gleißnerey und Unterthaͤnigkeit ;

eeee Ver⸗



[ VeWuheſſin ngen und Geſchencke
durch Hexenwerck und Zauberkunſt
nnd beydes durch Betrohung und

Liebkoſen ehrliche Frauen und Jung⸗
frauen verfuͤhrtundhingeliefert / wo

lasſie ihren unwiderbringlichen Schatz
der Keuſchheit verlohren haben/ dann

duda iſt keine Wittib ſo vor ſichtia / keine

h⸗Frau ſo klug/ keine Jungfran ſo zuͤch⸗
tig / kein Vorſatz ſo gewiß / kem ln⸗

die tention ſo feſt und ken Continenz

h⸗ſo ſtandhafftig geweſen / welche nicht
it⸗durch dieſer liſtige Erfindungen und

betruͤgliche Vorſtellungen entweder

in aͤuſſerſte Gefahr gerahten / oder mit
derZeit uͤberwunden worden / was

Wounders iſts dann nun / daßdie jeni⸗
ge ſo andere zu beſcheiſſen ſich ſo offt
verkleidet / ſich nunmehr auchin ſtin⸗
ckenden Miſt veraͤndern e Du moͤch⸗

Mackler/ Ruffianer und Kupler ge⸗

meiniglich loſe nichts wuͤrdige geringt
Leute

teſt vielleicht vermeinen / weil die



wuͤrden ſie
deßwegen billich zu olchem abſcheuli⸗
chen Unflat gemacht ; aber du muſt
wiſſen / das ſich mein Geſchlecht in

alle Staͤnde der Welt erſtreckt / dar⸗

innen ſich auch die Kaͤyhſer Nero ,

Gommodus und Heliogabulus als

welche wie Campridius von ihnen
ſchreibet / ſich ſo wohlder Kuplerey als

der Hurerey ſelbſten befliſſen / in dem

ſie ſich zum oͤfftern hoͤchſtes bemuͤhet /
auch andere ihre Freunde den Huren
zuzufuͤhren )dariñen befinden ; der un⸗ (

leidenliche geſtanck den du reuchſt / gibt
dir nur ein Beyſpiel / wieunangenehm

und ſtinckent die mit aͤignen und frem⸗
ten Suͤnden Beladene Ruchloſe Ge⸗

wiſſen und Unbusfertige Suͤnder vor

den Augen Gottes / ſeiner lieben En⸗

geln und dem gantzen himmliſchen

ſeyen; und wann du die Augen recht

auffthun wirſt / ſo wirſt du auch noch
greulicher Abſcheuligkeiten ſehen; in

dem



f5 dem wurde ich gewahr das aus dem

ft
ſtinckenden Miſſt / der in eitel halb und

in
bey nahe gantz vermoderten Coͤrpern

1beſtund / an ſtatt der ſo genanten Re⸗

„ genwürm / die ſich ſonſt auff Er⸗

16 den in gemeinẽ Miſſt zubefindenpfle⸗

en gen / grauſame Lindwuͤrme Trachen /

16 Baſſiliſcken / Spinnen / Flederman⸗
ſen / Scorpionen uñ Schlangen ſich
befanden ; zur Anzeigung daß die Cup⸗
ler auff Erden / ſie kommen gleich an⸗

geſtochen in welcher Geſtalt ſie wol⸗

len / mit ihrer Beywohnung die Seel⸗

len der unſchuldigen Einfalt vergiff⸗
ten / und wie der Baſiliſck thuet / aueh

nur mit ihren Anblick toͤden: dieſe ver⸗

fluchte Teuffels Brut veꝛbliebe gleich⸗
wohl nicht in jetziger erzehlter gifftiger
Thieren und Enziffers Geſtalt / ſon⸗
dern verwandelt ſich in lauter Kan⸗

ninichen / einen gluͤhendengantz ſtaͤlli⸗

nen Felſen / der ſich ſeiner groͤſſe naeh
dem Taffel berg am Caput Bonæ

Spexan -
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Speranta vergleich/ biszũ einfallen zu

untergraben / weil ſie auff Erden auch
wie die Kanninchen zu thun pflegen /
nicht nachgelaſſen / biß ſie allgemach
und mit der Zeit manch ehrlich ſtand⸗

hafftig Gemuͤth mit allerhand liſtigen
Anſchlaͤgen und Nachſtellungen zu

Fall gebracht ;daichſie dann in ihrer
bittern Qual gleichſamb halb gebra⸗
then arbeiten lieſſe /mich anderwerts

hinbegab / der Sachen nachgedachte /
und mich verwunderte / das ſo loſſe

Leute ohne ernſtliche Straffe auff Er⸗

den gedultet wuͤrden / die beydes ſich

ſelbſt und ander in Gefahr der ewigen
Verdammnus vorſetzlicher und ge⸗

wiſſenloſer Weiß ſtuͤrtzendoͤrfften.
Folgents kam ich durch unter⸗

ſchiedliche Oerter der Hoͤllen / als da

die Moͤrderiſche Toͤchter Danat

Waſſer in ein loͤchericht Faß gieſſen/
wo Tantalus bis an Mund im Waſ⸗
er ſtehet/ ſchone Aepffel vor ſich han⸗

gen



gen hat / und dannoch mit Hunger
und Durſt gequaͤlt wird / item ſahe ich

Silyphum nit dein Stein waltzen /
den Ixion das Rad umbtreiben / und

andere Sachen mehr ſo laͤngſt hiebe⸗
vor von andern auch geſehen und der

Welt offenbahr worden / alſo daß un⸗

noͤhtig etwas davon ferners zu mel⸗

den .

Unter anderm kam ich auch vor ein

uͤberhohe Maur / welche in ihrem Be⸗

zirck bey vier Stuͤck Felds in ſich ge⸗

faſſt haben mag / auff die Art eines al⸗

ten Heydniſchen Schloſſes verfertigt
und gebauet / ohne das kein Tach und

Fenſter daran waren / aus dieſem
ſchlug eine dicke Feurflamme / darin⸗

nen es von Verdammten wimmelte /
die darinn anff und nider fuhren wie

die Erbſen in einem ſidenten Hafen /
ſo daß auch etliche / gleichſamb als

wann der Hafen uͤberlaufft / von ih⸗
nen herunter fielen/ von den Wuſßheki⸗
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Geiſtern aber gleich wider hinauff ge⸗

holet / und widerumb in die grauſame

Flamme geworffen wurden / weil ich

dann nun gern gewuſt haͤtte/ was die⸗

ſes vor Leute auff Erden geweſen / er⸗

wiſchte ich endlich einen ſolchen her⸗
ab gefallenen beym Fluͤgel / und frag⸗
te ihn was ich zu wiſſen verlangte / wir

konten einander aber wegen deß greu⸗

lichen Geſchreys der Verdammtenſe⸗
ſeine
Leut

daſelbſt nicht hoͤren noch verſtehen /
derowegen giengen wir ein wenig bey⸗

ſeits / welches die boͤſe Geiſter / ſo die

Gefallene wider in dieFlamm zu fuͤh⸗

ren pflegten / gern zulieſſen / daſelbſtſ
fragte ich ihn / was und wer et auff
Erden geweſen / und durch was vor

Berbrechens willen er in dieſe jaͤn⸗a
merliche Qual verdammt worden

waͤre? Er antwortet / in meiner Ju⸗
gend war ich arm / weil ich auch von

armen Eltern gebohren worden / dieſs

hatten mich dannoch ſo wol We,ket



ge⸗ let / daß ich Sehreiben und Leſen ge⸗

me lernet / weil ich dann nun einen guten

ichKopff etwas geſchwind zu faſſen und

die⸗zu behalten / darneben auch einen groſ⸗
er⸗ſen Luſt zum Studirn hatte / um mich
er⸗dardurch etwan aus der beſchwerli⸗

ag/ ſchen Armuht zu reichen / ſihe/ ſo be⸗

wiygab ich mich an ein Ort / da man die

eu⸗Chriſtliche Jugend umbſonſt inſerni⸗
tenber , und ward ein armer Schuͤler/ der
en / ſſeinen Unter halt von andern ehrlichẽ
hey⸗Leuten erbettelte / das triebe ich ein

haar Jahr / bis ich ſo viel gelernet/
ormirn konte / und des offentlichen

zuff Bettlens mich zu ſchaͤmen anfleng/
deren Eltern mich dann zu ſich in ihre
Haͤuſer nahmen / wordurch ich zu ei⸗

em beſſern Autkommen gelangte /
nd weil ich mich wohl hielte / und dar⸗

urch der Leute guͤnſtige Zuneigung
uwegen brachte / machte mich einer

om Adel zum Hofmeiſter ſeiner
3 Soͤhne/



Soͤhne / dat von ich nicht alenn

u

mein

gut Maulfutter / und Beſoldung
ſondern auch die beſte Gelegenheit ;
hoͤheren Studirn bekame / ſb / daßt
allgemach naehgedachte/ wie ich den

beſten und geruhelichſten Handel dar

bey zu ſchaffen / mich duncke hierzu zflch⸗

logiam legte / weil es mit der Medicof
rum und Juxiſten Auffkommen miß

lich ſtehe / und auch Anfangs haͤrteg
ri

hergehe uñ ein groͤſſern Verlag braufF
che / alſo wurde ich ein Prieſter / mehf
meinem Bauch und faulen Madenſ hot
ſack / als GOtt zu dienen / hierzu beſr
kam ich in baͤlde durch Simoneiſch
Griff e ne feiſte Pfarr / und ob ich mic

gleich meiner armen Eltern eben

ſehr ſchaͤmte/ als ſieſich meiner frel
2



brauchte den Vatter mehr vor ein

Knecht / und die Mutter vor eine

Magd / als daß ich ſie viel hoͤher re⸗

ſpectirte , gleich wie nun aber ich den

Prieſterlichen Stande und die Pfarr
ſelbſten nicht umb G Ottes / ſondern
meinet Willen angenommen / alſo
thaͤt ich auch was mir beliebt und wol

chaͤt/ aber nicht was GOtt wolte

und von mir erforderte / meineHoras
wurden kalt genug geſprochen / und

was ich nicht auff meiner Pfarr im

Gottesdienſt aus Schuldigkeit ver⸗

richten muſte / oder davon ich nichts
hatte / das lieſſe ich allerdings unter⸗

wegenz Ich ſtelte gleich Anfangs nach
hoͤheren Pfruͤnden / brachte auch de⸗

ren durch allerhand Voͤrthel eine oder

zwey zuſammen / wie wohl ich nicht
chaͤt was ich auff der geringſten Cap⸗
ploney haͤt thun ſollen / nach meiner

Eltern Tod / deren taͤgliche Gegen⸗
un

cht
wart gleichwohl meinen geilen Be⸗

J ij gierden
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gierten den

—

Ca

ſchieſſen / und dingte mir eine glatte
Koͤchin/ deren ich bald auslegte und

bewieſe / daß bey faulen muͤſſigen Taͤ⸗

gen und uͤberfluͤſſigem Eſſen und

Trincken Feur und Stroh nicht lang
beyeinander ligen koͤnte/ endlich lieſſe
ich mich auch allein mit derſelbigen
nicht genuͤgen / ſondern ſuchte auch zu
Naſchen bey verehlichten Weibern /
bey denen ich mich nicht ſchaͤmte / ihre
Einfalt zu uͤberreden / die Suͤnde ſey
ſo groß nicht / ſintemahl auch diealt⸗
Patriarchen ihre Kebs weiber gehabt /
und dannoch GOtt angenehm gewe⸗
ſen / daß man das gemeine Volck ſo
üͤberrede / beſchehe die Todſchlaͤgezu⸗
verhinderen / welche ſonſt aus Eifer⸗
ſucht der Maͤnner entſtuͤnden / dabey
war ich auch uͤber die maſſen geigzig/
neidig/ zanckſuͤchtig/ dem Wein erge⸗
ben und nicht wenig hoffaͤrtig / ich

5
miſchte

uff gehemmet / lieſſe ich
dem Kuͤtzel des Fleiſches / den Zaum

mif
wo

be /

ſchit
ren

alle

bed
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ich miſchte mich in Weltliche Geſchaͤffte/
um wo ich verhoffte einen Genuß zu ha⸗
attebe / nan derowegen von meiner Koͤ⸗
und ſchin und anderen mir geheimen Oh⸗
Taͤ⸗rentraͤgern und Ohrentraͤgerinnen
undallerhand Geſchwaͤtzan / undwomich
ung bedunckte / daß mir jemand auff die

jeſſe Kutt getretten / muſte ſolches auff der

gen ] Cantzel hervor / da ich dann ihre ge⸗
Lzuringe Fehler ſo gewaltig heraus zu
yn / Jſtreichen wuſte / daß ſie in der Kirchen /
ihre ] da ſie Lehr und Troſt zu vernehmen
ſey] verhofft / vor allen Zuhoͤrern aͤrger

altsbeſchaͤmt wurden / als wann ſie an ei⸗
bt / Jnem Halseiſen geſtanden waͤren / und

we⸗andere ein abſcheulichs Exempel hat⸗
ſo ten/ ihren geiſtlichen Herrn beſſer zu
zu⸗reſpectirn , endlich wurde ich ſo ver⸗

fer⸗¶rucht und gottlos / das ich bey nahe
hey] ſelbſt nicht glaubte / was ich andern

ig /predigte / und weil mir die Langmuͤ⸗
ge⸗ tigkeit Gottes zuſahe/ geriehte ich da⸗
jch hin zu gedencken/ mein Beruff ſey wie
hle J iij ein



— —

gierten den Lauff gehemmet / lieſſe ich
[mi

dem Kuͤtzel des Fleiſches / den Zaum wo

ſchieſſen / und dingte mir ein glatte be /
Koͤchin/ deren ich bald auslegte und chi
bewieſe / daß bey faulen muͤſſigen Taͤ⸗ren
gen und uͤberfluͤſſigem Eſſen und all⸗
Trincken Feur und Stroh nicht lang bed

beyeinander ligen koͤnte/ endlich lieſſe Ki
ich mich auch allein mit derſeſbigen
nicht genuͤgen/ ſondern ſuchte auch zu
Naſchen bey verehlichten Weibern /
bey denen ich mich nicht ſchaͤmte/ ihre
Einfalt zu uͤberreden / die Suͤnde ſey
ſo groß nicht / ſintemahl auch diealts
Patriarchen ihre Kehs weiber gehabt /
und dannoch GOtt angenehm gewe⸗
ſen / daß man das gemeine Voſck ſo
uͤberrede / beſchehe die Todſchlaͤge zu⸗

verhinderen / welche ſonſt aus Eifer⸗
ſueht der Maͤnner entſtuͤnden / dabey
war ich auch uͤber die maſſen geitzig /
neidig / zanckſuͤchtig/ dem Wein erge⸗
ben und nicht wenig hoffaͤrtig

/
ich

25
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ich
ſmiſchtemich in Weltliche Geſchaͤffte/
wo ich verhoffte einen Genuß zu ha⸗
be / naͤzin derowegen von meiner Koͤs⸗

chin und anderen mir geheimen Oh⸗
rentraͤgern und Ohrentraͤgerinnen
allerhand Geſchwaͤtz an/ und wo mich
bedunckte / daß mir jemand auff die

Kutt getretten / muſte ſolches auff der

Cantzel hervor / da ich dann ihre ge⸗
ringe Fehler ſo gewaltig heraus zu

ſtreichen wuſte / daß ſie in der Kirchen /
da ſie Lehr und Troſt zu vernehmen
verhofft / vor allen Zuhoͤrern aͤrger
beſchaͤmt wurden / als wann ſie an ei⸗

nem Halseiſen geſtanden waͤren/ und
andere

ein abſcheulichs Exempel har⸗
ten / ihren geiſtlichen Herrn beſſer zu
reſpectirn , endlich wurde ich ſo ver⸗

rucht
und gottlos / das ich bey nahe

ſelbſt nicht glaubte / was ich andern

predigte / und weil mir die Langmuͤ⸗
tigkeit Gottes zuſahe/ geriehte ich da⸗

hin zu gedencken/ mein Beruff ſeh wie
π
J iij ein



Lin 83 Handtie⸗
rung / ſich dardurch zu ernaͤhren und zu

donbeyzuprolperiren erdack Abich Ze
nun gleich ob gemeldter maſſen 1 1egeh
Pfarrkinder in Furcht hielte / zumah⸗all⸗
len mir deren Geheimniſſe 16 0 eneb

wiſſen bekant / weswegen ſie mich bii⸗ W
lich in hohen Ehrenzuf halten / ich auchſ ger

ůber diß meine Tuͤck und Maͤngel mitl ſch
der Heucheley und Gleißnereh artlich ler
bemaͤnteln konte / ſo machte ichs doch
ſo grob / daß man mir in die Karte ſa⸗] den

he / und ſich aͤrgerte/ und wann ich des⸗Ade
wegen von einer Pfarr verſtoſſenf ſtel
wurde / bel am ich an einem frembten ] ſen
Ort ein andere / dann mein zuſammen
geſchraptes Gelt ( welches ich hirzu
und zu Contentirung meiner Concu⸗
binen / auch Beyhuͤlff meiner armen

Verwandten wohl beobachtet ) mir

zimlich ausholffe / wie ich nun Gott⸗
los gelebt / alſo ſtarb ich auch ohne
Bußfertigkeit / und bin billich hieher

ver⸗



und

ich
eine
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bil⸗
uch
mit

lich
och
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es⸗

ſen
ten

ten

rzu

( u⸗

ien

nir

ti⸗
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her—

verdamint worden/ mehrals die Laici
zu

leiden / weil ich auch beſſer als ſie
ZeitkBelegenheit und einen Stand
gehabt / Gott zu dienen / ſolches aber

alles ſo ſchaͤndlich mißbraucht habe /
1105 dem / daß ich auch der gantzen
Welt der Warheit des Sprichworts
geweſen / es iſt kein Schwerdt das

ſchaͤrffer ſchierd / als wann ein Bett⸗
ler zum Herren wird .

Ich ſagte / du haſt deiner Ch: wuͤr⸗
den Schantz überſehen / wie der Blin⸗

de das Dorff / und biſt ſo viel ichver⸗

b6 einem Phariſeer gleicher gewe⸗
ſenals einem Chriſtlichen Prieſter ! ſo
ſeynd aber unſere heutige Geiſtliche /
ſonderlich die Seelſorger / auff den

Pfarren nicht geſinnet / in deme ſie
weit ein anders in Worten / Thaten /

Leben / Sitten und Wandel wuͤrck⸗

lich er weiſen/ ichwill dir nur den Pfar⸗
rer auff unſerem Dorff zum Exempel

vorſtellen / welcher zwar gegen an⸗

r - 0 239355
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dern in den groͤſſeren Flecken und

Staͤdten zu rechnen / noch long nicht
vor einen Heiligen / ſondern n ver

einen ſchlechten Dorff⸗Prieſter ge⸗
halten wird / der ſelbe iſt zwaꝛ nicht wie

du ( zwar vor ſeine Geburt uñ ſchlech⸗
tes Herkommen kan niemand ) von

Armen / ſondern aus Reichen Eltern
und einem vornehmen Geſchlecht ge⸗
born / auch herrlich aufferzogen / vor⸗
nemblich aber von Jugend auff / auff
ſeiner Eltern Coſten zu den Studirn /
auch Erlernung anderer Loͤbl. Kuͤn⸗
ſten unter Adelichen Ubungen auffer⸗
zogen worden / als welche im Sinn
hatten / ihm ſeinem Herkommen ge⸗
maͤß zu einem anſehenlichen tapffern 15

Herrn und Weltmann zu machen /
und ihn hoch ans Bret zu bringen/
darzu ihnen dann weder an Mitteln

nochGelegenheit nichts abgieng / er

aber verzoͤgerte ſeine Befoͤrderung /
weil er mehr Liebe zu Gott / und ein

groſſe



groͤſſeren Luſt hatte / demſelben zů die⸗
nen / als ihm in der Welt ein groß An⸗

ſehen zu machen / bis ſeine Eltern den

Weeg aller Welt gangen / alsdann

wiẽwurde er ein Vrieſter wideraller ſeiner
Ver wandten Willen / welche/ als ſie
ſahen daßesje nicht anders ſeyn kon⸗

te / als ihren Vettern geiſtlich zu laſ⸗
ſen / ihme vermeinten auff einem rei⸗

chen Stifft zu einem Thumherrn zu⸗

machen / damit er zu hoͤherer Befoͤr⸗
derung gelangen moͤchte / aber er

ſchlug einen ſolchen geruhelichen
Stand rund ab / deswegen ſie dann

dahin practicirten / daß er in unſer

Dorff auff die allerſchlechteſte Pfarr
im gantzen Land geſetzt wurde / umb

hme dardurch abzumuͤten und zu An⸗

nehmung hoͤherer geiſtlichen Digni⸗
kaͤten

und Einkuͤnfften zudringen / a⸗
ber unſer Pfarrherr gehorſambte dem
Spruch / derdaheiſt / du ſolſt hinge⸗

hen / wo ich dich hinſenden werde ; er

IJ v huͤtet



huͤtet unſeret wenigen Heerde und

ſpeiſet ſie auff einer geiſtlichen feiſten
Weid / unangeſehen er ſelbſt an uͤber⸗

fluͤſſiger Nahrung des Leibs Mangel
leidet / er ſtellet uns taͤglich vor Augen
das Exempel eines wahren Apoſtoli⸗
ſchen Lebens / und in dem er ſorgfaͤltig
iſt / ſeine anvertraute Schaͤfflein in
die ewige Seligkeit vor Gottes An⸗

geſicht zu bringen / vergiſt er ſelber ſei⸗
nes Leibs Nohtwendigkeiten / welche
ſonſt die Natur zum zeitlichen Unter⸗
haĩt eins jeden Menſchen gleichſamb
unumbgaͤnglich erfordert / er hat kei⸗
ne Freude / welche an den Bruͤſten
der geiſtlichen Einkuͤnfften zu ſaugen
begehren / ſondern dieſelbe mit ſeinen
eignen Vatrimonio vorlaͤngſt abge⸗
ſpeiſet / damit er mit dem jenigen ſo er

aus ſeiner Pfarr gefallen ſeinen Leibe
abbricht / den Armen zu Huͤlff kom⸗
me / er hat weder Koch noch Koͤchin/
Knecht noch Maͤgd/ die e er

olte
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ſolte erkrancken / auch nur ein Bett

machten / ein Supp kochten/ oder ei⸗

en Trunck Waſſer langten / wird

auch meines Darvorhaltens keinen

Sũberſchatz oder Gold⸗Gott in der

Kiſten haben/ auff den er ſich auff der⸗

gleichen Nohtfaͤll zu verlaſſen / wie er

dann offt ſagt / ein Pfaff ſolte ſonſt
nichts beydes zum Troſt und Erge⸗
tzung als zur Nohtdurfft haben oder

wiſſen / als den lieben GOtt / ſein
Buch und ein gut Gewiſſen ! Sein

ExemplariſchLeben iſt ein immerweh⸗
rende Predig / und dannenhero iſt es

mit ihm ſo gethan / daß / wannihn der

liebe G Ott mit leiblicher Kranckheit
heimſuchen ſolte / er aus ſeinen weni⸗

gen Pfarrkindern mehr Pfleger und

Auffwaͤrter haben wuͤrde/ die ihm ge⸗
treulich zu dienen begehrten / als man⸗

cher Biſchoff aus ſo viclen ſeinen be⸗

ſtellten Dienern / maſſen er ſie insge⸗
mein dergeſtalt in der Liebe G Ottes

1 J vj und



und zu dem Naͤchſten unterricht und

erhaͤlt / daß ſie nicht allein erbar in

Worten / zuͤchtig in Geberden / ary

daͤchtig im Beten / ſondern auch uͤber⸗

aus willfaͤrig und begierig ſeynd / ihre
Leiber und ihr Vermoͤgen anzugreif⸗
fen / umb beydes zu Gottwohlgefaͤl⸗
ligen Wercken anzuwenden / kein

Gaſterey oder gemeine Irten / kein

Kindstauff noci ) Hochzeit wird von

ihm beſucht noch ſonſt einig Ort und

Gelegenheit da man zeeht / ja ſeinen
Leib im Zaum zu halten / trinckt er offt
nicht genug Waſſer ; Auſſer der

Beicht hat er mit keinem Weibsbild

allein geredet / ſo lang er bey uns iſt /

und ſcheinet im uͤbrigen als ob er einig
in den Bezirck der Kirch und ſeines
Pfarrhofs gebannet ſey / mit Worten

iſt er geſparſamb / wann er aber von

der Liebe =Ottes und wie man ihm
dienen ſoll / zu reden kommt / ſo hoͤret
man ſeine allerlieblichſte Wte eit /



ar

er⸗

keit / jemand in der Kirchen auff der
Cantzel zu beſchimpffen / wůrde er

ſich / in Gewiſſen machen / aber gleich⸗
wohl gehen alle ſeine Zuhoͤrer mit

groͤſſerem Haß gegen den Suͤnden

entzuͤndet / aus ſeinen Predigten / der

Welthaͤndel Neuen Zeitungen und

dergleichen Curioſitaͤten nimbt er ſieh
ſo gar nichts an / daß er den jenigen /
die ihm dergleichen vorbringen wol⸗
len / gleich mit dieſen Worten ab⸗

danckt/ ich wills nicht wiſſen / alleTag
liſet er Meß / alle Sonn⸗und Feyer⸗
kaͤg haͤlt er Kinderlehr / darinnen ſich

ſoͤfftersſo viel Alte als Junge befin⸗
den / ſein Pfarrhof und Wohnung iſt
oͤd wie eine Eremitage , aber ſeine
Kirch iſt ſo ſchoͤn geziert / als waͤre ſze

nochſo reich/ bey den Krancken ſo ſich
jetzo vermuhtlich dem Tod naͤheren/
agirt er bey nahe/ als waͤr er beſtelt /

ſihnen zu warten / damit er die gering⸗
ſte Minut nicht verſaume / ihnenbis

J vij 30



zu einem ſeligen Ende als ein Chriſt⸗
licher Seelen⸗Hirt ſeine Schuldig⸗

keit zu erweiſen / er iſt etlichmahl u
hoͤheren Dignitaͤten und beſſern

Vfrunden beruffen/ſo ſeynd ihm auch 5

ſtattliche Stellen auff anſehenlichen
Stifftern angeboten worden / aber er

hat bishero nochalles ausgeſchlagen /
unter demVorwand / das er hierzu

nicht Capabl ſey / ſondern genug zu

ſchaffen habe / ſich vorzuſehen / daont

er ſeinen wenigen Pfarrkindern / die

ihm GOtt Anfaͤnglich vertraut /
recht vorſtehe / alſo lebt nun unſer

Pfarrherr / und wird ein Zeit wie die

ander / weder luſtiger noch trauriger

geſehen/ und wann ich dir ſeinenEifer /
ſeine Můhe und Arbeit / ſene Gedult / f

ſeine Demuht / ſeinen Fleiß / und in

Summa alle ſeine uͤbrige Tugenden

ausfuͤhrlich erzehlen ſolte/ ſo můſte ich

einen gantzen Tag darzu haben / was

ich dir aher von ihm geſagt / das 0he !



gche 05 von allen Geiſtlichen unſe⸗
rer Zeit / doch mit dem Unterſcheid /
daß gemeiniglich die Meinſte weit

vollkommener ſeynd als unſer Pfarr⸗
herrn / gibt mich derowegen Wunder /

90
du allein deiner ſo gar vergeſſen

haft .

Ja wol
Aleinantwokteter⸗ich hab

noch W Cammerraten / welche an

dieſem Oꝛrd mehr Qual ausſtehen als

all andere Verdampte in der gantzen
Holllen ; dann mancher der 4 . oder §.

eneficia,i Præbenten/ und canoni -

caten gehabt / aber an keinem Ort ge⸗
than was er thun ſollen / muß auch 4 .

oder fuͤnffach leyden / und wann dir ge⸗

goͤnget waͤre unſre Peinen zuſehen/
ſo muͤſſeſt du vor Schraͤckenund ent⸗

ſetzung ſterben ;
Ihme wurd nicht laͤnger zugelaſ⸗

ſen mit mir zureden / dañ es packte ihn
einer ohngefehr an und fuͤhrte ihn wi⸗

der hin / woheyunter ey gefallẽ warz 109abes



abet kam vor ein weites Gewoͤlbe wel⸗

ches duꝛchaus mit finſtern Feuerflam⸗
men erfuͤllt war / darrinnen ſaſſen larl⸗

ge Baͤncke voller nackender Leuihe /
wie ſonſt in einer gemeinen Badſtu⸗
hen / denen grauſame Bader und Bad⸗
knecht ſchrepffen ; ihre Fliethen oder

Schrepffeyſen waren ſo groß und dick

auch in folcherForm als wie die Huf⸗
eiſen / gantz glůhent / mit denen ſie den

armen Bad) aͤſten ahe ſtreich / nicht

nur die Haut ſonder alle Gebein an

Schulderplaͤttern Rippen und Laͤn⸗

den entzwey ſchlugen / das Blut und

Fett an dem Eiſen prudeltez was hier⸗
von vor ein jaͤminerlich Geſchrey ge⸗

hoͤret wurde / iſt nicht ane zuſprechen; [
ihnen wurdẽ Laßkoͤpff⸗ oder Schrepf⸗
hoͤrner angeſetztin Kůͤbelmaͤſſigergꝛoͤ⸗
ſe / welche beydes den Rucken und

Bauch in ſich zogen / und weil ſie

gleichfals glůhend waren / eine unſaͤg⸗

lichePein verurſachtenſo
etli⸗



etlichen mit gantz gluͤhenden Pantzer⸗
flecken ſo unſaͤuberlich ausgetrieben /
des Haut und Fleiſch vollents weg

gieng / und man ihnen das Gebein
und Ingeweid ſchen konde ; ſo ſahe
man auch bey dem zwagen keine geꝛin⸗

gere Oual / weil der Baderknechte
ſcharffe Klauen alle Strich bis auffs

Hirn giengen / und ihre Lauge bren⸗

nender Schweffel war ; ich haͤtte gern
den einen oder andern umb die Urſach
ihrer Pein gefragt / ſo konten ſie mich
aber wegen ihres eignen Geſchreys

nicht hoͤren / noch wegen ihrer Qual

Antwort geben/ bis endlich ihrer etli⸗

ſche auff eine kleine Zeit ausgebadet
hatten / die berichteten mich / das ſie

auff dieſer Welt / Wirthe / Muͤller uñ

dergleichen Leute geweſen / die andere

in ihren Handtierungen uͤbernom̃en

welches ſie aber Schrepffen genannt

haͤtten ; und dannenhero wuͤrde ihnen

wider geſchrepfft ; weil die jenige nun

ſo mit



ſo mit mir redeten / ein Linderung ih⸗
rer Pein empfanden / ſo wolte derohal⸗
hen ein jeder ſagen was ich wiſſen woh⸗
te / weßwegen ich wie in einen Tumůlt

gar nichts vernemmen konte / begehr⸗
te derowegen allein von einen die Ur⸗

ſach ſeiner Verdambnus und wie er

auff Erden gelebt / zuwiſſen ; der ant⸗

wortet mir / ich war ein Wirth / der

voller Liſt / Betrug und Tuͤek ſteckte/
und bey welchem weder Treu noch

Glaubenzufinden / dann ich hatte Au⸗

gen und Haͤnde nicht auff Lieb / Ehr /
Freundlichkeit Dienſt und Notturfft
der Gaͤſſte : ſondern auff meinen eige⸗

nen Nutzen und Gewin geriehtetzmein
Herberg ſtunde offen den Hurern

Spielern / Fluchern und Vollſaͤuf⸗

fern / deren ſie taͤglich voll ſtacke / kam

mir dann ohngefehr ein frembder un⸗

ter die Klauen ſo zwagte und ſchrepff⸗
te ich ſeinem Beutel eben ſo unbarm⸗

hertzig als man jetzundermir thut / ſo /

das



2

das er zuſammen fallen moͤgen wie ei⸗
ne Wandlausz ;alle Buͤberey uñ Gott⸗

ſſigkeitder Gaͤſte von ſeltzamen
Miſtzuͤgen und Narrentheidungen /
Huren⸗ Fluchen / Spielen / Raßlen/

Schreyen / Joͤhlen / Gottslaͤſtern /
lieſſe ich zu und nahm Geltdarvorʒich
machte ihnen deſſen teurer Irrten /
wetzwegen man mir jetzt ſchrepfft ; ich
tauffe den Wein / mit Waſſer / warum
man mir jetzo zwaget / ich ſchrieb mit

doppelterKreide / darum man mir dañ

ſo ausreſbet / alles war in meinem

Hai is lauſig und unſauber und lies

mir doch alles wohl bezahlen / darumb

muß ich⸗jetzo ſo heis baden /
und wie ich

war / ſo hatte ich auch mein Geſind
abgerichtet/ daruͤber beklagten ſich
zwar die arme : und die Reiche verſpien

ſich ſelbſt / dasſie be yeinem ſolchen
Schinder ongcklhr t / die Hirnſchel⸗
lige verfluchten mich und die gantze

Welt ba genug von mir und meines

gleichen



— . . . . . —8

gleichen zufagen / ich aberhielte es nur

vor einen Schertz / bey GOtt und

Menſchen verhaſſet zu ſein / wann icß
mir Gelt prolperirte und ob mits

gleich Ludovicus Bigus , der zu

meiner Zeit gelebt / wie man mir und

meinen Collegen Gluͤck zuwuͤnſchen

yflege / mit nachfolgenden Worten /
zꝛuverſtehen gegeben / ſo troͤſte ich mich

doch / Katzengebet gehe nicht gehn

Himmele
In felicem utinam traducas caupo ju -

Velltam

ο

Sitque tibi multis plena ſenecta ma - D

is

puttulus hirſutis diſtillet narib . Hu -

mor
6△

Decidat ex oculis plutima gutta

tuis ,

Sit Scabioſa cultis, putreſcant ſordibus

aures
Spumea convulſis dentibus ota flu⸗Lel

ant
de

Pectora



Pectora turgeſcant , turgeſcant terga3
d lacettos

5
Contractos habeas invalidasque

Malus .
6

u Das iſt :

Daß du in Jugend und Alter dein

Allzeit muͤſſeſt verfluchet ſeyn/
‚ Die Naß mitSchnupffẽ ſtets erfuͤllt/

Und fuͤr Triefen dein Augen verhuͤllt/
Der Grind und

U1

äͤtz dein gantzen
eib /

. Einnehm / deimMaul kein Zahn mehꝛ
bleib /

¶
Daß du hinden und forn ein Buckel

lu- bekommſt /
Darzu an Haͤnden und Fuͤſſen ver⸗

itta lahmſt .

Vielweniger beſſerte ich mich aus

dem / was mir die Prediger vorhiel⸗

qu - ten / dann ich dachte ſie ſtellen ſelbſt
dem Gelt und Gut nach / und alſo

hauſete ich hinaus / bis mich der Tod
ergriff /

bus



N und in 7185Bad⸗S tͤbd19
ſchickte.

Ich ſagte zu ihm / nunmehr abetber
kenneſt du / was du gethan haſt / Aber

unter tauſend Wirthen auff Erden /
wird man keinen ſolchen ſchlimmen
Vocativum finden / als du einer ge⸗

weſen biſt / dann ſie ſind alle wie Ci⸗
mon Athenienſis / vonwelchem The⸗

ophraſtus Lib . de Operibus Piis

ruͤhmet/ daß er ſich / ſein Haus und

ſeine Knechte mit hoͤchſterFreundlich⸗
keit den Frembden zu Dienſt angebo⸗
ten und gebrauchen laſſen / dann alſo
iſt auch aller unſerer Wirth vornem⸗

ſter Zweck / daß die Frembde und

Wanders⸗Leute bey ihnen freundlich

auffgenom̃en / mit Speis und Tranck
gebuͤhrlich verſehen / und mit noht⸗
wendiger Ruße erquickt werden / wie

ſie dann aus Chriſtlicher Liebe und

gar nicht aus Begierde reich zu wer⸗

den / den muͤden und verſchmachten
Frembd⸗



Frembdlingen / die ihre Zuflucht zu
ihnen

haben / ihre Thor oͤffnen / und

3ꝗ
— Nohtwendigkeit umb eine

eeiche und geringe Gebuͤhr verſe⸗

hen / da iſt kein gemeiner Sprichwort /
als daß man ſagt / der Wirch ſey des

Gaſts Vattet ! Was aber das Wort
Vatter / vor eine Bedeutung und

ſtarcken Nachdruck hinder ſich habe /
iſt unausſprechlich / wie ſolte dann ein

Vatter ſein Kind umb ſein gut Gelt
mit vermiſchtem Wein betriegen / mit

zu theurer Rechnung uͤbernehmen
und mit geringer und falſcher Meſ⸗
ſung hinders Liecht fuͤhren/ und ſich
ſelbſt dardurch in die ewige Verdaſũ⸗
nis ſtůrtzen koͤnnen e V ſagte ein an⸗

derer/ ſo auch darbey ſtunde / ich war

ein Muͤller und nahm das Maß nur

zu voll / und bin doch auch hier ; dac

macht / antwortet ich / daß du ein⸗

nahmeſt / und alſo deinen Mahl⸗kun⸗
den / wie dieſer Wirth ſeinen Gaͤſten

ſchrepff⸗



——. . . . . . . . . . . . . . . .

ſchrepffteſt ; Ich ſolte gleichwohl / ſag⸗
te der Muͤllerferners / deswegen nicht 9

Perdanmmewwerden eöndemgirdrefuhr in meinem Moltzern viel geileh⸗7
ter als mancher Richter / in dem ichſ de
ein durchgehende Gleichheit hielte / fer
und mich weder Gunſt noch Mitlei⸗ gle
den anders zu thun bewegen lieſſe/ alsſ Fel

Geiſtlich und Weltlich / Edelmann kr⸗

und Bauren / Reich und Arm / wie ſie ſon
nacheinander zur Muͤhlen kamen / ſche
uͤber einen Kamm / ohne einigen Un⸗ſche

terſcheid zu ſcheren/ welcheſchoͤneGe⸗

wohnheit man wohl auff manchenſene

Rahthauſe nicht finden doͤrffte/ und flaͤn

wann du aber allen Jammer / alle Ar⸗Pat
beit / Muͤhe und Elend wiſteſt / die ein
Muͤller ausſtehen muß / ich auch in

meinen Leben uͤberſtanden / ſo wuͤr⸗Rick
deſt du ſelbſt geſtehen muͤſſen/ daß mixffie⸗
zu viel geſchiehet / dann ſihe / nachſßlis

dem ich mein Handwerck gelernet und

ausgewandert / mickh auch mit einem ſor
Weib



ag Weib ver ſehen haͤtte / muſte ich
nchtſ viel verſchencken / bis ich eine

6 . 5. umb genugſamb theure
4 acht oder Suͤlt antraff / auff

ichf deren ich meinen Nutzen zu ſchaf⸗
lte / fen verhoffte / aber ich fande ſie
tlei⸗

glenc
den erſten Tag anallen Or⸗

en baufaͤllig / mangelhafft und
annſkranck / daß ich nicht nur einen /
ie ſieſ ſondern etliche Muͤhl⸗Aertzt ſu⸗
en / ſchen und bellen muſte / ihr etli⸗
Un⸗/ſcher maſſen zu recht zu helffen /

und da ich ſie zu brauchen ver⸗

neinte / fande ich der Maͤngel 1Laͤnger je mehr / und zwarſo viel /

Ar⸗ Das ich den Tag verfluchte / auff
e einſwelchen ich den erſten Fuß hinein

inßzeſetzt / bald giengen die Gaͤng
Rgicht recht / bald waren die Stei⸗

mir ſie zu hart / oder zu weich / oder
zu glat/ der Boden nicht eben/

und pald mahlet ſie zu viel / bald zi
nemwenig / bald war der Trichter zu
Veibd weit /



. . . . . . . . . . . . . . .

weit / das Werth zu eng / oderin
fiel ein / bald brach das Waſſera
aus / und zerriß mir Teich⸗⸗
Schleuffen und Waſſer⸗Vall/r
In Summa / wo ich nur hin ſa⸗mn
he / da fand ich nichts / als lautern
Ungluͤckund Schuden ; Da er⸗he
ſchellet mir das Tach das mir be
das Waſſer oben an atlen Orten br

hinein tropffte / und wann ich m

oben kaum gewehret / ſo warkeinde
Stern unten / da legt ſich derf ſte

Unrad ins Waſſerbrekt dortſich
riß das Werth aus / im Winterf m
hat ich Tag und Nacht zu Eiſen/ich
im Soimnmier kam eine Duͤrre R
bald fiel das Waſſer zu hart / baldſ ſac
brachein Rad / oder ſonſt etwas / un
bald lieff etwas ans Waſſer/ur
Rad / bald faulten die Schauf
feln / die Wellbaͤum / die Yfahl / T.
bald kamein ander Ulngluͤck/ daßl we

jch faſt allezeit den Beutel muſteſ ha



in Haͤnden haben / wo ſolte ich
aber alles hergenommen haben /

ann die Saͤck nicht geweſt waͤ⸗

ren ? geſchweige jetzt / daß ich oh⸗
ne daß ſo hoch mit derGuͤltuͤber⸗
nommen war / daß ich nirgents
haͤtte fortkommen / noch beklei⸗
ben / vielweniger etwas vor mich
bringen koͤnnen/ wann ich nicht

chmich zu behelffen gewuſt / ſon⸗
dern endlich im Spittal haͤtte
ſterben wollen / uͤber daß muſte
ich Tag und Nacht das Getuͤm⸗
mel der Muͤhlen hoͤren / davon

ich taub haͤt mögen werden / das

Waſſer und der Staub verur⸗

ſachten mir mancherley Fluͤß
und Zuſtaͤnde / und keinen Sonn⸗

und Feyertaͤge konte ich weder

Uz del Seelen / noch des Leibs

Troſi⸗und Erquickung genieſſen⸗
daßlweil meine Kunden Meel von mir

ehaben welzen / wann es gleich
n Kij auff





zuſam̃en / nach dem ſie nichts
wehr als ihre Gebuͤhr dar⸗

vehempfangen / daß dir Un⸗

recht geſchehe / glaub ich
ſchwerlich / weil ich noch kei⸗

nen andern Verdammten

ſolches klagen hoͤren; Jal ſag⸗
te der Muller / das Meel iſt
ſo eine anklebige Materia /
daß es ſich einem uͤberall in

die Kleidungen / in Bard und

Haar / ins Angeſicht anſetzet/
warumb ſolte dann einer ſo

hart zuſtraffen ſeyn / wann
es elnem auch an den Haͤn⸗
dei , yangen bleibt .

Ich ſahe wol das der

Muͤller zoch ein Schalck
K iij war







was wunders dieſe ſeltzam⸗
nen gerebet / um zuvernem̃en /

Abenteuern bedeute / er

wie mich bedunckte / ſo waꝛen

ſie viel zu hoffaͤrtig mir auff
mein Zuſchreyen zu antwor⸗

ten / und dennoch es ohne das

gar ſtarck ſelbigem Ort boͤ⸗

cCαιν οο « das ich mich die

Laͤnge nicht alldorten zube⸗
helffen getraute / als gieng ich

weiters und kam vor eine en⸗

ge Thuͤr / dardurch ich mich
kaum zwingen oder tringen

konte / gelangteaber aleich
darauff in einen langen Dang
der Berg⸗auffwerts in Kel⸗

ſen verfertigt war⸗
zu deſſe⸗

El .



K

NN.



langte / aber weder Kräu⸗
ter noch Wurtzeln in mei⸗

ne Apoteck mit⸗

brachte .

EN D 6.
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